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PROLOG



Ihr Plan war perfekt gewesen, das mußte ich zugeben. Sie waren Meister ihres Faches; hart, diszipliniert, sehr gut ausgebildet. Unter anderen Umständen hätte ich anerkennend gelächelt. Die glühenden Mündungsfelder ihrer Impulsstrahler bewiesen allerdings, wie ernst sie es meinten. Bewegungen, knappe Gesten, leise Befehle im reinsten Arkonidisch  die Elitesoldaten handelten routiniert und ohne Anzeichen von Nervosität. Nur mit Leuten dieser Art war es gelungen, den anstürmenden Maahkflotten entgegenzutreten, damals, im Methankrieg.

Deine Schule! sagte der Extrasinn betont; ich antwortete, von den Soldaten weitergetrieben, mit einem Seufzen.

»Zwanzig Sekunden!« meldete ein Mann leise. »Schneller!«

Ein Stoß traf mich. Ich stolperte die Laderampe des schweren Northorp-Antigravtrucks hinauf und sah das Glühen im Inneren des Containers. Grollend fuhr ein Umformer hoch, zwischen Energiesäulen begann es blauschwarz zu wallen. Fünf Soldaten verschwanden im Transmitterfeld, die übrigen sicherten nach allen Seiten. In der Ferne heulten Sirenen  die Sicherheitsorgane reagierten auf den Überfall, trotzdem würden sie meine Entführung nicht verhindern können.

»Selbstvernichtung aktiviert.« Die Geste des Mannes am Schaltpult war unmißverständlich. Ich trat vor und fühlte den Zug des Entstofflichungsfeldes, das mir wie ein gähnender Schlund, ein Tunnel ins Nirgendwo vorkam. Materiell aufgelöst, folgte die Abstrahlung; ich fühlte den kurzen Schmerz in Nacken und Schläfen und versuchte das Halbdunkel des Rematerialisationsortes zu durchdringen. Mein Extrasinn rief scharf:

Beachtliche Distanz, viele hundert Lichtjahre!

Die letzten Raumsoldaten drängten heran, und der Transmitter erlosch. Im gleichen Moment, das wußte ich, würde der Truck vernichtet werden, um alle Spuren zu beseitigen. Ob der Durchgang mit ausreichender Genauigkeit angemessen worden war  vergleichbare Impulse gab es in Terrania zu Tausenden  bezweifelte ich: Besonders zur Mittagszeit arbeiteten unzählige Personen- und Frachttransmitter.

Hinter mir entstand das Transportfeld erneut; insgesamt vier weitere Sprünge wurden vollzogen, bis mir markante Vibrationen bewiesen, daß die letzte Verstofflichung in einem Raumschiff erfolgt war. Triebwerke begannen zu brüllen. Nach wenigen Minuten verschwanden wir im Linearraum  und damit war die Spur endgültig verwischt. Nicht mal NATHAN wird sie rekonstruieren können, dachte ich benommen.

Meine stumme Eskorte, in klobige Kampfanzüge gehüllt, brachte mich zur nahegelegenen Zentrale. Auslegung der Schleusen und die Größe des Saals machten mir klar, daß ich mich an Bord eines 500-Meter-Schlachtkreuzers befand. Tief unter uns grollte der Kalup-Konverter: Waberndes Grau des Linearraums überzog die Panoramagalerie, als ich vor der Mittelempore stehen blieb.

»Breheb-Toor!« Die Kommandostimme hallte im Kuppelsaal; angetretene Offiziere  oder sollte ich besser die arkonidische Bezeichnung Orbtonen wählen?  standen still. Der Kommandant drehte seinen Sessel und stand auf; gekleidet in einen schwarzen Kampfanzug, den roten Umhang über die Schulter geschlagen. Arkons Synchronwelten glitzerten auf dem linken Brustteil. Weißes Haar umgab ein hartes, sonnengebräuntes Gesicht. Er sah mich schweigend an, preßte die Rechte gegen die Stirn und verbeugte sich, während er seine Hand aufs Abzeichen legte.

»Ich begrüße und ehre Euer Erhabenheit!«

Ich atmete zischend ein. Wenn bis jetzt noch Unklarheit hinsichtlich ihrer Absichten bestanden hätte  seine Anrede beseitigte sie endgültig. Wortlos starrte ich ihn und seine Mannschaft an; alle grüßten, wie es einem arkonidischen Imperator traditionsgemäß zustand. Einige Männer, die Fingerspitzen über die Augen gelegt, knieten sogar nieder.

Sonnenträger Kwan von Arthamin! Vor zehntausend Jahren war er Schlachtschiffkommandant und Flottillenkommandeur gewesen; wie die übrigen Einheiten der 9. Flottille meines Einsatzgeschwaders unter dem Oberbefehl von Admiral Sakàl galt seine ZERTOL III als im Khorsal-System vernichtet, bis ...

»Diese Zeiten, Leute«  ich hüstelte und verschränkte die Arme vor der Brust  »sind endgültig vorbei! Es gibt keinen Imperator Gonozal den Achten mehr.«

Etwas blitzte in Kwans roten Augen auf. »Euer Erhabenheit sollten keine voreiligen Entscheidungen treffen«, sagte er halblaut. »Hört zunächst unsere Pläne an und ...«

»Mein Entschluß ist bindend«, unterbrach ich scharf. »Ihr habt eure Pläne gemacht, ohne meine Beweggründe zu berücksichtigen.«

Er schluckte. »Dann, Euer Erhabenheit«  seine Stimme klang brüchig, als er einen Moment stockte  »habt Ihr Euer Leben verwirkt!«

Ich schloß kurz die Augen und fühlte tief in mir ein Zittern. Sie sind zu allem entschlossen, schrie der Extrasinn. Versuch Zeit zu gewinnen.

Daß der 10. April 2425 mit meinem Tod enden sollte, wollte ich nicht glauben. Aber diese Männer würden mich umbringen, ging ich nicht auf ihre Forderungen ein: Sie erwarteten von mir, daß ich mich an ihre Spitze stellte, daß ich die Macht Arkons zurückeroberte. Sie waren in jeder Hinsicht loyal, ein Befehl von mir reichte und sie würden jede Hölle durchqueren. Was sie allerdings nicht akzeptieren würden, war eine Ablehnung meinerseits. Ein Imperator des Großen Imperiums dankte nicht so einfach ab  ganz bestimmt kein Gonozal  , mit seinen Rechten erwarb er Pflichten. Diese Männer verstanden nicht, daß altehrwürdige Traditionen nicht in unsere Zeit paßten. Das Große Imperium war Vergangenheit. Kwan von Arthamin sagte laut, und die Mannschaft stimmte in den Ruf ein:

»Für Atlan und Arkon, auf Leben und Tod!«

Etwas wie Schüttelfrost ließ mich vibrieren. Die kernige Formel meiner Jugendzeit, als ich gegen Orbanaschol III. und seine Schergen gekämpft hatte, jagte mir Schauer über den Rücken. Erneut schloß ich die Augen, ballte die Fäuste. Bilder, von meinem fotografischen Gedächtnis reproduziert, stiegen auf. Hätte ich vor fünf Jahren gewusst …


1.



Aus: Meeca Netreok:

»Zahlen, Zenturien, Ziele und Zeugnisse«  aus der Arbeit des USO Historischen Korps, Sonderdruck, Pounder-City, Mars, 2429 Standardzeit:

»... existieren keine Hinweise darauf, daß die Condos Vasac endgültig bis ins letzte Glied ausgerottet wurde. Insbesondere das ehemalige Verwaltungszentrum der Condos Vasac bekam, nachdem lemurische Groß-Technologie gefunden wurde, einen Stellenwert, der nachträglich viele Aktivitäten des Galaktischen Syndikats in anderem Licht erscheinen ließ. Es zeigte sich, daß das Erbe der Lemurer wacher, aktiver und für die Gegenwart von umfassenderer Bedeutung war, als viele zunächst glaubten. Daß indirekt aus diesem Fall eine fürs ehemalige Große Imperium der Arkoniden fortan maßgebliche Machtgruppe, die IMPERIALISTEN, hervorging, war von sekundärer, dennoch nicht zu vernachlässigender Bedeutung ...«





Vom Extrasinn aufmerksam gemacht, starrte ich auf den Punkt am Ende des Kondensstreifens, der rasend größer wurde. Der Pilot fing die Space-Jet im riskanten Manöver ab, zwang den Diskus mit heulenden Triebwerken in Horizontalflug und setzte außerhalb des riesigen Talkessels zur Wende an. Ayala lief herbei, ihre Frage ging im dröhnenden Überschallknall unter; ich sah nur, daß sich ihre Lippen bewegten.

Keine direkte Gefahr, Arkonide, wisperte der Logiksektor. Aber eine unangenehme Überraschung.

Ich erkannte die USO-Embleme der Space-Jet, legte den Korkenzieher ab und betrachtete bedauernd die Flasche. Chateau le Sagittaire, Beauvallon, Jahrgang 2417. Intensivdunkelrote Farbe, kräftiges Bukett mit Eichenholznote im Hintergrund. »Schade«, murmelte ich und zog Ayala hinter dem Lockheed Lambda Gran Tourismo in Deckung. »Den Roten wirst du alleine genießen müssen.«

Eine Sturmbö fegte über uns hinweg, das Flußwasser kräuselte zu größeren Wellen auf. Aus raschelnden Baumwipfeln stiegen Vögel und stoben mit wildem Gekreisch davon. Staub knisterte aufs Verdeck des schweren Gleiters.

»Aber  was bedeutet das, Wolfsbruder?«

Ich lächelte säuerlich, kauerte mich nieder und wies mit dem Daumen über die Schulter. »Wenn der Lordadmiral der USO mit solch einem Gewaltmanöver im Urlaub gestört wird, heißt das, daß es irgendwo in der Milchstraße brennt.«

Meine letzten Worte gingen im Geräuschorkan unter. Mit letztem Triebwerksstoß setzte die Space-Jet am flachen Ufer auf; flockiger Schaum wehte über Wellen, Staub wirbelte spiralig, und kleine Steine prasselten umher. Eine heftige Bö zerrte am Sonnensegel und wehte einen Klappstuhl fort. Ich stocherte in den Ohren und richtete mich langsam auf.

»Verstehe.« Ayala DAntonelli, siebenundzwanzig, angehende Doktorin der Archäologie, strich ihr dunkelbraunes Haar in den Nacken und nahm die Sonnenbrille ab. »Du gehst, Wolfsbruder?«

Es war mehr Feststellung als Frage. Ich hatte Ayalas rasche Auffassungsgabe schätzen gelernt; die wenigen Wochen Zweisamkeit waren vorbei, wie es schien.

»Ich muß.«

Hellbraune Augen musterten mich intensiv, ich las Betroffenheit und Trauer; das Gesicht erstarrte. Ich lehnte mich an den Lambda GT und sah dem herbeilaufenden Piloten entgegen.

»Lordadmiral!« rief er von weitem. »Im Tarlora-System ist der Teufel los! Sir, lemurische Anlagen wurden aktiviert und drohen außer Kontrolle zu geraten. Die IMPERATOR schwebt im Orbit  startbereit! Professor Kalup wartet auf Sie.«

Ich schüttelte mich wie betäubt, der Logiksektor rief alarmierend: Erinner dich. Der große Schlag gegen das Galaktische Syndikat! Die Kämpfe Anfang Dezember 2408.

Tarlora  die ›Strahlende‹: jener blaue Übergigant, dessen achtzehnter Planet, Residenz genannt, das Verwaltungs- und Projektplanungszentrum der Condos Vasac gewesen war. Seither erforschten Wissenschaftler des Historischen Korps der USO die Anlagen. Daß es lemurische Hinterlassenschaften gab, war seit Jahren bekannt, aber meist handelte es sich um Ruinen; wenn nun Technik erwacht war, bedeutete das, daß die insgesamt 56 Planeten einen größeren Stellenwert besaßen, als wir bislang glaubten. Rhodan nannte es damals das Hydra-System. Wie sich jetzt herausstellte, offensichtlich zu Recht. Wieder schien ein Kopf nachgewachsen zu sein, der für Probleme, Arger und vergleichbare Freundlichkeiten stand.

»Ihr Gewaltmanöver war richtig, Vence«, sagte ich. »Das ist Chefsache.«

USO-Spezialist Vence Stalmaster zeigte zur Space-Jet. »Der Bordtransmitter läuft warm, Sir. Sie können sofort zur IMPERATOR überwechseln.«

»Sehr gut. Sie kümmern sich um Doktor DAntonelli.« Ich zog Ayala an mich und küßte sie kurz; für einen Augenblick klammerte sie sich an mich, dann trat sie rasch einen Schritt zurück und wandte sich ab. »Und mein Lambda muß nach Terrania zurück.«

»In Ordnung. Sie können sich auf mich verlassen, Lordadmiral.«

Rasch raffte ich meine persönlichen Sachen zusammen; der Abschied war schnell, aber nicht schmerzlos. Mit einem letzten Blick auf den Talkessel, seine Moränenhügel und die Rotweinflasche schulterte ich das Gepäck.

Ich verzog das Gesicht, eilte los, stieg die Rampe des Diskus hinauf und betrachtete die Justierungsanzeigen des Transmitters. Ich drückte die Freizeichen-Taste, sah die Bestätigung der IMPERATOR und wurde vom Transportfeld abgestrahlt.

»Ah, der Herr geruhen auch schon zu erscheinen.« Die polternde Stimme war das erste, was ich nach der Rematerialisation wahrnahm. »Wäre es möglich, daß sich Herr Lordadmiral etwas schneller bewegen? Die Zeit drängt! Bei mehr als 77.000 Lichtjahren Flug benötigen wir drei Tage, um Tarlora zu erreichen.«

»Unter voller Inanspruchnahme des nach Ihnen benannten Kompensations-Konverters, Professor.« Ich musterte die korpulente Gestalt von oben bis unten; hinter ihr stand der Erste Offizier der IMPERATOR. Trimar Noser stammte von Ertrus und hob in hilfloser Verzweiflung die Schultern  ein bemerkenswertes Bild. »Bei Arkons Göttern, auch dem Lordadmiral der USO stehen von Zeit zu Zeit einige Tage Urlaub zu, oder?«

Ich übergab mein Gepäck einer Ordonnanz, das Transmitterfeld fiel in sich zusammen. Die Geräusche von Umformern und Reaktoren klangen zum zarten Summen ab. Kalup wischte mit einem karierten Taschentuch über die Glatze, seine blaugeäderten Hängebacken begannen zu zittern.

»Wir haben eine Stunde verloren, weil der Herr funktechnisch nicht zu erreichen war«, tobte er unbeherrscht. »Wenn Sie schon amourösen Abenteuern frönen, sollten Sie auf Ihr Minikomarmband achten. Es gibt, falls Sies nicht wissen, Notfall-Piepser.«

Der Transmitterraum gehörte zum Sektor der kosmonautischen Hauptzentrale und ihrer Nebenleitstellen. Ozongeruch mischte sich mit dem charakteristischen Aroma künstlicher Innenklimatisierung und heißer Aggregate. Nosers Zweieinhalb-Meter-Gestalt wandte sich dem Interkom zu und augenblicklich durchzog ein Tosen den vielfach untergliederten Rumpf des USO-Flaggschiffes; Beweis, daß die Startvorbereitungen in die Endphase gingen. Klarmeldungen und Befehle erklangen über die Internverbindungen, die Stimme des Kommandanten war immer wieder deutlich herauszuhören: Oberst Heske Alurin war ein Umweltangepaßter von Epsal.

»Bleiben Sie auf dem Teppich, Mister«, forderte ich energisch. »Zunächst einmal: Guten Tag! Was ist geschehen?«

Der Hyperphysiker nickte schwerfällig und schaffte es, seinen Ausbruch von einer Sekunde zur anderen zu vergessen. Professor Doktor Arno Kalup, seit 2326 Zellaktivatorträger, war ein Genie auf seinem Fachgebiet; wie viele Genies entwickelte er sich aber zur Belastung seiner Umwelt. Der Mann war ein Choleriker, wie er im Buche stand. Er polterte, bedachte alles und jeden mit süffisanten Bemerkungen  und lieferte nebenher brillante Ergebnisse. Sobald es ums Wissenschaftliche ging, wurde er sachlich wie eine Hochleistungs-Hyperinpotronik.

»Die Pfuscher Ihres Historischen Korps sind auf aktive Schaltungen gestoßen. Statt behutsam vorzugehen, wies lemurische Technik erfordert, wurde die Dampfhammermethode eingesetzt. So was nimmt jeder Zentralautomat übel.« Kalup stolperte schnaufend neben mir her; seine Mitteilungen beunruhigten mich sehr, und mein Magen schien zum harten Knoten zu erstarren. »Es wird einige Mühe bereiten, wieder Ordnung ins Chaos zu bringen. Lemurische Robotmechanismen mit Altprogrammierung sind eine Gefahr ersten Ranges!«

»Im allgemeinen werden Menschen  aufgrund Körperbau und Individualschwingungen  automatisch als Lemurtyp akzeptiert«, sagte ich heiser. »Wir kennen ausreichend Beispiele von Ruinenstädten im Pazifik. Unsere ›Erbberechtigung‹ wird problemlos akzeptiert.«

Kalups höhnischer Blick traf mich. »Herr, das mag für Zivilobjekte gelten  nicht aber für Hochsicherheitstrakte, militärische Einrichtungen und Geheimprojekte«, dröhnte seine Stimme.

Eisige Kälte kroch meine Wirbelsäule hinauf. Der Ertruser strich über seine Sichellocke und nickte deprimiert.

»Möglicherweise ein Stützpunkt der Lemurischen Sternengarde; eine Eliteeinheit!« meinte der Erste Offizier dumpf. »Im Kleinen Konferenzraum ist alles vorbereitet; Vergor von Tatolos hat mit diesem Brüllaffen hier eine erste Auswertung erstellt.«

Kalup starrte sprachlos den Sechzehn-Zentner-Mann an und schnappte nach Luft wie ein Fisch auf dem Trockenen. Die unübersehbare Körpermasse schien ihn von einem sofortigen Angriff abzuhalten. Mein Extrasinn murmelte etwas von Entspannungsreaktion und Typisch Mensch  bizarrer Humor in Streßsituation. Auch der Ernst der Lage konnte nicht verhindern, daß ich schmunzelte. Ich sah Kalup ironisch an.

»Ich kannte mal jemanden, der wies bei jeder passenden und unpassenden Gelegenheit lautstark auf ärztliche Atteste, seinen zu hohen Blutdruck, sein schwaches Herz und ähnliche Beschwerden hin.«

Kalup stemmte seine Arme auf fettgepolsterte Hüften, musterte mich mühsam beherrscht und grollte: »Und?«

»Nicht immer ist der am überzeugendsten, der am lautesten brüllt.« Ich wies auf den Ersten Offizier. »Wenns nach Dezibel geht, steckt er Sie spielend in die Tasche, Professor.«

Auf dem Weg vom Transmitterraum zur Zentrale lief Noser mit gewaltigen Schritten voraus und passierte bereits das drei Meter dicke Schott: Seine Schultern zuckten verdächtig.

»Schon gut«, murmelte Kalup erstaunlich gelassen. »Ich hab verstanden. Sollte ich den ›jemand‹ kennen, von dem Sie sprechen, Sir?«

»Möglich. Ein Meister der Täuschung  er war Chef der Abteilung III; nach ihm wurde das Hauptquartier der USO benannt.«

Kalup stieß einen Seufzer aus und schwieg; er wußte, wann er aufgeben mußte. Unterdessen rasten meine Gedanken, der Extrasinn meldete sich mit stechenden Hinweisimpulsen. Es gab nicht viele Möglichkeiten, außer Kontrolle geratene Lemur-Anlagen wieder zur Räson zu bringen. Ich aktivierte mein Armbandgerät und wandte mich an den Kommandanten der IMPERATOR:

»Atlan spricht, Oberst Alurin: Starten Sie, sobald Sie die Freigabe erhalten. Zielstern ist Tarlora im Hydra-System; wählen Sie einen Kurs, der uns dicht an Quinto-Center vorbeiführt  ist sowieso nur ein Umweg von wenigen hundert Lichtjahren. Unter Umständen müssen wir von dort Ausrüstung übernehmen. Ich entscheide nach dem Briefing.«

»Verstanden, Sir. Wir haben nur auf Sie gewartet. Die AMOUSTRELLA steht in Korvettenhangar 16  ich ging davon aus, daß Sie Ihre Spezialkonstruktion dabeihaben möchten.«

Er erwartete keine Antwort, denn die IMPERATOR II begann wie eine Glocke zu dröhnen, als ihre Triebwerke unter Vollastschub auf jaulten. Dank der Andruckabsorber war nichts von der Startbeschleunigung zu bemerken.

Kalup und ich betraten die Zentrale und bogen zum Konferenzraum ab. Kommandant und Mannschaft hatten die Schiffsführung im Griff; darum brauchte ich mich nicht zu kümmern. Viel wichtiger war jetzt, daß ich mir einen Überblick verschaffte. Kalups knappe Erklärungen riefen ein Schaudern in mir hervor. Mein Logiksektor erinnerte mich an die Fallensysteme von Twin und Horror; Anlagen, die ursprünglich von Lemurern entwickelt und gebaut wurden, später dann von den Meistern der Insel zweckentfremdet wurden. Ich nickte der Zentralecrew grüßend zu und sagte gepreßt:

»Gibts einen Bildbericht, Professor?«

»Eine Raffernachricht wurde überspielt und erreichte uns via Relaiskette abhörsicher über Quinto-Center.« Seine Stimme wurde unvermittelt sachlich, gewann mit den nächsten Worten aber bereits wieder an Schärfe. »Ich habe einen Beratervertrag mit der USO, wie Sie sich vielleicht erinnern werden; jederzeit abrufbereit, wenns um lemurische Technik geht. Warum haben mich Ihre Leute nicht hinzugezogen, Atlan?«

Ich lächelte kühl. »Genies sind rar gesät, mein Lieber, trotzdem sind USO-Wissenschaftler keine Stümper. Was macht Sie so sicher, daß unter Ihrer Projektleitung nichts passiert wäre?«

»Nichts.« Er lachte schallend und antwortete mit einer ärgerlichen Handbewegung, als ich ihm den Vortritt ließ. »Aber es gilt die alte Redewendung, daß vier Augen mehr sehen als zwei. Ich hab mittlerweile zwanzig Jahre Erfahrung mit dieser Technik, daher weiß ich, welche Überraschungen man mit unseren Ahnen erleben kann.«

Ich begrüßte Vergor von Tatolos per Handschlag; der Chefwissenschaftler war ein hagerer Arkonide, Khasurn  die von Tatolos waren ein Fürstengeschlecht  und nebenbei ein Dagormeister alter Schule. Unwillkürlich dachte ich an Harxid von Zoltral: Der Großmeister wartete seit Jahren auf Starjoy, daß ich ihn besuchte, und ich fragte mich unwillkürlich, von wem die Mär stammte, Unsterbliche hätten unendlich viel Zeit  mein Terminkalender entlarvte sie jeden Tag aufs Neue als Lüge.

»Entspann dich, Dagorbruder«, flüsterte Vergor. »Atemrhythmus der dritten Variation.«

Ich folgte seinem Rat und nickte dankend. Beruhigende Schwingungen durchzogen meinen Körper, als ich den Rhythmus fand; für Augenblicke vibrierte mein Zellaktivator stärker. Auch ohne Hinweis des Extrasinns war mir klar, daß mich die Nachricht vom Tarlora-System stärker getroffen hatte, als ich mir eingestehen wollte. Der überstürzte Abschied von Ayala tat das seine  mühsam unterdrückte ich meine Sehnsucht und das Gefühl der Verlassenheit, das für einen Sekundenbruchteil von mir Besitz ergriff.

Ich setzte mich an den Tisch. Kalups Gesicht glich einer müden Bulldogge, als er sich grunzend in den Sessel zwängte. Während ein Servorobot Kaffee brachte, murmelte ich nachdenklich:

»Das Tarlora- oder Hydra-System. Wichtigster Stützpunkt der Condos Vasac. Millionen Daten wurden sichergestellt, die es erlaubten, die Organisation der ›Erneuerer‹ weitgehend zu zerschlagen. Aber: Hunderte Antis, Akonen und Aras flüchteten durch den Großtransmitter, bevor dieser aufs Hauptsystem der Grossarts, Gervi-Taran, umjustiert wurde. Zu viele verschwanden im Untergrund und wurden nie gefaßt.«

»Condos Vasac: altakonisch für Erneuerer!« Arno Kalup beherrschte sich mühsam: »Ich hab nicht vergessen, daß mir die Kerle einen parapsychischen Suggestivblock verpaßten und ich gezwungen war, eine Aprex-Auslasserkopie über die beiden wichtigsten Bausteine der Transformkanone weiterzugeben  von Zustandswandler und Zielmaterialisator.«

Sein Gesicht nahm intensiv rote Färbung an; ich wiegte, von aufsteigenden Erinnerungen heimgesucht, den Kopf.

»Juli 2406«, sagte ich leise. »Damals erfuhren wir den Namen des Galaktischen Syndikats! Mehr als zwei Jahre Kampf folgten. Die lemurischen Anlagen im Tarlora-System lassen einiges im neuen Licht erscheinen.« Ich trank einen Schluck Kaffee und lauschte dem Signal meines Logiksektors. »Rund dreißig Millionen Maahks und Tefroder, den MdI treu ergeben, überbrückten kurz vor Eroberung der Leerraumbahnhöfe die Distanz zur Milchstraße, waren dann aber von Nachschub und Befehlsgebung abgeschnitten. Sie erfuhren vom Ende der Meister, durchquerten auf Schleichwegen die Galaxis und siedelten sich, mit Zustimmung von Grossarts und Condos Vasac, im Tarlora-System an. Dort wurden sie von Maahks, die Rhodan und mich unterstützten, rücksichtslos bekämpft und vernichtet.«

Vergor schob einen Speicherkristall in den Abtastschacht des Terminals und erklärte halblaut:

»Die Andro-Maahks und Tefroder müssen gewußt haben, welche Bedeutung das System besitzt! Wenige Monate mehr, und die ›Emeuerer‹ hätten mit ihrer Hilfe vielleicht auf Lemur-Technologie zurückgreifen können.«

Die Härchen meiner Unterarme richteten sich auf. Ich wies aufs Terminal des Konferenztisches. »Spiel die Nachricht ein, Dagorbruder, dann eure Auswertung.«

»Die Zusammenfassung kann eine Vor-Ort-Begutachtung nicht ersetzen«, meinte Kalup laut. »Die Situation ist explosiv, Lordadmiral, soviel steht fest!«

Ein Holokubus entstand und zeigte das Hydra-System aus dem All, bis es von einer Schemadarstellung überblendet wurde. Eine Stimme erklang:

»... konnten in den letzten Jahren die Bahndaten der 56 Planeten und 138 Monde mit ausreichender Sicherheit bestimmt werden. Anfängliche Vermutungen, die auf eine künstliche Stabilisation hinwiesen, mußten inzwischen erweitert werden: Es sieht so aus, als sei das System insgesamt künstlich geschaffen worden! Tarlora ist ein blau leuchtender Übergigant von 22 Millionen Kilometern Durchmesser; ein sehr junger Stern von gerade 52.000 Jahren Alter, wie neueste Untersuchungen ergaben. Die ähnlich den Elektronen in einem Atommodell umlaufenden Planeten wurden zur gleichen Zeit angegliedert. Lemurische Daten belegen, daß es sich um Zentralsysteme des 103. Tamaniums handelt; sie schufen es etwa hundertfünfzig Jahre, bevor es zum Krieg gegen die Haluter kam ...«

Ich schlug auf die PAUSE-Taste und sah aus zusammengekniffenen Augen Kalup an, der wie ein fetter Hamster am Tisch hockte. Er erwiderte meinen Blick unbewegten Gesichts.

»Ich habs Staunen aufgegeben«, knurrte er und winkte ab.

»Das 103. Tamanium!« ächzte ich. »Fast 80.000 Lichtjahre von Lemur entfernt!«

Vergor leerte seine Tasse und nickte mehrmals. »Wir müssen davon ausgehen, daß die Lemurer damals einen Großteil der Galaxis beherrschten. Jedes der Einzeltamanien dürfte mit dem Kernsektor des Solaren Imperiums zu vergleichen sein; insgesamt also mehr als 100.000 Siedlungswelten im Großen Tamanium!«

Admiral Hakhat, Oberbefehlshaber der Zentrums-Transmitterzone, erschien wie ein verwaschener Schemen, vom fotografischen Gedächtnis heraufbeschworen. Ein alter Mann mit silberfarbenem Bart und ergrauten Haaren. Er erwähnte die Evakuierung von über fünfhundert besiedelten Welten im zweiundneunzigsten Kriegsjahr, dem der vierzehnten halutischen Großoffensive, und sprach weiterhin davon, dreißig Milliarden Flüchtlinge durch den Großtransmitter schicken zu müssen. Später, nach der Landung der CREST auf Lemur und der Auswertung von Mikrobeobachtungssonderdaten, wurde klar, daß ausschließlich ›echte‹ Lemurer nach Andromeda umgesiedelt wurden. Zwischen den Tamanien  als Sternprovinzen oder kleinere Imperien beschrieben  einerseits und der Mutterwelt andererseits, so Guckys telepathische Ausspähung damals, habe es vor dem Haluterkrieg Auseinandersetzungen und Kämpfe gegeben. Erst jetzt wurde mir wirklich klar, was diese Aussage bedeutete. 111 Tamanien, jedes so groß wie das Solare Imperium!

Kalup räusperte sich vernehmlich. »Mit Entdeckungen dieser oder ähnlicher Art war über kurz oder lang zu rechnen. Die im Mdl-Krieg gewonnenen Erkenntnisse müssen, denke ich, in etlichen Punkten revidiert werden.«

»Sieht so aus.« Meine Stimme klang belegt, während ich die Pausenschaltung aufhob und dem Bericht meine Aufmerksamkeit widmete.





Tarlora-/Hydra-System, 5. März 2420: Seit drei Tagen flog der USO-Forschungskreuzer LEONARDO mit langsamer Fahrt durch die dichte Molekülwolke, die Hülle des ›Pseudo-Planeten‹, trotzdem glühte der HÜ-Schirm wie eine Miniatursonne. Immer wieder entstanden schwarz gezackte Risse, wenn Entlastungsreaktionen Energie ableiteten. Die 200-Meter-Kugel entsprach einem Schweren Kreuzer, war allerdings mit Meßgeräten vollgepackt. Millionen Daten und Parameter ergossen sich in die Speicher und wurden sofort über eine Hyperfunk-Standleitung zum Forschungscenter auf dem Planeten Residenz zur Archivierung und Auswertung gesandt.

Summen und Zirpen durchzog die Zentrale, ständig mischte sich bedrohliches Knistern der Schutzschirmstaffel ins niederfrequente Brummen der Triebwerke. Im gedimmten Licht funkelte Krystina Ooyens rotes Haar, als die Kommandantin die Hauptbühne verließ und sich einen Becher Tee zapfte. Die Plophoserin nippte einen Schluck, musterte das Glühen der Panoramagalerie, die Einzeldarstellungen von Holos und Monitoren und sagte leise:

»Drei Tage für kaum 500.000 Kilometer. Eine Schleichfahrt wie zu Primitivzeiten. Trotzdem steht der HÜ- Schirm knapp vor der Überlastung.«

Conrad Nosinsky, Wissenschaftsoffizier der LEONARDO, drehte seinen Sessel und wies auf ein Display, über das Zahlenreihen rollten. »Molekularer Wasserstoff, Staubpartikel bis Millimetergröße, langkettige Polymere und vor allem die Wirbelschichten von Hyperfeldern ergeben auch bei geringer Geschwindigkeit eine fast massive Struktur. Kein Wunder, daß mans ursprünglich für Planeten hielt. Tatsächlich gleichen sie aber eher Globulen  Dunkelwolken von Protosternen.«

Die Frau hob die Schultern, stieg die Stufen hinauf und setzte sich wieder. Seufzend legte sie die Fersen aufs Hufeisenpult und umfaßte den Becher mit beiden Händen.

»Und die stromlinienförmigen Ballungen?« sagte sie. »Weltraumfauna oder -flora?«

»Keine Ahnung, Krys. Es sind zumindest lokale Konzentrationen von Staub, Gasen und Kraftfeldern, die zwischen den Schichten dahintreiben und eine erstaunliche Langlebigkeit entwickeln, dann aber abrupt ihre Konturen verlieren. Ein weiteres Rätsel dieses merkwürdigen Systems.«

Conrad Nosinsky schaltete einen neuen Holokubus. Ein grauer Ball erschien; eingeblendet war die Durchmesserangabe: 1,1 Millionen Kilometer. Ein Aufriß zerschnitt den Ball, rot blinkte der gerade Kursverlauf der LEONARDO, die fast das Zentrum erreicht hatte. Beim Flug wurden energiereiche Kugelschalen durchquert, die die Staub- und Molekülmassen des Pseudo-Planeten bändigten und ihm eine quasi feste Gestalt verliehen.

Langsam veränderte sich der Blickwinkel, bis die Simulationsskizze des Sonnensystems erschien. Die Umlaufbahnen befanden sich nicht in einer Ebene, sondern formten ein eiförmiges Netz, dessen Außenschale  entsprechend dem äußersten Planeten  18,58 mal 10-hoch-12 Kilometer vom Zentralgestirn entfernt war, knapp zwei Lichtjahre!

»Sechs Pseudo-Welten«, sagte der Mann heiser, »fast so groß wie Sol, werden durch Hyperfelder am Kollaps gehindert, so daß sie keine Fusionszündung erfahren. Sie bilden die Eckpunkte eines Oktaeders, der Tarlora umkreist. Es gibt 27 Welten vom Jupiter- und Saturntyp, alle mit großen Mondfamilien, Ringsystemen und beachtlicher Eigenstrahlung versehen, während 20 weiteren Planeten solche vom Merkur- bis Marstyp sind. Die verbleibenden drei sind erdähnlich; dort wurden subplanetarische Anlagen entdeckt, die, obwohl teilweise von der Condos Vasac genutzt, eindeutig lemurischen Ursprungs sind.»

Die Kommandantin murmelte schläfrig: »Bekannt, Cony, bekannt!«

Im Holo wechselten die Bilder rasch; Residenz, der achtzehnte Planet, erschien als grün-blaue Murmel und gewann schnell an Größe. Neben großen Inseln, die rund fünfzig Prozent einer Hemisphäre ausmachten, gab es den Hauptkontinent auf der anderen Planetenseite; im Osten durch weite Ebenen und an der Westküste durch hohe Gebirge gekennzeichnet. Zwei Monde  Cerberus und Zyklop  umkreisten die Welt in geringer Entfernung.

Südlich einer 1000-Meter-Steilwand, rund hundert Kilometer nördlich des Äquators, lag neben dem Raumhafen Tarlora-City; seinerzeit von der Condos Vasac für eine Million ihrer Mitglieder errichtet und inzwischen vom Historischen Korps genutzt. Ausgedehnte Kavernen, durch riesige Tunnel verbunden, reichten bis in drei Kilometer Tiefe. Nur ein Bruchteil der Einrichtungen war von der Condos Vasac entdeckt, ausgebaut und genutzt worden  unter anderem eine Halle, die den akonischen Großtransmitter beherbergte.

»Erst jetzt gefundene Unterlagen der Akonen belegten, daß sie in unregelmäßigen Abständen von mehreren Jahren Hyperaktivitäten in den Pseudo-Planeten orteten, sie aber für natürliche Prozesse hielten.« Nosinsky seufzte. »Wir wissens besser. Die Emissionsdiagramme gleichen verblüffend exakt jenen, die wir von Lemur-Pyramiden der Sonnentransmitter kennen. Die Staub- und Gasballungen dienen vermutlich nur der Tarnung und ...«

Unvermittelt endete das Knistern und Knattern im Schutzfeld, die Triebwerke beschleunigten das Raumschiff mit einem Satz nach vorne.

»Rundum-Ortung!« befahl Krystina Ooyen mit ruhiger Stimme, nahm ihre schlanken Beine vom Schaltpult und stellte den Becher ab. Die Zentralemannschaft reagierte routiniert, Meldungen erklangen.

»Masse auf wenige hundert Atome pro Kubikzentimeter reduziert. Durchmesser: fast 100.000 Kilometer. Wir erfassen ein dünnes Kraftfeld; radial wirksamer Vektor. Es muß eine Quelle geben, die den Hohlraum aufrecht erhält ... Richtig: Im Zentrum gibt es eine Massekonzentration.«

»Masse- und Strukturtastung! Energiepeilung!«

»Kommt, Chefin ... Eine Art Planetoid. Halbkugelig  die Schnittfläche ist völlig plan, wie geschliffen. Durchmesser: 53 Kilometer. Oh, dort in der Mitte  das sind Pyramiden! Achtung, Simulationsauswertung wird eingeblendet.«

Auf Bildflächen erschienen Skizzen, mit Hilfslinien und Maßen beschriftet. Drei Pyramiden, je fünfhundert Meter hoch, formten die Eckpunkte eines gleichseitigen Dreiecks, dessen Umkreis einen Radius von dreihundert Metern besaß. Während die LEONARDO behutsam Fahrt aufnahm und der steinernen Halbkugel entgegenstrebte, nahm die Datenfülle zu.

»Wie auf Kahalo«, meinte Nosinsky betont ruhig. »Eindeutig rötliches Lemur-Metall. Es scheinen Steuerpyramiden zu sein, die im allgemeinen auf die Existenz von Sonnentransmittern hinweisen.«

Innerlich kämpfte der Wissenschaftsoffizier um seine Beherrschung. Als einundzwanzigjähriger Leutnant hatte er zur Besatzung der CREST II gehört und die Versetzung ins Twin-System mitgemacht, der Sternstation im Nichts. Als Mitarbeiter beim wissenschaftlichen Stab von Major Hefrich, dem Leitenden Ingenieur des Flaggschiffs, gelang es Conrad Nosinsky, die fünfdimensionale Strukturformel des Transportfeldes zu entschlüsseln, das den Planeten Power auflöste. Nach dem Mdl-Krieg, von Lemur-Technik fasziniert, ging der Mann zum Historischen Korps der USO und gelangte schließlich ins Tarlora-System.

»Obs in allen Pseudo-Planeten Pyramiden gibt?« überlegte die Plophoserin halblaut. »Das wäre ein gewaltiger Stützpunkt!«

»Die Oktaederanordnung scheint dafür zu sprechen, Krys.«

»Energieortung!« schrie der Mann an den Meßgeräten. Im gleichen Moment blitzte Licht übers Dunkel der Hauptgalerie. Orangerote Bahnen entsprangen den Pyramidenspitzen, rasten steil in den Hohlraum hinaus und vereinten sich, hundert Kilometer über der Planetoidenschnittfläche, in einem Punkt. Ein Glutball entstand, der rasch an Größe gewann und schließlich einen Durchmesser von zehn Kilometern erreichte.

»Unsere Annäherung hat die Steuerpyramiden aktiviert«, murmelte Krystina Ooyen tonlos. »Steht die Hyperfunkverbindung zum Einsatzzentrum noch? Wir müssen alle Daten überspielen.«

»Verbindung steht.«

Conrad Nosinskys Finger huschten übers Eingabeterminal des Hauptrechners; er rief die Daten der Strukturformel ab, die er vor zwanzig Jahren ermittelt hatte, verglich sie mit den Inputs der Ortung und leitete neue Parameter an die Schutzfeldprojektoren.

»Vielleicht kann ich Interferenz erzeugen«, rief er Krystiana Ooyen zu. »Dann hat, wegen gegenseitiger Auslöschung, die Feldballung der Pyramiden keinen Einfluß auf uns.«

»Ortung! Wir werden von einem Traktorfeld erfaßt!«

»Notschub! Sofort absetzen!« rief die Kommandantin. Meldungen überschnitten einander. Ein Ruck ging durch das Raumschiff, gefolgt von einem merkwürdigen Knirschen.

»Kein Erfolg.«

»Verbindung steht weiterhin. Ich sende Direktbericht.«

»Triebwerke blockieren  Technischer Leitstand meldet Überhitzung.«

Die Frau seufzte und befahl: »Abschalten. Wir sitzen fest. Cony, jetzt bleibt nur noch deine Interferenzschaltung! Beeil dich, Mann, Abstand 30.000  rasch schrumpfend!«

Unaufhaltsam wurde die LEONARDO zum glühenden Brennpunkt gezerrt. Ein Flackern huschte über den HÜ-Schirm, bevor er zusammenbrach. Unsichtbare Strahlenschauer prasselten auf das Raumschiff ein, durchdrangen seine Struktur und leiteten einen absonderlichen Wandlungsprozeß ein. Die Mannschaft bemerkte entsetzt, daß Raumschiff samt Inneneinrichtung und Besatzung durchscheinend wurden.

»Verbindung nach Residenz verzerrt sich!« meldete die Funkzentrale; sonderbar helles Quietschen drang aus den Lautsprechern.

Der Wissenschaftsoffizier schlug sich vor die Stirn und stieß einen Fluch aus. »Ich habs doch auf Power erlebt! Zeitanomalie, weil Randkomponenten des Hyperfelds wirksam werden. Himmel noch mal ...«

Nach wenigen Augenblicken waren kaum noch die Konturen zu erkennen, und als die LEONARDO ins orangefarbene Wabern eintauchte, glich sie einem unwirklichen Schemen. Auf Residenz gab der Wachhabende Alarm; es hatte etwas gedauert, bis der Funker das murmelnde Grollen, auf- und abschwellend und immer dumpfer werdend, als das erkannte, um was es sich handelte: eine Zeitdilatation. Übertragene Worte verlangsamten sich immer mehr, die Bilder schienen zu erstarren. Schließlich endete der Hyperfunkkontakt zur Einsatzzentrale abrupt. Ein Strukturschock durcheilte das ganze Sonnensystem, und auf Residenz reagierten Anlagen. Geräte erwachten und wurden angemessen: Tief unter den bisher bekannten Kavernen mußte es umfangreiche weitere Anlagen geben. Das Schicksal der LEONARDO blieb ungeklärt.





Den Leuten des Historischen Korps gelang es nach Auswertung der Energiepeilung, getarnte Zugänge zu öffnen und ins Höhlensystem einzudringen. Der Kommentator sagte: »Bereits zu diesem Zeitpunkt wurden erste Fallen aktiviert, aber es waren periphere und autarke Einheiten. Angezapfte Datenleitungen führten zu der Erkenntnis, daß es sich beim Hydra-System um die Zentrale des 103. Tamaniums handelt. Andere Speicherwerte erwähnten die Lemurische Sternengarde. Die meisten Tiefkavernen sind grob aus dem Gestein gefräst, etliche Maschinen halb zerfallen; ringförmig umgeben sie eine Zentralhöhle, die zugleich am tiefsten gelegen ist. Alle Zugänge sind vielfach gesichert, getarnte Felsverschlüsse weisen Kristallfeldintensivierung auf und sind von keinem Desintegrator zu durchdringen. Wir baten das Mutantenkorps um Unterstützung ...«





Der Bungalow stand am Rand von Tarlora-City, seine Fassade strahlte merkwürdig grell im blaustichigen Licht der Sonne. Park und Siedlung schienen sich vor der Steilwand zu ducken, auf dem Raumhafen ragte gewaltig die 800-Meter-Kugel der EINSTEIN empor; die NEWTON und GALILEI waren im Tarlora-System unterwegs. Wasil Yamamoto, Chef der USO-Einheiten im Tarlora-System, seufzte und starrte wieder auf den Bildschirm des Gedankenzeichners; spiralig gewundene Kabel schwangen vom Gerät zur Liege unter der überwucherten Pergola und endeten in einer Haube, die den Kopf des hochgewachsenen, sehr korpulenten Mannes ganz umhüllte. Eine Ausbeulung der Kombination wies auf den Zellaktivator hin, dicht daneben schimmerte das Symbol des Mutantenkorps; ein von einer Goldaureole umgebendes Gehirn.

»Wußten Sie, Yamamoto-San, daß Ihr Name in meiner Muttersprache ›am Fuß des Berges‹ bedeutete?« Die Stimme klang dumpf herüber; Yamamoto sah irritiert auf, als leises Lachen folgte. »Bemerkenswert zutreffend, wenn ich an Tarlora-Citys Lage denke.«

»Ihre Späherfähigkeit wird nicht beeinflußt, wenn Sie sich unterhalten?«

»Keine Spur  solange ich nicht auf höherdimensionale Hindernisse stoße.«

Yamamoto nickte zögernd und sah zur Steilwand hinüber. Am Fuß des Berges! Der Projektchef, ein hagerer Kolonialterraner von Nakano II, wo sich in erster Linie Menschen des Bundesstaates Japan angesiedelt hatten, räusperte sich verlegen. »Fast zweihundert Jahre Aufbauzeit haben vieles verwischt, Mister Sengu. Nein, ich kannte die Bedeutung meines Namens nicht. Vielen Dank für den Hinweis.«

»Gern geschehen.«

Wuriu Sengu, Späher-Mutant japanischer Herkunft, lieferte weiterhin Eindrücke der Zentralhöhle, die etwa fünfzig Kilometer nördlich in 4000 Metern Tiefe lag: eine flache Kalottenkuppel von zwei Kilometern Durchmesser, die eine ganze Stadt beherbergte. Gebäude, die schmucklosen Kästen glichen, waren in konzentrischen Ringen, von Radialachsen in Form breiter Straßen durchbrochen, angeordnet. Genau unter der gleißenden Atomsonne im Zentrum erhob sich eine siebenstufige Pyramide. Seit dem Verschwinden der LEONARDO arbeiteten die lemurischen Geräte. Kleine Roboter huschten über die Straßen, reparierten Fassaden und ersetzten schadhafte Mechanismen.

»Unterhalb der Kuppelstadt laufen mächtige Generatoren«, sagte Wuriu Sengu halblaut. »Nach fünfzig Jahrtausenden ist der Dornröschenschlaf abrupt beendet.«

»Geräte in den Peripheriekavernen reagierten nicht auf unsere Aktivierungsversuche; alles wird gewissenhaft registriert und aufgezeichnet, ehe ein weiterer Schritt unternommen werden kann. Die getarnten Zugänge zur Kuppelstadt ...«

»Ich sehe sie.«

Auf dem Bildschirm wurden riesige Tore sichtbar, die an überdimensionierte Tresortüren erinnerten. Sie verschlossen Gänge, die in Korkenzieherspiralen zu höher gelegenen Kavernen reichten. Zwischenschotts und Hindernisse, die wie gewachsener Fels aussahen, aber nur der Tarnung dienten, leer endende Stichgänge und labyrinthisch verzweigte Tunnel und Korridore ergaben insgesamt ein System, das ohne die Mithilfe des Mutanten nie so schnell hätte entschlüsselt werden können. Die Bildsequenzen wurden von Hochleistungsrechnern in Karten und Grundrißzeichnungen transformiert, genauestens beschriftet und dann von den Wissenschaftlern weiter ausgewertet.

»Es werden viele Sitzungen notwendig sein«, murmelte Sengu und reckte seine Ringerstatur. »Erst mit den kompletten Plänen sollte an ein Vordringen gedacht werden. Wenn mich nicht alles täuscht, beherbergt die Stufenpyramide eine Steuerzentrale.«

Wasil Yamamoto nickte und starrte fasziniert auf die Bilder. Mehr als zehn Wochen später waren die subplanetarischen Anlagen aus der Ferne ausreichend erfaßt, so daß weitere Erkenntnisse nur durch Vor-Ort-Untersuchungen gewonnen werden konnten. Trotzdem vergingen Monate, bis ein Vorstoß zur Kalottenstadt gewagt wurde. Yamamoto rief am Morgen des 29. August 2420 den Projektstab zusammen und sagte:

»Das Hauptproblem dürfte die Steueranlage der Stufenpyramide darstellen. Wenn wir auf normalem Weg vordringen, Sperren durchbrechen und Tore ohne Zugangsberechtigung öffnen, reagiert das Rechnergehirn unter Umständen allergisch. Mister Kakuta, sind Sie bereit?«

Der Teleporter stand schmächtig neben Sengu, lächelte mit kindlichem Gesicht und verbeugte sich leicht. »Sengu-San hat die Leitstelle genau erfaßt, wir wissen, wo der ›Hauptschalter‹ ist. Ich denke, zwei Teleportationen genügen: Die erste bringt mich in die Kuppelstadt, mit der zweiten erreiche ich die Leitstelle. Anschließend können die Spezialisten auf normalem Weg vordringen.«

»Einwände? Fragen?« Yamamoto sah sich im Kreis seiner Mitarbeiter um. Alles Wichtige war besprochen. »Gut. Kakuta-San, jetzt liegts an Ihnen.«

Der Japaner lächelte, schloß den Helm seiner Schutzkombination und verschwand. Wuriu Sengu schloß die Augen und flüsterte:

»Ich sehe ihn. Er steht auf der Ringstraße, hundert Meter von der Pyramide entfernt. Er sieht sich um, konzentriert sich ... Tako, nein, nicht springen!«

Die Männer und Frauen zuckten bei Sengus Schrei zusammen; seine weit aufgerissenen Augen spiegelten Schmerz und Grauen wider. Der hochgewachsene Mutant zitterte, das breite Gesicht war schweißbedeckt, mühsam rang er nach Worten.

»Ein grün ... leuchtender Schirm über der Pyramide ... Entstand in dem Moment, als Tako sprang ... Er wurde zurückgeschleudert, krümmt sich vor Schmerzen! Mach schon, Mann, komm raus! Hai, er scheints zu schaffen. Jetzt!«

Schrill kreischend rematerialisierte eine Gestalt. Yamamoto schauderte beim Anblick des zur Grimasse verzerrten Gesichts. Ein Medorobot huschte herbei und verabreichte dem Teleporter eine Injektion. Krämpfe schüttelten den Mann, seine Schreie klangen zum dumpfen Keuchen ab. Eine Minute verging, bis ihn Betäubung von seinen Schmerzen erlöste. Nahezu gleichzeitig heulten Sirenen; die Signalfolge stand für Alarmstufe Eins.
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»... erwachte das Lemur-Erbe! Der 23. Planet, eine Wüstenwelt von Marsgröße, hüllte sich in einen rot leuchtenden Schutzschirm. Das Ringfeld eines Situationstransmitters stand 200 Millionen Kilometer von Tarlora entfernt; vier Zapfstellen von fünfhundert Kilometern Durchmesser verbinden ihm mit der Sonne. Hyperschocks wurden im Inneren aller Pseudo-Planeten angemessen. Abwehrforts fuhren auf vielen Monden aus. Es gibt ein Zentralgehirn  der genaue Standort konnte nicht eruiert werden! , das die Kontrolle übernommen hat. Wir konnten einen Rundspruch entschlüsseln, Wortlaut: Das Hauptsystem des 103. Tamaniums ist bedroht; alle Verteidigungseinrichtungen unterstehen meinem Kommando. Der Feind versuchte mit parapsychischen Mitteln zur Kunath-Leitstelle vorzudringen und wurde abgewehrt ...«

Kalup schaltete den Bericht ab und knurrte bitter: »Schöner Salat, nicht wahr, Herr Lordadmiral?!«

Ich nickte bedrückt. Das Tarlora-Hydra-System, 77.801 Lichtjahre von Terra und 49.812 Lichtjahre von Quinto-Center entfernt, war ein überaus brisantes Objekt, solange der lemurische Verteidigungsrechner die Befehlsgewalt ausübte. Unter Umständen besaß es Verbindungen zu anderen Lemur-Stützpunkten und konnte Unterstützung anfordern  Situationstransmitter und Steuerpyramiden waren Hinweis genug.

»Immer wieder mußten wir feststellen, daß die Lemurer scheinbar für die Ewigkeit gebaut haben.« Kalups Stimme wurde schneidend: »Ihre Anlagen funktionieren auch nach fünfzig Jahrtausenden  sofern sie nicht halutischen Angriffen zum Opfer fielen  meist noch perfekt.«

»Wir müssen das Gehirn davon überzeugen«, sagte ich grimmig, »daß wir erbberechtige Lemur-Nachkommen sind. Es wird nicht leicht, aber wir haben eine Chance.«

Der Professor sah mich mißtrauisch an, hob dann die Schultern und beschränkte sich auf ein Grunzen. Er schien zu ahnen, daß ich einen Plan hatte; mochte er auch ein Polterer sein  denken konnte er wie kaum ein anderer. Er spielte mit einem Speicherkristall und meinte ungewohnt ernst:

»Das Hydra-System. Seine Künstlichkeit spricht für sich. Die Lemurer müssen es ebenso geschaffen haben wie beispielsweise die Hohlwelt Horror; da es sich ums 103. von insgesamt 111 Tamanien handelte, ergeben sich unangenehme Konsequenzen. Sie erinnern sich an die Schlußphase des Mdl-Kriegs, Lordadmiral? Es war, nachträglich betrachtet, mehr Glück als Verstand, daß wir diesen raschen Sieg errangen.«

Ich nickte knapp. »Die Hauptlast trugen die Maahks, als sie ihren Zehntausendjahresplan umsetzten und mit der Invasion Andromedas begannen. Gleichzeitig gelang es uns in kürzester Zeit, alle sieben Meister auszuschalten und ihre Hauptbastionen zu erobern; insbesondere Multidon und Tamanium.«

»Perfekte Nadelstichtaktik. Die Meister kamen gar nicht dazu, ihr wahres Rüstungspotential einzusetzen. Bis heute wissen wir nicht, welche Geheimwelten sie noch besaßen, welche Möglichkeiten ihnen wirklich zur Verfügung standen.« Kalups Gesicht färbte sich rot, zum wiederholten Mal wischte er mit dem Tuch über seine Glatze; der Speicherkristall kullerte über die Tischplatte. »Vor allem ist zu berücksichtigen, daß unsere ruhmreichen Befehlshaber einigen gravierenden Fehleinschätzungen aufsaßen. Ich besitze entsprechende Analysen und kann meine Behauptungen exakt belegen!«

Ich sprang auf und starrte ihn an. Vergor atmete zischend ein, seine Haltung erstarrte. Mein Logiksektor raunte unbeeindruckt: Was regst du dich auf, Arkonide? ln Quinto-Center gibts Geheimanalysen, die ähnliches aussagen.

»Setzen Sie sich, Sir.« Kalups Stimme blieb sanft; momentan schien er sein cholerisches Gehabe ganz vergessen zu haben. Er war nur noch Wissenschaftler, der mit glänzenden Augen sprach. »Ich nenne ein Beispiel: Wir gingen  ich, wie ich zugeben muß, ebenfalls  davon aus, daß die Sonnentransmitter ausschließlich Werk der Sonneningenieure seien. Für die Hauptstrecke der beiden Sonnensechsecke und etliche Leerraumdoppel- und -dreifach-Systeme mag das zutreffen. Aber ich war lange genug auf Kahalo: Es muß Hunderte weiterer Sonnentransmitter geben, im Andromedanebel ebenso wie in unserer Milchstraße. Wir haben sie nie gefunden.«

Langsam sank ich in den Sessel zurück und versuchte abzuschätzen, was sich aus Kalups Worten ergab. Ich ignorierte eine weitere Bemerkung meines Extrasinns und sagte brummig:

»Die Zerstörung des Andro-Sechsecks machte das Gesamtsystem instabil. Schrotschuß wurde zur Nova, gleichfalls der galaktozentrische Transmitter. Überschlagende Energien zerstörten Kahalo. Es hätte wenig Sinn gehabt, nach Sonnentransmittern zu suchen, deren Funktion zumindest gestört sein muß, Professor. Von den Kosten einer solchen Suchaktion ganz zu schweigen; die Haushaltsplanung des Solaren Imperiums wies 2405 eine Verschuldung von acht Billionen Solar auf! Erst jetzt kann langsam Entwarnung gegeben werden.«

Kalup grinste säuerlich, nickte mehrmals und verschränkte die Hände vor dem aufgewölbtem Schmerbauch. »Ich bin nicht mehr sicher, ob die übrigen Sonnentransmitter ebenfalls gestört sind. Schrotschuß und die beiden Sechsecke waren schalttechnisch engstens verknüpft, ein Überschlagen der Kräfte also zu erwarten.«

»Lassen Sie das nur nicht die Akonen oder Springer hören«, warf Vergor dumpf ein. »Schon jetzt gibt es eine Art Goldgräber-Stimmung, wenn es um Lemur-Hinterlassenschaften geht. Die Aussicht, nutzbare Sonnentransmitter zu entdecken, würde einen wahren Run auslösen.«

»Mehr noch, Kollege.« Der Hyperphysiker seufzte und griff wieder nach dem Speicherkristall. »Es lag in der Macht der Lemurer und damit auch der MdI, eigene Sonnentransmitter und vergleichbare Konstruktionen ohne Mithilfe der Sonneningenieure zu erstellen! Überdies in verblüffend kurzer Zeit. Ich nenne zwei Stichworte: Situationstransmitter und Barkon!«

Das Zischen meines Extrasinns wurde schmerzhaft: Der Flug nach Barkon! Du kennst Bullys und Morys Bericht, Arkonide.

Mitte 2404: Die CREST war von der Zeitfalle Vario in die Vergangenheit geschleudert worden. Wir erlebten die Flucht der Lemurer und ihren Kampf gegen die Haluter. In der Gegenwart suchten die Verantwortlichen verzweifelt nach Hilfsmöglichkeiten; die Aktion des Flottentenders DINO-III sollte erfolgreich sein. Mory Rhodan-Abros Idee, die Barkoniden um Hilfe zu bitten, war es nicht.

»Vom Schrotschußtransmitter aus startete Bullys DERINGHOUSE, um Barkon zu suchen«, murmelte ich bedächtig. »Sie fanden die Dunkelwelt  und stießen auf Tefroder. Das Hilfsvolk der Meister schaffte es, eine kosmische Gaswolke in die Nähe Barkons zu bringen und zur Bildung einer neuen Ursonne anzuregen. Diese wurde dann von sogenannten Stoßimpuls-Generatoren, zu Hunderten auf Barkon errichtet, angezapft; die gespeicherte Energie hätte gereicht, den Planeten aus dem Normaluniversum zu reißen und durch den Hyperraum bis zur Milchstraße zu schleudern.«

Der Plan war teuflisch: Die Barkoniden, zwischenzeitlich durch konditionierte Quallenwesen Virenträger geworden, hätten den Tod in die Galaxis gebracht; die Erup-Seuche war nicht abzuwehren, die Krankheitserreger nicht zu vernichten. Um keine Gefahr zu sein, wählten die Barkoniden den kollektiven Freitod  sie steuerten ihren Planeten in die neue Sonne, die daraufhin labil wurde und in einer Novaexplosion verging.

Kalups Stimme wurde gefährlich sanftmütig, als er sagte:

»In den Kriegsjahren blieb keine Zeit für intensive Auswertungen. Um alle Fakten und Daten zu berücksichtigen, sind Jahrzehnte notwendig. Kein Wunder, daß bis heute  außer mir  niemand fragte, wie die Tefroder es schafften, eine Ursonne zu zünden, denn Sonneningenieure waren nachweislich nicht an der Aktion beteiligt! Für ihre sogenannten Stoßimpuls-Generatoren gibts eine andere Umschreibung!«

»Situationstransmitter!« flüsterte ich, und mein Logiksektor rief: Direkt an den Mdl-Krieg schlossen sich die Kämpfe gegen die Condos Vasac an, später folgten andere Krisenherde. Nie schien ausreichend Zeit für Rückbesinnung und Hintergrundanalyse, zu vieles blieb im aufreibenden Tagesgeschäft auf der Strecke.

Ich entschloß mich, die Arbeit des Historischen Korps der USO um einige Programmpunkte zu ergänzen.

»Richtig. Diese bemerkenswerte, aber sachlich falsche Umschreibung stammt, wenn ich richtig informiert bin, von Ihnen, nicht wahr?« Kalup wurde ironisch, was mich aber kalt ließ; sein Kahlkopf glänzte, während er den Kristall spielerisch hochwarf und wieder auffing. »Hauptkennzeichen ist ein roter Feuerring, im Inneren von violettem Fluten und Wallen erfüllt, der über Zapfstrahlen mit einem Sonnenkern verbunden wurde. Im allgemeinen besaßen diese Gebilde einen Durchmesser von einer Million Kilometer, es dürfte allerdings auch größere gegeben haben  also ausreichend dimensioniert, um ganze Sonnen zu befördern. Was Sie einen Transmitter nannten, Lordadmiral, beruhte auf perfekt angewandter Halbraumtechnologie  mein ureigenes Fachgebiet, wie Sie sich erinnern werden. Ich hab viele Entwürfe in der Schublade, die über den Kompensations-Konverter hinausgehen; eine praktische Umsetzung scheiterte bislang an der Energieversorgung. Sonnenzapfung könnte das Problem lösen!«

»Kein Transmitter?« vergewisserte sich Vergor von Tatolos unbehaglich. »Demnach nicht auf ein Gegengerät angewiesen?«

Kalups bissiger Humor kam zum Vorschein: »Der Herr können denken! Genau! Das Kalupsche Kompensatorfeld schirmt gegen vier- und fünfdimensionale Einheiten ab.

Auf diese Weise wird ein entsprechend umhülltes Raumschiff Bestandteil der Librationszone  energetisch mit dem Kompensationsfeld verwandt , die als instabile Zustandsform zwischen vierter und fünfter Dimension definiert wird: der Halbraum. Sein Vorteil ist, daß die Lichtgeschwindigkeit scheinbar gegen unendlich verschoben wird und unsere üblichen Impulstriebwerke dem Raumschiff einen vielmillionenfachen ÜL-Faktor verleihen können.«

»Verstehe.« Ich hob die Hand und unterbrach ihn, ehe er zu einer weitschweifigen wissenschaftlichen Vorlesung übergehen konnte. »Wenn ein ausreichend mit Energie versorgter Konverter von außen ein Objekt ins Halbraumfeld hüllt und beschleunigt, muß es am angestrebten Ziel  ohne Gegenstation  in den Normalraum zurückfallen; die gegenpolige Aufladung von Transportobjekten, wie wirs im Wrack-System erlebten, paßt ins Bild. Der Feuerring eines Situationstransmitters ist optischer Nebeneffekt, an Start- wie Zielpunkt. Aber: Wir haben Transportschocks und Schmerzen erlebt, wie sie einem Transmitterdurchgang entsprechen.«

Kalup winkte ab. »Sekundäreffekt, weil das Halbraumfeld von außen induziert wird. Akonischer Linearantrieb zeigte ursprünglich ein ähnliches Phänomen, wenn auch nicht so intensiv wie eine Transition. Ich hab von Beginn an größten Wert auf eine höchstmögliche Schockdämpfung gelegt ...  überflüssig bei Situationstransmittern, die Großobjekte befördern sollen. Wichtig ist, daß Größe, Masse und Transportreichweite bei Situationstransmittern ausschließlich eine Frage der Energieversorgung sind. Theoretisch gibts keine Grenze! Sie sehen, Sir, daß es gar keiner Sonneningenieure bedurfte, um Sonnen und Planeten in beliebige Positionen zu bringen  selbst wenn die Technologie ursprünglich von ihnen stammte.«

Vergor schnitt eine Grimasse. »Im Hydra-System haben wir, denke ich, ein klares Beispiel: Es wurde von den Lemurern ... hm, gewissermaßen komponiert und zusammengestellt. Das geringe Alter Tarloras zeigt, daß ein ähnlicher Effekt wie bei Barkons Ursonne zum Einsatz kam.«

Ich begann zu frösteln. Sie schufen ein ganzes Sonnensystem in kürzester Zeit! rief der Extrasinn. Arkons Synchronwelten, für Jahrtausende glorifizierendes Symbol im Großen Imperium, waren dagegen ein Klacks.

»Im Hydra-System scheint jetzt die ganze Maschinerie angelaufen zu sein.« Kalup fuhr wild gestikulierend fort. »Wer weiß, auf welche Anlagen das Zentralgehirn zurückgreift, um der scheinbaren Bedrohung Herr zu werden? Daß es nicht von den Halutem vernichtet wurde, dürfte für die Leistungsfähigkeit sprechen  oder es blieb unentdeckt, was die Sache keineswegs harmloser macht. Denken Sie an die Lemurische Sternengarde!«

»Wir müssen unsere Legitimation beweisen«, sagte ich lakonisch. Kalup schnaufte empört.

»Wenn das so einfach wäre, Verehrtester!«

»Ist es nicht, Professor. Aber wir werden von Quinto-Center etwas erhalten, das die Sache erleichtern dürfte. Obs das lemurische Zentralgehirn akzeptiert, ist eine ganz andere Frage.«





Am 3. September 2420 war das Ziel am Ende eines Gewaltflugs erreicht: Eine Lichtstunde außerhalb der Systemgrenzen nahm die IMPERATOR Kontakt mit den hier stationierten USO-Einheiten auf; gemäß Notfallplanung war Residenz geräumt, die Mitarbeiter des Historischen Korps abgezogen und zur Zurückhaltung aufgefordert worden.

»Haben Sie jetzt die Güte, uns den Inhalt Ihrer Zauberkiste zu zeigen, die Sie von Quinto-Center übernommen und wie Ihren Zellaktivator gehütet haben, Lordadmiral?« fragte Arno Kalup polternd.

Tarlora glühte als greller Punkt im Zentrum der Panoramagalerie  das Sonnensystem gehörte zu einer dem Galaxisrand vorgelagerten, irregulären Sternenansammlung von rund 750 Lichtjahren Durchmesser; die 2500 Sonnen befanden sich rund 28.000 Lichtjahre oberhalb der Milchstraßenhauptebene und dem dortigen Einflußbereich der Bluesvölker. Zehn Lichtjahre entfernt erstreckte sich eine Dunkelwolke von mehr als siebzehn Lichtjahren Länge, in der Dutzende junger Sterne und Protosonnen bizarr leuchteten, von glühenden Wasserstoffahnen umgeben.

Der Situationstransmitter, von dem sich orangeglühende Zapfstrahlen bis Tarlora erstreckten, existierte immer noch. Nach Auswertung aller Meßergebnisse stand fest, daß im gesamten Sternhaufen vielfältige hyperphysikalische Prozesse angelaufen waren; Sinn und Zweck der Aktivitäten blieben uns verschlossen. Befehlsimpulse des Zentralgehirns konnten mehrfach angemessen und zumindest teilweise entschlüsselt werden; Taraak  so die Eigenkennung des Rechners  versuchte demnach Informationen zu gewinnen, wußte den ›Feind‹ zweifellos nicht richtig einzuschätzen. Unsere Kugelraumer, lemurischen Schiffstypen ziemlich ähnlich, wurden  noch  nicht als feindlich eingestuft. Die Gesamtsituation glich der Ruhe vor dem Sturm.

Ich öffnete den Quader und bemerkte, wie der Hyperphysiker nach Luft schnappte. »Die einzige Möglichkeit, unsere Legitimation wirkungsvoll nachzuweisen«, sagte ich grimmig und nahm zunächst den Umhang hervor, der von einem Muster schreiend bunter Farben überzogen war. »Neben dem Alphabefehls-Armband gabs für jeden Hohen Tamrat des lemurischen Imperiums ein weiteres, markantes Kennzeichen: den lebenden Umhang von Darak, auch Krishun genannt. Was Sie hier sehen, verehrter Professor, ist die Ausrüstung des Tamrates Orghon. Er war, nebenbei, ein Zeitagent der MdI. Die Ausrüstung des als Tamrates von Lemur und Kahalo auftretenden Zeitagenten Frasbur befindet sich auf Terra im Spezialtresor von Imperium-Alpha; auf sie kann Rhodan bei Bedarf zurückgreifen. Unterliegt strikter Geheimhaltung  fühlen Sie sich fortan zum Stillschweigen vergattert.«

»Ich kenne Sie, Lordadmiral.« Er verschränkte die Arme. »Sie haben eine detaillierte Planung. Wie wollen Sie vorgehen?«

»Hochoffiziell. Ich fordere das Zentralgehirn auf, sich meiner Befehlsgewalt zu unterstellen. Umhang und Alphakode liefern die erste Zugangsberechtigung; mehr dürfen wir  beim ersten Schritt  nicht erwarten. Unser Vorteil ist, daß wir mit Geheimdaten aufwarten können: Uns sind die Koordinaten von Lemur ebenso bekannt wie die Position des ultrageheimen Justierungsplaneten Kahalo. Daß es letzteren, ebenso wie das Sonnensechseck, nicht mehr gibt, tut nichts zur Sache. Neben Orghon und Frasbur kennen wir weitere Tamräte; Masin war Chef der Lemur-Raumüberwachung, Markam der Vorsitzende der ›Luna-Klub‹-Organisation.«

»Riskant.« Kalup wiegte heftig den Kopf, daß seine Hängebacken wackelten. »Vermutlich aber die einzige Möglichkeit. Das Zentralgehirn dürfte auf einer direkten Gegenüberstellung bestehen. Wenn Sie nichts dagegen haben, werde ich Sie begleiten.«

»Ich hab nichts anderes erwartet, Professor. Oberst Alurin: Hyperfunkrundspruch auf Lemur-Flottenfrequenz. Wir wenden uns direkt ans Zentralgehirn Taraak. Senden Sie den Kode des Tamratarmbandes.«

»Verstanden.«

Nachdenklich strich ich über das warme und schillernde Material des Umhanges; es konnte, wenn es den Träger ganz umhüllte, sogar Schüsse aus Impulsstrahlern und Desintegratoren absorbieren oder kurzfristig das Überleben in Giftgasatmosphären ermöglichen. Mit den Krishun  etwa zehn Jahre vor Ausbruch des Haluterkrieges von Darak nach Lemur gebracht  besaßen die Tamräte nicht imitierbare Symbole ihrer Macht, zumal diese absonderlichen Lebewesen bis zu einem gewissen Grad auf die Gedanken ihrer Träger reagierten.

Fiebernde Spannung erfüllte den Leitstellendom, Offiziere und USO-Spezialisten beugten sich gespannt vor. Ich atmete tief ein, als wenige Sekunden nach dem Funkspruch das Zentralgehirn antwortete:

»Taraak spricht: Bitte, identifizieren Sie sich.«

Ich öffnete meinen Monoschirm, vernahm sofort das vertraute Schwingen meines Krishun und warf den Umhang über die Schultern. Heske Alurin reichte mir das Armband, Leuchtsignale des kleinen Displays glommen. Die Berührung einiger Sensorpunkte genügte, um eine Direktverbindung zwischen Armband und dem Zentralgehirn herzustellen. Die Ausstrahlungen von Krishun und meine Individualschwingungen ergänzten den Alphakode; natürlich waren Orghons Grunddaten durch meine ersetzt worden. Kühles Kribbeln durchzog meinen Körper  es war der entscheidende Moment.

»Peilung steht«, meldete Fend Echelor aus der Ortungszentrale. »Taraaks Standort ist identisch mit dem Wüstenplaneten; die Funkimpulse dringen durch Strukturlücken im planetenumspannenden Schutzfeld.«

Ich räusperte mich und sagte in klarem Lemurisch: »Halaton kher lemuu onsa.« Gesegnet sei das Land der Väter. »Ich bin Atlan von Gonozal, Nachkomme jener, die dich schufen, Taraak. Als bevollmächtigter Vertreter des Solaren Imperiums, dem offiziellen Rechtsnachfolger des Großen Tamaniums der Lemurer mit Hauptsitz Terra  früher Lemur genannt , fordere ich uneingeschränkte Anerkennung. Du hast dich meiner Befehlsgewalt zu unterstellen!«

Ein Zirpen kam vom Befehlsgeber. »Ihr Körperbau und das Funktionsdiagramm Ihres Gehirns bestätigen Ihre Angaben, Atlan von Gonozal«, meinte die Automatenstimme Taraaks. »Allerdings sind Sie kein reiner Lemurer. Beweisen Sie Ihre Legitimation.«

»Alphakode und Krishun ...«, begann ich, wurde aber unterbrochen: »Unzureichend!«

»Ich sende Geheimkoordinaten vom Justierungsplaneten Kahalo und des galaktozentrischen Sonnensechseck-Transmitters.« Alurin winkte bestätigend, während ich weitersprach. »Alphakodesatz der Steuerpyramiden von Kahalo folgt.«

Pause. Atemlose Stille. Dann erklang wieder die Automatenstimme:

»Daten korrekt, Tamrat Atlan von Gonozal. Sie werden als autorisierte Person dritter Stufe akzeptiert. Für eine Höhergruppierung sind weitere Zugangsberechtigungen nachzuweisen.«

Etliche Offiziere seufzten. Für die IMPERATOR bestand Gefechtszustand; geschlossene Schotts und Pforten untergliederten die Rumpfzelle in Tausende von Einzelsektoren. Die Mannschaft trug Schutzanzüge, Korvetten und Moskito-Jets standen startbereit in den Hangars. Sollte Taraak die Zusammenarbeit verweigern, war das Hydra-System eine Gefahrenquelle ersten Ranges, und wir mußten unter Umständen mit aller militärischer Gewalt vorgehen. USO-General Maras Hy Pilam, ein hervorragender Taktiker, der aber weniger von diplomatischen Finessen und politischem Fingerspitzengefühl verstand, wartete mit einem Schweren Einsatzgeschwader auf den Abrufbefehl.

»Ein harter Brocken.« Kalups Stimme klang sachlich und unbewegt. »Hohe Tamräte von Lemur besaßen dreifaches Stimmrecht, die Tamräte der Einzeltamanien einfaches. Sie werden bloß als Herrscher von einem der 111 Reiche anerkannt, Atlan; das reicht nicht.«

Gregori Susgow, Chefpositroniker der IMPERATOR, meldete sich brummig: »Logikauswertung läuft mit, Sir. Taraak ist autonom, zuständig für die Verteidigung des 103. Tamaniums. Tamräte mit einfacher Stimmberechtigung waren einander gleichgestellt, Weisungsbefugnis besaßen ausschließlich die fünfzig Hohen Tamräte von Lemur selbst. Taraak handelt korrekt.«

»Taraak: Welcher Art Zugangsberechtigung erwartest du?« fragte ich bedächtig. »Ich stehe zur persönlichen Überprüfung zur Verfügung.«

»Nennen Sie den Oberbefehlshaber der Zentrums-Transmitterzone. Wer war weisungsbefugter Tamrat von Lemur und Kahalo? Wer Flottenchef im Lemursystem?«

Ich atmete innerlich auf; diese Daten waren uns bekannt. »Antwort Eins: Admiral Hakhat. Antwort Zwei: Hoher Tamrat Frasbur. Antwort Drei: Admiral Tughmon. Bildsequenzen folgen.« Alurin funkte die Bilder, die wir mit der CREST 49.988 vor der Zeit gewonnen hatten und die im Archiv der IMPERATOR gespeichert waren. »Die Angaben beziehen sich auf das Jahr 6412 seit der Gründung des lemurischen Reiches. Vergleichswert: Am achtzehnten Tag des Monats Ezrach, im Jahr 6332, wurde der Planet Zeut vernichtet.«

Der Logiksektor knurrte: Zu simple Fragen! Es ist bestenfalls eine Vorprüfung.

»Korrekt. Tamrat Atlan von Gonozal: Ich weise darauf hin, daß für das Zentralsystem des 103. Tamaniums Verteidigungszustand Erster Kategorie besteht; Unbekannte versuchten mit parapsychischen Mitteln in die Schaltzentrale von Kunath einzudringen. Mit Angriffen ist zu rechnen. Sicherheitsinteressen erfordern die Aufrechterhaltung des Schutzfeldes von Nihoa. Ihre übergeordnete Weisungsbefugnis wird anerkannt, sofern Sie persönlich das laufende Befehlsprogramm außer Kraft setzen. Ende der Durchsage.«

Kalups bitteres Lachen hallte durch den Saal, die Mannschaft sah betreten zu mir herüber. Sogar Alurin senkte den Kopf und hüstelte verlegen; bei dem Epsaler klang es wie fernes Donnergrollen.

»Ist ein schöner Scherzkeks, dieser Taraak, nicht wahr?« sagte der Hyperphysiker spöttisch: »Hüllt sich in sein Schutzfeld wie eine Mimose und verlangt gleichzeitig, daß Sie persönlich erscheinen, um ihm den Saft abzudrehen.«

»Die Schaltlogik ist etwas bizarr«, meinte Susgow irritiert und starrte auf den Monitor des Hauptrechners. »Es muß widerstreitende Programmstrukturen geben. Sicherheitsaspekte überwiegen derzeit.«

Kalup nestelte ärgerlich am Schulter-Halsring seines Anzugs und stieß eine leise Verwünschung aus. »Solange Taraak die Bedrohung nicht klar einschätzen kann ... Hm, vielleicht sollten wir nachzuweisen versuchen, daß die Teleportation kein feindlicher Akt war?!«

»Meinen Sie, Professor?«

Er musterte mich von Kopf bis Fuß, setzte zu einer lautstarken Entgegnung an, bemerkte mein kühles Lächeln und schnaufte überrascht. »Natürlich! Es muß für Hohe Tamräte bestimmt eine Hintertür geben, damit sie, trotz der Verteidigungsbereitschaft, nach Nihoa gelangen können.«

»Das denke ich auch. Und der Standort dürfte ebenfalls klar sein: Taraaks Reaktion auf Tako Kakutas Teleportation beweist es. Die Kuppelstadt Kunath steht in engster Verbindung mit den Sicherheitsanlagen; vermutlich eine geheime Transmitterstrecke, die ausschließlich Autorisierte benutzen können.« Ich atmete tief ein und aus. »Wir werden mit einem Einsatztrupp vorstoßen. Auf Kakuta müssen wir leider verzichten; er ist der Überwachungsanlage bekannt und wurde als feindlich eingestuft. Also: Wuriu Sengu, Professor Kalup ...«

Vergor von Tatolos hob den Arm. »Ich komme mit, Dagorbruder.«

Weitere Freiwilligenmeldungen gingen ein. Ich lächelte müde. »Vielen Dank, Leute, aber die IMPERATOR sollte mindestens eine Notbesatzung behalten! Mister Alurin: Machen Sie die AMOUSTRELLA startbereit. Die IMPERATOR bleibt im All als Rückendeckung. Achten Sie insbesondere auf Nihoas Aktivitäten und den Situationstransmitter; es würde mich nicht wundern, wenn Taraak eine ganze Robotflotte zur Unterstützung anfordern könnte. Start in einer halben Stunde. Standardausrüstung und Kampfanzüge für alle.«

»Verstanden, Sir. Wenns sein muß, hauen wir Sie heraus.«





Die dritte Kaverne, viele hundert Meter lang und in 150 Metern Tiefe gelegen, war vom Licht der Tiefstrahler ausgeleuchtet. Bis hierher waren die USO-Spezialisten vorgedrungen, den weiteren Weg kannten wir nur durch Wuriu Sengus Ausspähung. Maschinenblöcke, halb zerfallen und von Rost zerfressen, ragten wie fremdartige Wesen auf. Ein breiter Spalt zog sich quer über den Hallenboden. Tektonische Kräfte der letzten fünfzig Jahrtausende hatten zu Felsverschiebungen geführt. Ein Teil des Westgebirges, aus Dolomit und Kalkstein bestehend, war verkarstet; eindringendes Wasser führte zu Auswaschungen, Einbrüchen und bizarren Tropfsteinbildungen.

»Je tiefer wir kommen, desto intakter sind die Geräte«, sagte Wasil Yamamoto und wies auf den freigelegten Zugang zum Tunnellabyrinth. »Dicht unter der Oberfläche verzichteten die Lemurer auf hochtechnischen Ausbau; vermutlich aus Tarngründen.«

Fünf Shifts waren vor der Felswand geparkt, USO-Spezialisten errichteten einen Kleintransmitter, über den bei Bedarf schnell Nachschubkräfte unserer Truppe folgen konnten. Nach reiflicher Überlegung hatte ich mich für ein kleines Einsatzkommando mit zwanzig Mann entschieden; ein lemurischer Tamrat, der höchste Weisungsbefugnis nachweisen wollte, besaß zwar eine Leibgarde, drang aber kaum mit einer Raumlandebrigade vor. Ich war sicher, daß uns Taraak bereits auf dem Weg genau beobachten und unsere Reaktionen einordnen würde. Fehler waren deshalb von vorneherein zu vermeiden.

Wuriu Sengu, an den mächtigen Felsverschluß  jetzt aufgeklappt, so daß die überdimensionierten Scharniere zu sehen waren  gelehnt, erklärte halblaut:

»Kunath liegt fast dreißig Kilometer entfernt und viertausend Meter tiefer. Im ersten Abschnitt müssen wir mit autarken Roboteinheiten rechnen; sie und die Fallensysteme handeln unabhängig von Taraaks Befehlsgebung. Die lange Zeit und Schäden haben ihre Programmierung durcheinandergebracht.«

Kalup trat neben mich und schaltete probehalber seine Schulterlampe an und aus. »Vielleicht wäre es vorteilhaft, wenn der Herr Lordadmiral das widerspenstige Zentralgehirn informierte. Wäre doch peinlich, wenn Taraak mögliche Kämpfe falsch auslegt.«

Die Ertruser prüften ihre schweren Handwaffen, Schutzanzüge wurden zum dritten Mal durchgecheckt, Kugelhelme geschlossen.

»Stimmt.« Ich berührte einen Sensor des Kodearmbands. »Atlan von Gonozal an Taraak: Ich bin mit meiner Garde auf dem Weg nach Kunath. Auf Subeinheiten mit Fehlfunktion kann ich keine Rücksicht nehmen, wenn sie meinen Weisungsstatus nicht identifizieren. Bestätigung!«

»Hinweis als logisch anerkannt, Tamrat Atlan von Gonozal: Es gibt außer Kontrolle befindliche Autarksysteme; ihre Vernichtung ist einkalkuliert.«

»Höflicher Kasten.« Kalup lachte polternd und keineswegs fröhlich. »Schußerlaubnis erteilt, Ende und aus. Atlan, mit diesem Blechkopf bekommen wir noch Schwierigkeiten!«

»Möglich. Ausschaltung der Gefahr, die ein eigensinniger Lemur-Automat verursacht, ist nur ein Aspekt unserer Mission.«

Kaum weniger wichtig, aber Zukunftsmusik, war der Zugriff auf lemurische Erkenntnisse; wenn es beispielsweise gelang, Arbeitsweise und Detailaufbau eines Situationstransmitters zu entschlüsseln ...

Laß das Träumen, Mann! Der Logiksektor unterbrach scharf meine Gedanken. Bärenfelle sollten erst nach der Jagd verteilt werden. Selbst wenns gelingt, die Konstruktionsdaten zu erlangen, ist eine technische Umsetzung langwierig; ohne Daten fast unmöglich. Es müssen völlig neue Industriezweige aufgebaut und Maschinen entworfen werden, mit denen die eigentlichen Geräte überhaupt erst hergestellt werden können. Du weißt, wie lange es dauerte, bis das von den Druuf übernommene Linearflugkonzept zum serienreifen Kalup-Konverter weiterentwickelt war.

Arno Kalup schien ähnliche Überlegungen anzustellen; er murmelte leise vor sich hin:

»Das Tarlora-System könnte im günstigsten Fall eine wahre Fundgrube sein. Trotzdem wirds nicht leicht. Sogar wenn Taraak uneingeschränkt mitarbeitet. Mein Team hat zehn Jahre gebraucht, allein um die energetische Abschirmung bestimmter Projektoreinheiten des Kalups in den Griff zu bekommen. Materialforschung, Produktionstechnik, Verarbeitung  ein Rattenschwanz.«

»Darüber machen wir uns Gedanken, wenns so weit ist.« Vergor von Tatolos schaltete das Desintegrator-Hüllfeld seines Dagor-Langschwerts aus  die Projektoren in Handgriff und Parierstange konnten auch auf Paralyse geschaltet werden  und schob es routiniert in die Rückenscheide; eine durchgehend geschmeidige Bewegung. »Jeder Berg wird auf gleiche Weise erklommen: Schritt für Schritt.«

Als echter Dagormeister wollte er nicht auf seine traditionelle, aber keineswegs primitive Ausrüstung verzichten. Das Schwert aus molekularverdichtetem Terkonit zerschnitt sogar Diamant, die hochenergetische Desintegratorfokussierung konnte Lücken in Schutzschirme reißen, und die breite Manschette am linken Arm, mit dem Tatolos-Wappen verziert, baute bei Bedarf einen Prallschirm von maximal zwei Metern Durchmesser auf. Wie ein Schild gehandhabt, war dieses System leistungsfähiger und weniger störanfällig als Individualschirme, die, sofern nicht als starre Hohlblase projiziert, sondern den Körperkonturen folgend, zwangsläufig Schwachpunkte aufwiesen. Daß der Schutzanzug im Rumpfbereich wie ein Harnisch  Terkonit, zusätzlich mit Kristallfeldintensivierung ausgestattet  gefertigt war, verstand sich bei einem Dagorbruder wie Vergor von selbst. Arkonidische Dagoristas gehörten zur Elite! Für Augenblicke erschien das Bild Fartuloons und seines Skargs  dann versank es wieder in der Tiefe meiner Erinnerungen.

Ich seufzte und sah mich um. Auf Knopfdruck blähte sich mein Helm zur Kugelform auf und gewann Stabilität; die Mikropositronik rief auf einen weiteren Befehl Speicherdaten ab.

»Also, Leute: Höchste Aufmerksamkeit!« Ich musterte den auf die Helminnenseite projizierten Plan, studierte die rötlich schimmernden Linien von Tunneln, Gängen, Rampen und Höhlen und folgte dem gelb hervorgehobenen Verlauf unseres Weges. Ein blinkender Punkt markierte unseren Standort. »Zwei Kilometer voraus liegt der Bahnhof des Röhrenzuges. Von dort aus dann weiter in die Tiefe.«

»Alles klar.«

Ich überprüfte meinen Kombistrahler, schaltete vom Paralysator- zum Thermo- und dann zum Desintegratormodus, nickte zufrieden, als die Zielkreuzeinblendung die Zeichnung des lemurischen Höhlensystems ersetzte, und sicherte die Waffe.

»HÜ-Individualschirme auf Anlaufbereitschaft schalten«, befahl ich über Vorrang-Frequenz. »Antigrav-Aggregate aktivieren und  Abmarsch!«

Drei Etruser der IMPERATOR-Landetruppen übernahmen die Spitze, andere sicherten an den Flanken. Wuriu Sengu, Wasil Yamamoto, Arno Kalup, Vergor von Tatolos und ich blieben in der Mitte. Ertruser wiederum machten das Schlußlicht. Von den Kraftfeldern sicher getragen, schwebten wir in die Gangröhre ein, deren ovaler Querschnitt an der breitesten Stelle zehn Meter maß; zu wenig, um mit den Shifts vorzudringen. Unsere Helmscheinwerfer sorgten für nahezu schattenlose Helligkeit. Lumineszenzplatten an der gewölbten Decke arbeiteten vereinzelt oder flackerten unstet. Der Boden, auf fünf Metern Breite eben und mit einem Riffelbelag versehen, besaß geringe Neigung. Weit vor uns verengte sich der Tunnel perspektivisch zum Punkt.

Fünfhundert Meter waren zurückgelegt, als der Spähermutant einen Warnruf ausstieß und den Vormarsch stoppte. »Zwanzig Meter voraus: Schutzfeld mit Videoprojektion gaukelt weiteren Tunnelverlauf vor. Dahinter in Nischen: Kampfroboter. Der Tunnel biegt um neunzig Grad nach links ab.«

»Erster Versuch«, sagte ich und strahlte den Kodeimpuls des Armbandes ab. »Sengu-San?«

»Roboter bewegen sich. Sonst keine Reaktion.«

»Wo sind die Projektoren?«

»In den Wänden  auf der anderen Schutzfeldseite.«

Knisternd entstand mein HÜ-Schirm, ich hob meinen Kombistrahler, wies auf Vergor und nickte dem Truppkommandant, Bryam Cassell, bestätigend zu. »Versuch dein Glück, Dagorbruder!«

Lächelnd zog er sein Schwert, grünes Leuchten huschte die Klinge entlang. Geschmeidig sprang der Dagorista vor, führte kreuzförmig zwei blitzschnelle Hiebe durch die Luft und warf sich augenblicklich zu Boden. Mit einem merkwürdigen Ratschen riß das Band des Tunnelverlaufes wie ein zerteilter Vorhang, Regenbogenschlieren tanzten über die Schutzfeldreste, an deren Rändern grelle Funken sprühten.

Überschwere Impulsstrahler der Ertruser, von Normalgewachsenen kaum anzuheben, donnerten los. Die Kampfroboter zerfetzten in krachender Detonation, Glut sprühte von den Tunnelwänden. In unseren Schutzschirmen prasselte es, Trümmer und Gesteinsspritzer zerstoben in schwarzen Rissen der Feldschirmstruktur. Vergor, von seinem Prallschild zusätzlich geschützt, sprang auf, während die Ertruser energisch vordrangen.

»Weiter!« rief ich und justierte den Feldvektor meines Antigravs neu. Sekundenschnell durchquerten wir die Zerstörungszone, folgten dem Gangknick, rasten fünfzig Meter weit und erreichten einen zweiten Bogen, der zur ursprünglichen Richtung zurückführte. Aus dem Tunnel wurde eine abwärts führende Rampe, die nach zweihundert Metern starke Beschädigungen aufwies.

Schutt bedeckte staubigen Boden, Strebenreste der halb eingefallenen Decke hingen wie Rippen urzeitlicher Tiere in den Korridor. Breite Spalten, feucht und von schleimigem Flechtenbewuchs überzogen, klafften rechts und links in der Wandwölbung. Partikel tanzten im Licht unserer Lampen. Raschelnd huschte ein bleicher Höhlenolm über den Boden. Wasser tropfte, rann hinter dem Einsturz in die Tiefe und sammelte sich kniehoch in der Verteilerhalle, die wir kurz darauf erreichten. Rote Notbeleuchtung flackerte. Abzweigende Gänge lagen in Dunkelheit. Kampfroboter in Wandnischen standen sonderbar verrenkt und leblos da, von dicken Staub- und Kalkkrusten überzogen; unter den Armgelenken hatten sich fingerlange Tropfsteine gebildet.

»Tooth of time«, sagte ich halblaut, woraufhin Arno Kalup spöttisch meinte:

»Der Herr zeigen uns mal wieder seine Allgemeinbildung. Nicht nur Sie kennen Shakespeare. Maß für Maß, V 1, Erste Szene. Herzog: Da es verdient, mit erzner Schrift bewahrt  Unwandelbar dem Zahn der Zeit zu trotzdem ...«

»Jetzt ist er übergeschnappt!« Mateo Kulver schulterte seinen Impulsstrahler und starrte den Hyperphysiker an, als sei er ein Ungeheuer. »Shakespeare-Deklamation in Lemur-Grotte. Irre!«

Ich lachte schallend und schüttelte den Kopf, konnte mir eine Bemerkung aber nicht verkneifen:

»Erstaufführung am 26. Dezember 1604 im königlichen Palast Whitehall in Westminster. Rico, mein unermüdlicher Robotbegleiter durch irdische Jahrtausende, war so freundlich, alle Werke Williams von Spionsonden aufzeichnen zu lassen. Jetzt aber weiter, Leute! Wir haben einen unangenehmen Weg vor uns.«

Während die USO-Spezialisten grinsten, grummelte Arno Kalup Unverständliches. Kulver klopfte ihm freundlich und nicht zu fest auf die Schulter, trotzdem ging er in die Knie. »Vorsicht, Sie Riesenbaby, Sie!« schimpfte der Hyperphysiker. »Im Gegensatz zu Ihnen bin ich unter normaler Gravitation aufgewachsen.«

Der Ertruser grinste ironisch. »Werde satt und dick!«

Die Ertruser öffneten mit Desintegratoren ein Schwingschott. Wir warteten, bis das Wasser in tiefergelegene Regionen fortgerauscht war und flogen den Korridor entlang. Ein Roboter, von der Flut übergossen, lag zuckend und von Entladungen eingehüllt in einer Halle; zwei andere reagierten zögernd auf das Kodearmband und salutierten steif. Vergor berührte sie mit seiner Schwertspitze, und sie erstarrten zur Leblosigkeit.

Im weiteren Verlauf mußten wir mehrere Pforten gewaltsam öffnen, zwei abriegelnde Schutzschirme beseitigen und zehn Roboter abschießen, die uns vehement angriffen. Als wir endlich die matt ausgeleuchtete Halle des Röhrenzuges erreichten, waren seit unserem Aufbruch mehr als dreißig Minuten vergangen.

Das torpedoähnliche Gerät, dreißig Meter lang, von einer transparenten Kuppel überwölbt, stand auf breiten Kufen in einer Vertiefung des Bahnsteigs, deren Fortsetzung ein dunkler Tunnel war. Das Metall war matt und fleckig. Als ich mein Kodearmband betätigte, flammte die Deckenbeleuchtung auf, Flügeltüren des Zuges klappten knirschend hoch und mit hellem Singen entstand eine Energieschiene, deren Funkeln sich in der Ferne verlor.

»Langsam kommen wir in Bereiche, wo die Technik offenbar einwandfrei funktioniert.« Der Hyperphysiker stampfte mit schweren Schritten in die Zugkabine, untersuchte gewissenhaft das Schaltpult und musterte die Displayanzeigen. »Energiefluß stabil ... Zug-Leitfelder aktiviert. Start-Ziel-Vorgabe: okay ... Das Ding bringt uns zwanzig Kilometer weiter und vierhundert Meter tiefer. Fahrtzeit: kaum drei Minuten. Bitte einsteigen, Türen schließen automatisch.«

Ich winkte, und die USO-Spezialisten, bisher sichernd vor dem Zug stehend, eilten heran. Die Flügeltüren schwangen zu, außer dem raschen Vorbeigleiten der Tunnelwände war nichts zu bemerken; Andrucksabsorber fingen die Startbeschleunigung ab. Ich rief die Projektionskarte auf und aktivierte das Kodearmband, als der Zug nach einer Minute in eine Schleuse raste und anhielt. Scannstrahlen tasteten flirrend über die langgestreckte Dachkuppel.

»Endstation ist eine riesige Felsenhalle«, sagte der Spähermutant. »Die Desintegratorfräse dort läßt sich vielleicht von uns nutzen  wenn sie auf den Alphakode reagiert.«

Während sich Sengu konzentrierte, verließ der Zug die Schleuse. Ich erinnerte mich an die Bilder, die der Japaner über den Gedankenzeichner geliefert hatte, und betrachtete den Grundriß auf der Helminnenseite. Der schwerste Teil, das über Korkenzieherrampen und riesige Kavernen bis zur Kunath-Höhle reichende Labyrinth, lag weiterhin vor uns. Nachdenklich schaltete ich die Kartenprojektion ab.

Unvermittelt bremste der Zug und glitt dann, dicht unter der Decke, in den Felsendom. Tosen drang bis in die Kabine und steigerte sich, als die Türen aufklappten. Die Bilder und Beschreibungen des Mutanten waren mit der Wirklichkeit kaum zu vergleichen. Ich stieg aus und war beeindruckt.
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Von der Plattform des Bahnsteigs führte eine Rampe an der linken Felswand hinab zur hundert Meter hohen, leicht gebogenen Stauwand. Leuchtstoffröhrenbatterien an der Gewölbedecke, die stützenlos einen halben Kilometer überspannte, verbreiteten gelbliches Licht. Im linken Dombereich aufgestautes Wasser ergoß sich im weiten Bogen aus drei Überflußöffnungen unter gewaltigem Rauschen und Donnern in die Tiefe. Feuchtigkeit sprühte bis zu uns herauf. Ausgewaschener Fels, zur V-förmigen Schlucht verengt, diente den Wassermassen nach rechts hin als Abfluß, wo sie gurgelnd verschwanden. Die Mitte der Stauwandoberkante war zur Plattform, getragen von Stahlpfeilern und Gerüststreben, erweitert und wurde von einem grünen Schutzfeld halbkugelig eingehüllt. Neben dem Generator- und Schaltturm, den eine schimmernde Projektkugel krönte, stand auf Raupenketten die gebuckelte Desintegratorfräse; in einer Nut der Oberseite hing der ausfahrbare, kardanisch aufgehangene Abstrahlkristall. Ein auf die Entfernung winzig wirkender Balkon bestimmte die gegenüberliegende Höhlenseite der Stauwandkrone. Zehn Rundbogenöffnungen waren Eingänge ins Labyrinth.

»Sie waren auf alles vorbereitet«, meinte Kalup und sah sich fasziniert um. »Sogar den Ausfall ihrer Energieerzeugung kalkulierten sie ein. Ich bin sicher, daß die Turbinen und Generatoren des Wasserkraftwerks so störanfällig wie ein Stehaufmännchen sind.«

Ich wies auf die Fräse; sie mußte beachtliche Auflösungskapazität besitzen und hatte vermutlich zur Schaffung der Hohlräume gedient. »Was man von ihren Robotmechanismen weniger behaupten kann, Professor.«

Zwar fiel die Schutzfeldglocke in sich zusammen, als ich den Kodeimpuls gab, aber die Fräse ruckte mit klirrenden Ketten an. Langsam fuhr der Desintegratorarm aus und zeigte in unsere Richtung. Bryam Cassell und Tasia Wynhoff schossen bereits, doch die Impulsstrahlen wurden kaskadenartig vom Panzer der Schildkröte abgelenkt. Ich zerbiß einen Fluch.

»Verteilen!«

Das Sirren des Desintegrators übertönte sogar den Wasserfall; wir spurteten los, eine Detonation zerfetzte den Zug. Eingehüllt in Feuerzungen und dichten Qualm flog ich über die Bahnsteigkante und schaltete hastig den Antigrav ein, der meinen Sturz sofort abfing. Rauchende Trümmer taumelten rundum in die Tiefe und verglühten in meinem HÜ-Schirm. Immer wieder sang der riesige Desintegrator. Ein Teil der Höhlendecke krachte herab und versperrte den Tunnel.

Eine ertrusische Stimme brüllte: »Schießt das Ding ab!«

Hausgroße Brocken polterten in die Tiefe und ließen mächtige Fontänen aufsteigen. Staub, durch den unsere Waffenstrahlen wie gespenstische Finger glitten, wirbelte in immer dichteren Wolken und versperrte die Sicht.

Hastig schaltete ich den Infrarotfilter der Helmscheibe ein, griff an die Gürtelkontrollen und näherte mich, dem schäumenden Bogen eines Wasserfalls ausweichend, von unten der Staudammplattform. Die USO-Spezialisten konzentrierten ihr Feuer auf die Fräse, die aber äußerst zäh war. Kettenantrieb und Frontteil glühten, Flammen und Blitzentladungen schlugen zwischen fetten Qualmschwaden hervor. Trotzdem schoß der Robotmechanismus stupide weiter, der Desintegrator drehte sich. Wieder leuchtete ein meterstarker, molekülauflösender Strahl im Dunst.

»Schaltmechanismen und Programmierungen der autarken Einheiten scheinen besonders störanfällig zu sein«, hörte ich Kalup schreien. »Offenbar zu empfindliche Systeme. Verflucht  wir bekommens zu spüren!«

»Die Höhlendecke stürzt ein!« Mateo Kulver flog im Zickzack auf die Wallkrone zu. Neben ihm wurde Tasia Wynhoff von einem Schuß, energiereich wie bei einer schweren Schiffskanone, getroffen. Ihr HÜ-Schirm leuchtete überlastet, brach abrupt zusammen  und von der USO-Spezialistin gab es nur noch eine verwehende Staubfahne. Ich unterdrückte Trauer und Schmerz, feuerte konzentriert fünfmal, schwenkte meine Waffe um wenige Grade und belegte den Auslegerarm mit der nächsten Salve.

»Zur anderen Seite. Schnell!« Wuriu Sengu winkte hektisch. »Der dritte Durchgang von rechts!«

Mächtige Bruchstücke und Platten platschten in den Stausee, schlugen auf den Wall und taumelten in die Schlucht. Brocken trafen mein Schutzfeld und wirbelten mich herum, während das Antigravaggregat des Rückentornisters hektisch aufsummte.

»Raus hier!« ächzte ich und justierte das Fluggerät, so daß ich zum Balkonsims hinüberraste. Dreihundert Meter noch! Sekunden reinsten Chaos folgten: Aus den

Helmlautsprechern klangen Schreie und Verwünschungen, Impulsstrahler fauchten; ins Donnern des Wasserfalls mischten sich Explosionen und krachend aufschlagende Deckenteile; Staub und Rauch verdeckten die Sicht, grelle Infrarot-Wärmebilder überzogen meine Helmscheibe. Mit federnden Knien fing ich den Schwung ab, als ich auf dem Sims landete und in den von Wuriu Sengu bezeichneten Eingang hechtete. Weitere Gestalten flogen schemenhaft an mir vorbei; ich schrie: »Schneller! Schneller!«

Kalter Schweiß perlte zwischen meinen Schulterblättern, mein Herz hämmerte schmerzhaft in der Brust. Der erste Wasserschwall krachte mir entgegen, brach sich am HÜ-Schirm. Eine blendende Stichflamme schoß aus dem Fräsenwrack, das endlich seinen mechanischen Geist aushauchte. Ohrenbetäubendes Krachen folgte. Ein mächtiger Felssplitter bohrte sich in den Staudamm, zerbrach in kopfgroße Fragmente, die nach allen Seiten spritzten, und riß einen Teil der Mauerkante mit. Risse zuckten übers Material, wurden immer breiter, und mit Urgewalt sprengte das aufgestaute Wasser eine Bresche. Abermals detonierte es im Wrack, das halb über der Dammkante hing. Lichtbögen tanzten Dutzende Meter weit umher, übergössen alles mit kalkiger Helligkeit.

Vergor  als Silhouette vor dem Hintergrund aus Blitzen und lodernden Flammen kaum zu erkennen  raste heran, wurde von einem glühenden Trümmerstück getroffen und taumelte für einen Moment. Er erreichte den Tunnel, als der Felsendom endgültig zusammenbrach. Ein mehrstimmiger Schrei gellte aus den Funkempfängern und brach abrupt ab. Staub, mit Wasser zu schmierigem Brei vermischt und von Felsbrocken durchsetzt, trieb Vergor und mich durch den Tunnel. Für Sekunden verlor ich jede Orientierung. Überall war die vorwärts drängende Masse, mühsam von unseren Individualfeldern abgehalten. Projektoren schrillten überlastet.

Dann war plötzlich Stille, die rasenden Bewegungen endeten, und ich wühlte mich benommen aus der Schutthalde, die den Gang zur Hälfte ausfüllte. Aufgewirbelte Teilchen sanken zu Boden, auf dem sich Pfützen bildeten. Polternd rutschte ein Teil des Schutts nach, als der Dagorbruder aufstand; der Lichtkegel seines Helmscheinwerfers schwankte über Wände und Boden.

»Das war knapp.« Er keuchte und steckte seinen Kombistrahler ins Halfter. »Alles in Ordnung?«

»Mit mir schon«, antwortete ich, sah in einiger Distanz Lampen, ging auf Rundruf und sagte heiser: »Atlan an alle: Zählappell! Wie siehts bei euch aus?«

»Sengu. Alle Knochen heil.«

»Kulver, dito.«

»Kalup. Bin okay.«

»Cassell ...«

Nacheinander meldeten sich die Spezialisten, Cassell gab seinen Bericht ab. Die Bilanz war erschreckend: Vier Ertrusern war die rechtzeitige Flucht aus der einstürzenden Kaverne nicht mehr gelungen. Außer Tasia Wynhoff waren auch Grimur Havlik und Wasil Yamamoto der Desintegratorfräse zum Opfer gefallen.

»Und der Rückweg ist uns auch abgeschnitten«, meinte Vergor unnatürlich ruhig und wies mit dem Daumen über die Schulter. Während wir langsam auf die anderen zugingen, fluchte ich stumm. Mein Extrasinn zischte aufgebracht: Das Ziel ist noch nicht erreicht!

Ich studierte die auf die Heiminnenseite projizierten Grund- und Aufrisse rechts und links des gelb hervorgehobenen Weges, stutzte und fragte aufgeregt:

»Wuriu  um was für einen Nebenraum handelt es sich, dicht neben Kennzeichnung T-570-3486? Etwa dreihundert Meter von der Felsenhalle entfernt.«

»Ich schau nach ... Moment.« Der Mutant konzentrierte sich. »Kleines Gewölbe, Atlan. Drei flache Maschinenquader, inaktiv. Es gibt keine Verbindungsleitungen nach außen. Die Kammer ist eine separate Funktionseinheit.«

Eine vage Idee zuckte durch meinen Kopf. »Sehen Sie in die Maschinen hinein. Können Sie die Funktion erkennen?«

Arno Kalup fuhr herum, er schien den gleichen Gedanken wie ich zu haben. Unruhig wartete ich auf Sengus Antwort.

»Eindeutig Projektoren, ausfahrbar, zweireihige Anordnung. Positronische Schaltsegmente. Miniatur-Reaktoren. Sie scheinen richtig zu vermuten, Lordadmiral: Es dürften Torbogentransmitter sein.«

»Die Anordnung macht Sinn«, polterte Kalup überflüssig laut. »Der erste Abschnitt des Höhlensystems dient der Überprüfung. Eingeweihten wird der Weg durchs Labyrinth aber erspart  dort wimmelt es von Fallen , und sie springen direkt zur Kunath-Kaverne. Mit einem Direktzugang zu Taraak ist dagegen nicht zu rechnen.«

»Denke ich auch. Also Abmarsch!«

Wir kamen knapp hundert Meter weit, bis eine Energiebarriere den Tunnel abriegelte. Weil sie in der Karte nicht verzeichnet war, mußte sie als Reaktion auf den eingestürzten Felsendom entstanden sein. Hinter dem transparenten Kraftfeld schwebten langsam Roboter heran, einige von ihnen klobige Kästen, in denen ich schweres Arbeitsgerät vermutete. Form und Waffenarme anderer Maschinen wiesen diese unzweifelhaft als Kampfeinheiten aus, die Begleitschutz gaben.

»Jetzt wirds ernst!« sagte ich kalt, als das Riegelfeld zusammenbrach. Die USO-Spezialisten feuerten augenblicklich und verwandelten den Tunnel in eine Gluthölle. Maschinen detonierten, flammenumleckt und in Rauch gehüllt, während Bruchstücke in unseren Schutzschilden zerstoben.

Vergor richtete seinen Armschild aus und vermittelte Kalup, Sengu und mir weiteren Schutz. Ich schoß konzentriert, sah einen Kampfroboter zusammenbrechen und flog mit aufjaulendem Antigrav, mich zwischen schwebenden Kästen und an skurrile Skelette erinnernde Maschinen durchschlängelnd, zehn Meter weit. Die Ertruser trafen methodisch eine Metallgestalt nach der anderen; HÜ-Schirme glosten bei Streifschüssen, Auftreffenergien wurden, kaskadenhaft sprühend, abgeleitet. Mehrmals fühlte ich wuchtige Schläge, wenn Waffenstrahlen trafen, mein Individualfeld aber nicht zerstören konnten.

»Beeilung!« schrie Spezialist Kulver, verwandelte mit dem Desintegrator ein Metallskelett in grünlich wirbelnden Staub und fing selbst einen Streifschuß ein. »Wir geben Feuerschutz!«

Ich schätzte, daß uns drei Dutzend Kampf- und Arbeitsroboter gegenüberstanden. Obwohl der Tunnel mit rund zehn Metern Breite beachtlich dimensioniert war, mußten wir uns von Maschine zu Maschine vorkämpfen. Dem konzentrierten Beschuß der USO-Spezialisten widerstanden ihre Schutzschilde zwar nicht, aber Explosionen, Fragmente und glühende Metallteile versperrten den Weg. Vergor von Tatolos hatte sein Dagorschwert gezogen und teilte nach rechts und links Hiebe aus, die Waffenarme abtrennten, Sensorleisten zerschnitten und Körper spalteten. Der Dagormeister wurde selbst zur Kampfmaschine, schleuderte mit vorgehaltenem Prallschild einen kleinen Modulblock zur Seite, hechtete über einen zylindrischen Körper hinweg und wurde von einer Flammenwand verdeckt, die zwischen ihm und mir emporzuckte.

Ich wich nach rechts aus, prallte mit Bryam zusammen, daß unsere HÜ-Schirme kurz aufleuchteten und von feinverästelten Entladungen überzogen wurden, und schoß dreimal; gemeinsam trafen wir einen Roboter, dessen ovale Feldkontur grell sprühte. Als ein weiterer Spezialist den Punktbeschuß verstärkte, detonierte das Gerät. Blendende Helligkeit ließ, trotz zwischengeschalteter Helmfilter, meine Augen tränen. Fetter Qualm wirbelte in absonderlichen Spiralen durch den Tunnel.

»Verdammte ... Blechköpfe!« Das war unzweifelhaft Kalups Organ. »Gehören ins Recycling, verflucht!«

Die autarken Einheiten reagierten nicht auf meinen Alphakode  wohl aber andere Anlagen: Automatische Löscheinrichtungen sprangen an, übergossen die breite Röhre mit hellem Schaum und aufstäubenden Pulverwolken und vergrößerten das Chaos. Feuer, brodelnde Kunststoffverkleidungen und umherspritzende Gesteinstropfen mischten sich mit plötzlich erscheinenden Kraftfeldglocken, die als Vakuumblasen jeden Brand sofort erstickten. Mein Atem kam stoßweise, wieder schaffte ich fünf Meter; überdimensionierte Gestalten in grünschimmernden Sphären, feuerspuckend wie Drachen, flankierten mich und Wuriu Sengu, der geschickt die Deckung von Maschinenkästen ausnutzte. Die Geräuschkulisse machte mich halb taub; Impulsstrahler donnerten, Desintegratoren kreischten, dann schmetterten Explosionen, und fauchende Flammen schlugen zur Gangdecke hoch. Der Japaner sah sich kalt grinsend um und nahm den nächsten Kampfroboter ins Visier.

»Wir sind durch!« rief Mateo Kulver gellend.

Ein Arbeitsgerät, von einer Energiebahn halb gespalten, begann kreischend zu rotieren. Arme und Ausleger, in Greifern und Werkzeugen endend, schrammten funkenschlagend über Tunnelwände und benachbarte Roboter. Knisternde Lichtbögen zuckten aus der klaffenden Lücke; im nächsten Moment schmetterte die Explosion und wirbelte mich auf den Boden. Eine Hand, groß wie eine Schaufel, stieß mich vorwärts. Schemenhaft huschten Gestalten vorbei. Im nächsten Augenblick trat absonderliche Ruhe ein.

»Eine Kraftfeldbarriere!« USO-Spezialistin Kia Wenera zeigte mit flirrender Impulsstrahlermündung, dimensioniert wie mein Oberarm, nach hinten und half mir hoch. Kalups massiger Körper erschien in meinem Blickfeld.

»Wurde auch Zeit, daß die bescheuerten Schaltkreise reagieren«, schimpfte er lautstark. »Die Anlage hat, glaube ich, endlich Ihr Kodesignal erkannt und den Tunnel abgeriegelt.«

»Der Glaube ist eine weise Wette; gewinnt man, gewinnt man alles  verliert man, verliert man nichts.«

Er musterte mich von der Seite und ächzte. »Von Ihnen, Sie verhinderter Lyriker?«

»Nein.« Ich winkte müde ab. »Blaise Pascal.«

»Reizend«, spöttelte er und hätte sicher noch mehr gesagt, wäre Wuriu Sengus Warnruf nicht dazwischengekommen:

»Schneller, Leute! Die Verteilerhalle dort vorne schließt sich! Ein riesiges Schwingschott!«

Wir rannten los, schalteten die Antigravs hoch und rasten gestreckt durch den Tunnel. Die zwei Meter dicke Pforte, von schenkelstarken Hydraulikelementen bewegt, war zu Dreiviertel zugeschoben, als der letzte Ertruser die Lücke passierte. Viel gewonnen hatten wir nicht: Sämtliche Schotts der Halle krachten mit dumpfen Schlägen auf Dichtungswülste  und wieder mal gab es keine Reaktion auf meinen Tamrat-Befehlsgeber.

Kalup ballte die Fäuste und seufzte: »Ein unabhängiger Schleusenmechanismus. Notfallprogramm. Reaktion auf zerstörten Felsendom und die beseitigte Hilfstruppe  in sich logische Handlung. Peinlich für uns.«

»Es muß trotzdem Entriegelungen geben. Redundanzprinzip.« Ich sah Wuriu Sengu an. »Irgendwas zu entdecken? Primitivsystem auf Handkurbelbasis vielleicht?«

Der Japaner zuckte mit den Achseln und wanderte langsam an den Wänden entlang. Vor den Schwingschotts blieb er stehen, knurrte gereizt und ging weiter. Die rechteckige Halle, von Lumineszenzelementen an der Decke beleuchtet, maß knapp siebzig zu fünfzig Meter. Geriffelter Bodenbelag und vielfach untergliederte Wandverkleidungen, hinter denen sich Rohre der Belüftung, Kabelbäume und die Schließmechanismen der Pforten verbargen, setzten sich aus Metallplastik zusammen. An anderen Stellen bestanden die Wände aus poliert wirkendem Fels, dessen Oberfläche ein wohlbekanntes Türkisglitzern zeigte.

»Kristallfeldintensivierung, auch für die ertrusischen Desintegratoren nicht zu durchdringen«, sagte Sengu unwirsch. »Es gibt Sicherheitsventile für die Hydrauliken, aber in die Tore sind schenkeldicke Riegel eingerastet; die Federsysteme bestehen aus memofähigen Legierungen  nur ein Stromstoß spezifischer Stärke zieht sie in die Ursprungsstellung zurück.«

Ich sah zu den Lüftungsgittern hinauf. »Und die Klimatisierung?«

»Für die Ertruser nicht ausreichend dimensioniert. Außerdem nach wenigen Minuten von Turbinensätzen blockiert. Kein Durchkommen.«

Bryam Cassell musterte den Boden, fuhr mit dem Fuß Nutlinien entlang und bückte sich. Mit seinen Pranken hatte er zwar Probleme, trotzdem gelang ihm das Öffnen einer Wartungsklappe. Anschließend ließen sich mehrere Meter lange Bodenplatten anheben. Der Ertruser grinste ironisch. »Bester Wuriu: Wenn Decke und Wände nichts bringen, sollte man auf seine Füße schauen  beziehungsweise auf das, worauf man steht.«

»Ein bißchen mitdenken darfst du auch, Großer«, konterte der Mutant lächelnd. »Zu irgendwas muß dein Bauch ja zu gebrauchen sein. Das Ding unter deiner Irokesenlocke ist ja mit Dutzenden Hähnchen, Lammkeulen und zu leerenden Bierfäßchen beschäftigt.«

»Heh! Beleidige meine Prachtfrisur nicht! Ich brauchte einen Liter Verbundkleber, um sie in Form zu bringen.«

Vergor verdrehte die Augen, Kalup lachte schallend, und ich schüttelte den Kopf. Der Extrasinn meinte spöttisch: Wie der Herr, sos Gescherr! Mit deiner USO, Arkonide, hast du dir einen bemerkenswerten Haufen zusammengestellt: Union Sarkastischer Obskurer.

Ich trat an die Öffnung heran. Armdicke und matt fluoreszierende Stränge, aus Röhren kommend, die etwa zwanzig Zentimeter Durchmesser aufwiesen, mündeten in helle, wie gestapelte Teller aussehende und von Kugelprojektoren gekrönte Isolatoren, die an zylindrischen Schaltsegmenten aufsaßen.

»Kraftfeldisolierte Vakuumhohlleiter«, meinte Arno Kalup lakonisch. »Drahtloser Energie- und Informationstransport. Enorme Mächtigkeitsauslegung. Unsere Ahnen dachten wohl bei allem in größeren Dimensionen.«

Unter einer transparenten Abdeckung glommen Leuchtdioden neben Sensorkuhlen, Schaltern und handgroßen Displayflächen. Vergor von Tatolos kletterte zum Zylinder hinab, öffnete die Schutzklappe und studierte eingeätzte Piktogramme.

»Unterbrecherkontakte ... Sicherheitsrelais ... Ah, da! Impulssender für Notentriegelung.« Er berührte mehrere Sensoren und Tasten, sah auf und nickte zufrieden, als metallisches Klacken erklang. »Jetzt die Herren und Damen Umweltangepaßten, Muskelarbeit ist gefordert: Öffnen Sie die Drehventile an den Hydrauliken. Gegen den Uhrzeigersinn, bitte.«

»Noch so ein Spaßvogel«, nörgelte Kia Wenera, polterte zum Tor hinüber und betätigte das handgroße Rad; lautes Pfeifen und Zischen durchdrang die Halle  und anschließend konnte das Schwingschott geöffnet werden: Ertruser überwanden die Massenträgheit der tonnenschweren Platte.

Ich reichte Vergor die Hand und zog ihn aus dem Wartungskanal, wies in den Tunnel und sagte brummig: »Keine Müdigkeit, Leute. Auf zum Transmitterraum.«





Professor Doktor Arno Kalup schaffte es in zehn Minuten, die Transmitter zu aktivieren, nachdem das Tamrat-Armband unsere Legitimation nachgewiesen hatte. Schaltpulte klappten aus den Maschinen; Monitore zeigten in lemurischer Schrift die Zielorte an. Nur ein Transmitter führte nach Kunath, die beiden anderen besaßen ihre Gegenstation im Bereich des Ganglabyrinths. Von den Bodenplatten stiegen leuchtende Säulen empor, die sich zum charakteristischen Torbogen  unter dem es düster wallte  vereinten.

»Justierung abgeschlossen. Empfänger bereit.« Der schwergewichtige Mann seufzte langgezogen und sah mich fest an. »Es wird wohl das beste sein, wenn Sie  mit aktivem Kodegeber  die Spitze übernehmen, Sir. Wuriu Sengu informiert uns, wenn wir folgen können, sofern die Funkverbindung zusammenbricht.«

»Einverstanden.«

Ich bestieg die Maschine, unterdrückte ein Schaudern, trat durchs Transmitterfeld  und gewann unter dem blendenden, blaustichigen Glanz von Kunaths Atomsonne meine Stofflichkeit zurück. Direkt vor mir ragte der grüne Schutzschirm der siebenstufigen Pyramide auf; sie war als verwaschener Schemen zu erkennen. Ich hob den Arm, tastete nach dem Sensorpunkt und sagte:

»Atlan von Gonozal spricht: Ich verlange Zugang zur Kunath-Pyramide. Das Schutzfeld ist sofort zu desaktivieren, der Zugang zur Programmierungszentrale zu gewährleisten.«

»Taraak-Subeinheit Kunath an Atlan von Gonozal: Ihre Forderung widerspricht meinem Verteidigungsstatus. Das erneute Eindringen parapsychisch Begabter muß verhindert werden.«

Fieberhaft dachte ich nach. Dem Verhalten nach bestanden Ähnlichkeiten zu dem des arkonidischen Robotregenten. Gab es hier ebenfalls eine, der Sicherheitsschaltung A-l entsprechende, Programmstruktur? Damals, 2044, wurde der Automat, nach Anerkennung meiner Identität als Kristallprinz des Reiches und künftigem Imperator, abgeschaltet. Voraussetzung war, daß ich die Bedingung eines aktiv gebliebenen Arkoniden der Intelligenzstufe von wenigstens fünfzig Lerc erfüllte. Nach welchem System waren die Lemurer vorgegangen? Wie war dem Kunath-Automaten  und später Taraak  klarzumachen, daß es das Große Tamanium nicht mehr gab, daß sich die Bedingungen völlig geändert hatten? Taraak besitzt gegenüber der Kunath-Untereinheit Priorität, rief der Logiksektor. Er ist das Zentralgehirn, mit dem du dich auseinandersetzen mußt. »Taraak?«

»Empfang klar und deutlich, Tamrat Atlan von Gonozal.«

»Deine Speicherstrukturen beinhalten Informationen über das Jahr 6412 seit der Reichsgründung hinaus?«

»Positiv.«

»Wie lautet dein abschließender Lagebericht?«

»Die Attacken der Haluter waren erfolgreich. Lemur und viele Kernwelten wurden über den Zentrumstransmitter evakuiert. Die Tamräte von mehr als dreißig Tamanien zogen es vor, sich zu verbergen und entgingen halutischen Angriffen. Lemuria versank im Ozean. Zur eigenen Sicherheit wurden alle Anlagen des 103. Tamaniums stillgelegt  außer einer Kernüberwachungseinheit, die darauf programmiert war, ausschließlich dann anzusprechen, wenn die Steuerzentrale bedroht wird. Dieser Fall ist eingetreten.«

Jetzt hast du ihn! raunte mein Extrasinn zufrieden.

»Ich appelliere an deine Logikstruktur, Taraak: Es gibt, wie du selbst festgestellt hast, keine Tamanien mehr. Gleiches gilt für das Große Tamanium. Mein Status wurde durch Krishun, Kode und Geheimdaten belegt  die Einstufung ist allerdings sofort zu revidieren. Du hast mich als Hoher Tamrat von Lemur zu akzeptieren.«

Die Schaltlogik und Programmstruktur deuteten auf hohe Komplexität hin. Taraak sah sich als autarker Bevollmächtigter, der in erster Linie der Sicherheit des 103. Tamanium zu dienen hatte; dies besaß Priorität und wurde zunächst durch mein Erscheinen als ›Tamrat‹ nicht außer Kraft gesetzt. Meine klaren Aussagen und der Hinweis auf Speicherdaten zwangen den Rechner nun, zum Basisprogramm umzuschalten. Eigentlich mußte er meine Autorität anerkennen: Das Eingeständnis, zu wissen, daß es kein Großes Tamanium mehr gab, machte mich automatisch zur zentralen Bezugsperson, der sich Taraak unterordnen mußte. Eine kurze Pause, für Rechner seiner Kapazität eine Ewigkeit, folgte, ehe das Zentralgehirn zögernd zustimmte:

»Ich akzeptiere, Hoher Herr.«

Ich gestattete mir einen lautlosen Seufzer. »Du hast mich fortan mit Lordadmiral oder Sir anzusprechen, Taraak! Ich nehme deinen Verteidigungszustand billigend in Kauf, bis von mir neue Programmstrukturen angelegt beziehungsweise die alten gelöscht sind.«

»Jawohl, Sir.«

»Schalte jetzt eine Strukturlücke zur Kunath-Pyramide.«

»Überflüssig, Sir. Der Empfangstransmitter von Kunath ist zielkonform justierbar. Allerdings ist ein direkter Zugang zu mir nicht möglich  es bedarf einer Zwischenstation.«

»Verstanden, Taraak. Zuvor kommt meine Garde hierher.« Ich wandte mich über Vorrang-Frequenz an den Einsatztrupp und betrachtete den Transmitter aus zusammengekniffenen Augen. »Alles klar, Leute. Ihr könnt nachkommen.«

»Brillant, Herr Lordadmiral!« donnerte Arno Kalups Stimme durch meinen Kugelhelm. »Wir haben mitgehört. Das nenne ich perfekte Rechnerlogik. Wo haben der Herr das gelernt?«

»Beim seligen Robotregenten, Professor. Er war eine ähnlich harte Nuß. Was ist, wo bleiben Sie denn?«

Unter dem Spitzbogen der energetischen Polsäulen entstanden im abgrundtiefen Schwarz Schlieren, die, zum Flirren verdichtet, rasch menschliche Konturen gewannen. Nacheinander materialisierten Gestalten. Das Transmitterfeld glühte nach dem letzten USO-Spezialisten kurz auf, und Taraak meldete sich unaufgefordert:

»Neue Justierung steht, Lordadmiral.«





Bildschirme und Meßgeräte, vielfältige Holoanzeigen, Displayflächen und summende Rechner bestimmten die Leitstelle der Station: eine flach gewölbte Riesenhalle von hundert Metern Durchmesser und der mehrstufigen Anordnung eines Amphitheaters. Taraak, freundlich und zuvorkommend, stellte uns eine robotische Subeinheit als Führer zur Seite. Seitdem war eine Stunde vergangen.

»Unglaublich! Einfach unglaublich«, flüsterte der Hyperphysiker immer wieder. »Das hätte ich im Traum nicht erwartet!«

Die Speicherkristalle unserer Skaphander füllten sich mit Tausenden Informationen: Der Einweisungsbericht hatte bereits dreißig Minuten beansprucht: eine Zehn-Meter-Kugel im Hallenzentrum wurde ständig von neuen 3-D-Bildfolgen durchzogen. Demnach bestand die Station aus einem ausgehöhlten Planetoiden, rund neunzig Kilometer groß, dessen Oberfläche vollständig von riesigen Projektoren, Raumlandefeldern und Abwehrbatterien überzogen war. Es gab Hangarhallen, die für lemurische Ultraschlachtschiffe von achtzehnhundert Metern Durchmesser ausreichend dimensioniert waren, und Energieerzeuger, gegen die die von Quinto-Center  immerhin auch ein Kleinmond von 62 Kilometern Durchmesser  winzig erschienen. Das Schaltgehirn Temur, eine Nebenstelle Taraaks, folgte meinen Anweisungen bedingungslos; zehn Minuten beanspruchte die Abtastung und Einspeicherung meiner Individualdaten, ergänzt um Alphakode und Krishun-Parameter, unter einem glockenförmigen Gerät.

Vergor und der hochgewachsene Spähermutant schlenderten an der vielfach gestaffelten, von Treppen und Rampen unterbrochenen Rundumpultreihe entlang. Die Apparate- und Instrumentenfülle war verwirrend. Kalup stand mit mir in der Loge, die zweifellos Vorrangfunktion besaß, musterte Anzeigen und bekritzelte immer wieder einen archaisch anmutenden Notizblock. Schweißströme rannen über sein Gesicht und versickerten im Halsteil des Kampfanzuges.

»Eine in den Halbraum eingebettete Justierungsstation.« Die Augen des schwergewichtigen Hyperphysikers glänzten. »Nicht entmaterialisiert, sondern eine Enklave, durch ein Kompensationsfeld gegen die Auflösungserscheinungen des übergeordneten Kontinuums abgeschirmt. Könnte die Nebenfunktion eines Situationstransmitters sein und bedarf keiner ›Eintauchgeschwindigkeit‹ wie bei Lineartriebwerken ... Hhm-hm, eine kleine vierdimensionale Kontinuumsblase, vollgepumpt mit Energie ... Grenzschichterscheinung vergleichbar mit der Oberflächenspannung eines Wassertropfens ... Überdies zur Stabilisation Rotationseffekt vorhanden ...«

Im Sitzecken- und Ruhezonenbereich, durch Scheiben von der Leitstelle abgetrennt, bedienten sich die Ertruser, konstitutionsbedingt auf hohe Kalorienzufuhr angewiesen, an den von Temur aufgefahrenen Speisen. Ochsenviertelchen waren zwar nicht dabei, trotzdem schien es ihnen zu munden. Nur Bryam Cassell, den Impulsstrahler auf der Hüfte gestemmt, sah sich mit mißtrauischen Blicken um.

Bei Kalups Worten wurde ich unwillkürlich an WANDERER erinnert: Im April 2042 wurde ES Kunstplanet von einer Druuf-Überlappungsfront überrollt; auch damals kam es zur Einlagerung materieller Körper in den Halbraum  allerdings bedingte die Instabilität des Phänomens, durch Zufall und ohne unser Zutun beendet, bizarre Effekte. Zu meinem größten Erstaunen begegnete ich Guye, Earl of Llandrindod, einem Freund aus der Zeit meiner irdischen Verbannung, den ich 1305 zum letzten Mal gesehen hatte, auf der scheibenförmigen Kunstwelt.

»Rotation?« sagte ich heiser. »Wir haben bei WANDERER einen gleichen Effekt festgestellt! Einige Jahre vor Ihrer Geburt, Professor.«

»Ich kenne die Berichte.« Er sah schnaufend auf und senkte seine Stimme. »Ein Geständnis, Atlan, unter uns: Es war Ihre Analyse und Berechnung, die mein Interesse für Hyperphysik weckten. Sie haben damals die Situation exakt erfaßt. Kompliment! Rotation mit gleichzeitiger Verzerrung des Koordinatensystems, wobei die Hyperkomponente am meisten betroffen war. Sie erreichte nie volle Länge, wurde aber auch nicht gleich Null. Deshalb verschwand WANDERER, ohne entmaterialisiert zu werden, aus dem Normalraum.«

Schaudernd erinnerte ich mich, wie ich in fieberhafter Eile ein Modell entwarf und bis zur Erschöpfung durchkalkulierte.

»WANDERERs Halbraumzustand nahm Energie auf; als sie sich entlud, fiel das instabile Konstrukt ins Standardkontinuum zurück.« Mit einer umfassenden Bewegung deutete ich auf Pultreihen und Paneele. »Und hier erleben wir die technisch ausgereifte Umsetzung des Prinzips! Den Lemurern gelang eine stabilisierte Rotationsstruktur. Das Kraftfeld muß ungeheure Energien verschlingen; nur durch Sonnenzapfung sicherzustellen!«

»Ein unangreifbares Objekt!« rief der Professor aufgeregt, blätterte in seinen Notizen und tippte mit dem Patentschreiber darauf. »Es bedarf speziell geschalteter Transmitterfelder, um überhaupt hierher zu gelangen. In gewisser Weise ließe sich sogar, wenn mans genau betrachtet, von einem in sich geschlossenen Miniaturuniversum sprechen. Die Lemurer besaßen eine Technologie, die die unsere weit übersteigt! Ich möchte nicht wissen, wie viele Prototypen und Neuentwicklungen ihnen in den letzten Kriegsjahren gelangen; unter Umständen hätte es ausgereicht, die Haluter doch noch zu schlagen. Etwas mehr Zeit und ...«

Vergor von Tatolos, an die Logenbrüstung gelehnt, wiegte den Kopf. »Schwer zu sagen, Kollege. Als die Supertechnik noch möglich war  nämlich vor dem Krieg , war sie in dieser Form eigentlich nicht nötig. Und als sie es dann wurde, die Lemurer nach Zeuts Vernichtung und den Haluterattacken in Bedrängnis gerieten, konnte sie nicht realisiert werden, weil Material fehlte, Industrieanlagen zerstört waren und dergleichen. Sie waren nicht mal mehr in der Lage, Zeuts Trümmerwolke zu beseitigen; die letzte Eiszeit auf der Erde begann!«

»Trotzdem!« Kalup schnaufte aufgeregt. »Es gab geheime Forschungs- und Entwicklungsstationen! Temur könnte eine solche gewesen sein und ...«

Mein Logiksektor begann zu drängen und erklärte schnarrend: Ihr verliert Zeit! Taraaks Verfassung ist nach wie vor im ambivalenten Schwebezustand; Temurs Anerkennung ändert daran nichts, Tamrat.

»Leute, bitte«, unterbrach ich lächelnd die Diskussion. »Ich bin ebenfalls fasziniert. Aber wir müssen weiter. Taraak ist ein mißtrauischer Partner mit Altprogramm, das jederzeit wieder aktiv werden kann.«

Der Professor schien aus einem Traum aufzuwachen, steckte entschlossen seinen Notizblock in die Beintasche und reckte die Schultern. »Natürlich, Sie haben recht. Ein paar Minuten noch, ja? Temur ist zumindest eine Justierungsstation  ich will wissen, was es genau damit auf sich hat. Sie ahnen doch, um was es sich handelt, oder?«

Ich holte Luft. »Die Leitstelle eines Sonnentransmitters!«





Auf meine Anweisung hin wurden neue Bilder in den Hauptglobus eingespielt, und ich hielt unwillkürlich die Luft an. Maßketten verdeutlichten die gewaltigen Dimensionen.

»Ein Sonnenfünfeck!« sagte Kalup tonlos. »Fünf blaue Riesensonnen. Durchmesser des Umkreises ... fast zwölf Milliarden Kilometer! Im Hintergrund leuchtende Wasserstoffwolken, Reflexionsnebel und Staubansammlungen ... Sieht fast so aus, als befände sich dieser Sonnentransmitter in der Tarlora benachbarten Dunkelwolke! Ein erstklassiges Versteck.«

»Aber über Tarloras Situationstransmitter direkt zu erreichen«, ergänzte ich, lauschte dem Hinweis meines Extrasinns und ächzte. »Wie konnte ich das vergessen! Die LEONARDO! Sie müßte hier herausgekommen sein. Temur ...«

Das Zentralgehirn bestätigte auf Nachfrage meine Vermutung. Die Station diente in der Tat  unter anderem  als Auffangstützpunkt für Objekte, die zu Untersuchungszwecken hierher abgestrahlt wurden. Die LEONARDO wurde per Fesselfeld eingefangen und in einen Hangar befördert.

»Und die Besatzung?«

»Wurde zunächst paralysiert und dann in den Zustand suspendierter Animation versetzt, Sir«, antwortete Temur unbewegt. Eine Bildfläche zeigte den Bereich einer Halle, wo Hunderte einförmiger Energiefelder Menschen umschlossen. Zart flirrende Kraftfeldverbindungen erstreckten sich zu den nackten Körpern, schienen ihre Funktionen zu überwachen. »Der Reanimationsvorgang beansprucht zehn Minuten Ihrer Zeitrechnung, als Folge der Rückführungsanpassung: Zur Konservierung dient ein Hyperfeld, das den Effekt extremer Zeitdilatation simuliert; die Eigenzeit-Invarianz bedeutet für die ...«

»Aufwecken!« unterbrach ich grimmig. »Die LEONARDO ist ebenfalls freizugeben. Ist es möglich, mit dem Aufweckvorgang Informationen zu verbinden, welche die Tiefschläfer auf die veränderte Situation einstimmen?«

»Es kann sogar eine quotenaufstockende Hypnoschulung durchgeführt werden, Sir.« Jetzt klang der Automat fast indigniert. »Ich leite den Weckvorgang ein«  kurzes Zögern  »und möchte darauf hinweisen, Sir, daß es weitere Schiffe im Laufe meiner Existenz gab, die der gleichen Behandlung unterzogen wurden. Unter anderem Personen, die Ihrem Körperbau entsprechen.«

Arkoniden? durchfuhr es mich. »Optische Darstellung. Ihre Lebensfunktionen sind nicht beeinträchtigt?«

»Nein. Allerdings nimmt die Reanimationszeit proportional mit der Länge der Konservierung zu.«

Neue Bilder erschienen auf den Monitoren. Nacheinander sah ich Akonen, Aras, Tefroder und Maahks  ehemalige Mitglieder der Condos Vasac vermutlich. Schließlich eine Riesenhalle, in der mindestens tausend eiförmige Blasen schwebten. Die Konservierten waren ohne Zweifel Leute meines Volkes. Wie und wann waren sie hierher gelangt? Sicher, in den Jahrtausenden hatte es unzählige Verschollene gegeben, aber mir war kein Bericht bekannt, daß Arkoniden jemals bis Tarlora vorgestoßen wären  die ›Strahlende‹ lag 48.069 Lichtjahre von Arkon entfernt.

»Diese Leute«, teilte Temur mit, während ein Schwenk Einzelpersonen abfuhr und schließlich ein Gesicht in Großaufnahme zeigte, das mich zusammenzucken ließ, »wurden von einem irregulär arbeitenden Sonnentransmitter erfaßt und ins Temur-Sonnenfünfeck abgestrahlt. Ihr Raumschiff  eine Kugel mit Ringwulst  war stark beschädigt und mußte nach Bergung der Besatzung einer Wiederverwertung zugeführt werden. Es handelt sich um insgesamt 1467 Personen; 456 Frauen, der Rest Männer. Ihre Konservierung dauert 10.424 Jahre Lemur-Standard ...«

Ich starrte fassungslos auf den Monitor. Etwa 8004 vor der Zeit! schrie der Extrasinn. Heiße Phase des Methankriegs! Kein Zweifel, Arkonide, es ist Kwan von Arthamin!

»... Reanimation  sollten Sie es wünschen, Sir  wird etwa zwei Stunden beanspruchen. Medizinische Nachkontrolle ist sichergestellt, es wird allerdings angeraten, einen Heilschlaf mit behutsamer Aufweckung und Informationsangleichung folgen zu lassen. Psychotherapeutische Behandlung erscheint zweckmäßig. Der abgebildete Mann war Kommandant des ...!«

Unvermittelt wurde das Gesicht des Tiefschläfers von Bildern aus der Vergangenheit überlagert. Leben kam ins Antlitz, Deutlich hörte ich seine Stimme; leicht schnarrend der Unterton. Er erstattete Bericht nach einem Aufklärungsflug. Der Admiralsstab Sakàls war im Hauptquartier von Jangtu versammelt. Vereinzelt erklang Hüsteln. Kwans Gesicht wurde lebhafter, die Worte lauter. Stechende Schmerzen durchzogen meinen Kopf; ich fühlte, daß die Erinnerungswelle mein Wachbewußtsein ausschaltete, wollte schreien, brachte aber nur ein Ächzen hervor:

»Ebenfalls ... aufwecken ...!«

Dann kam der Zusammenbruch: Ich mußte berichten.

Vergangenheit: Das Jahr 10.513 von Arkon. Abwehrkampf gegen die Methanvölker. Die Schlacht im Khorsal-System.
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»... kein Zweifel, Erhabener. Ein Aufmarsch der Methans im Bhequel-System! Damit ist Jangtu IV in direkter Gefahr!« Kwan von Arthamins Meldung klang sachlich; der Sonnenträger, gerade vom Aufklärungsflug zurückgekehrt, unterdrückte die zweifellos in ihm tobende Wut. »Auf Bhequel III wurden keine Zerstörungen angemessen. Tato Hucyar muß sich kampflos ergeben haben. Entschlüsselte Funksendungen belegen, daß er schon eine ganze Weile mit den Methans zusammenarbeitet. Das ist Hochverrat!«

Admiral Sakàl blieb äußerlich ruhig und wies auf den Kartentank des Konferenztisches, an dem die Orbtonen des Admiralstabes Platz genommen hatten. Vor jedem von uns stand ein Terminal, das bei Bedarf Zugriff zur Hauptpositronik gestattete. »Markierung Raumgebiet um Bhequels Stern.«

In der holografischen Darstellung glitzerten Tausende Lichtpunkte. Mittelpunkt der quaderförmigen Projektion war der Kugelsternhaufen Thantur-Lok; am unteren Bildrand schimmerte das Lichtermeer der Milchstraßenhauptebene wie eine Nebelfläche  aus diesem Grund auch Nebelsektor genannt , während rechts die mächtige Verdickung der zentralgalaktischen Region ausschnitthaft zu erkennen war. Eine violette Markierungslinie reichte vom Kugelsternhaufen nach unten. Der Astro-Offizier sagte mit rauher Stimme:

»Sternbild Auge des Imperators, Erhabener. Nebelsektor Mitte K-I, Entfernung zu Arkon 17.417 Lichtjahre.«

Ein Positionslicht begann grün zu blinken, vielzackige Sternchen markierten Kämpfe und Kriegsschauplätze. In der Jahresmitte 10.513 von Arkon  der Methankrieg tobte seit einem Jahr in ›heißer Phase‹  lagen die meistumkämpften Sektoren im Nebelsektor Mitte. Alles deutete darauf hin, daß die Methanvölker, an der Spitze die Maahks, einen Gewaltvorstoß Richtung Arkon versuchten.

Vor drei Tagen war ich wieder im Jangtu-System angekommen; der vorgeschobene Flottenstützpunkt, binnen Jahresfrist zum Festungssystem und Hauptquartier Admiral Sakàls ausgebaut, schien zu brodeln. Mein Verband, das 132. Imperiums-Einsatzgeschwader ›Kristallprinz‹, wurde zum 18. EG der Nebelsektorflotte: Auf Arkon III zur Sollstärke hochgerüstet, umfaßte es neun Flottillen Schlachtschiffe, Schwere und Leichte Kreuzer, dazu die Flottille der Raumlandetruppen und die Stabs-Lakan mit der TOSOMA als Flaggschiff, insgesamt 1010 Raumer, häufig werftneu. Kwan von Arthamin, Kommandeur der 9. Flottille, der Eliteeinheit meines Geschwaders, war von mir mit Erkundungsflügen beauftragt worden und hatte sich weit in feindliches Gebiet vorgewagt.

»Ausschnittsvergrößerung, Stufe Zwei«, befahl Admiral Sakàl; schlohweißes Haar, im Stirnbereich gelichtet, umrahmte gepflegt sein Gesicht, dem man das Alter kaum ansah. Der dreifache Sonnenträger, Mascant im höchsten Offiziersrang nach Imperator und Vize-Imperator, war 120 Jahre alt. Als schimmernde Platte bedeckten Auszeichnungen seine Brust; Kometenspangen, das Sonnensiegel, der Kristallstern für besondere Tapferkeit  als einer der wenigen hatte er sich einen Dreck um Orbanaschols Intrigen geschert.

»Kommt sofort, Erhabener.«

Sakàl lebte seit Jahrzehnten meist an Bord seines Flaggschiffes THANTUR-LOK und stemmte sich, von den Flottenverbänden, die seiner Befehlsgewalt unterstanden, umgeben, den Methanatmern entgegen. Nicht mal Orbanaschol wagte es, gegen diesen Mann vorzugehen.

Die Darstellung blendete um. Bildmittelpunkt war nun Bhequels Stern, der Quader umfaßte Sonnen im Umkreis von 1000 Lichtjahren. Rasterlinien schufen ein Raumgitter mit Abständen von 100 Lichtjahren. Jangtu IV und Bhequel III, etwa 750 Lichtjahre voneinander entfernt, lagen ziemlich genau auf der Strecke, die Richtung Thantur-Lok zielte.

»Distanz Arkon-Jangtu: 16.666 Lichtjahre.«

»Die Sprungroute ist somit klar.« Der Admiral seufzte. »Die Methans haben in den letzten Jahren gelernt: Statt ihre Verbände schwerpunktmäßig einzusetzen, beginnen sie sie zu streuen, um uns an vielen Stellen gleichzeitig zu treffen. Kolonialwelten werden attackiert und verwüstet; wenn unsere Schiffe auftauchen, ziehen sie sich zurück und schlagen sofort an anderer Stelle zu. Überaus schlau! Während unsere Kräfte gebunden werden, bereiten sie den Hauptstoß in aller Ruhe vor.«

»Und Bhequel ist der Ausgangspunkt!« sagte ich gepreßt.

Nachdenklich musterte Sakàl den Kartentank, rief Informationen ab und las rasch wechselnde Zeilen des Monitors. Im Kartentank blinkten die Symbole von Flottenverbänden, hellblau unsre eigenen, grellgelb die der Methans. Jangtu IV, vor zehn Jahren noch eine verschlafene Siedlungswelt, mit Ausbruch der ›heißen Kriegsphase‹ Flottenstützpunkt und inzwischen Zentrum eines Systems, dessen militärischer Stellenwert durchaus mit Trantagossa vergleichbar war, wurde von Raumplattformen umkreist; auf allen Planeten und Monden des Systems gab es Abwehrstellungen. Insgesamt achtzehn Geschwader standen einsatzbereit im Nebelsektor Mitte: Das 1. bis 7. Schlachtschiffgeschwader, das 8. bis 12. Kreuzer-, das 13. Aufklärungs-, das 14. und 15. Reserve- sowie das 16. bis 18. Einsatzgeschwader  in der Gesamtheit mehr als 15.000 Schiffe, zur Nebelsektorflotte Sakàls zusammengefaßt. Die im Nebelsektor liegenden Siedlungswelten unterhielten darüber hinaus eigenständige Schutzverbände, häufig nur wenige Flottillen, in der Schlagkraft aber nicht zu unterschätzen.

»Die Stärke des Feindes steht nicht genau fest  ständiger Nachschub erschwert jede Einschätzung , aber wir gehen von mindestens dreißig Geschwadern aus, allein im Nebelsektor.« Sonnenträgerin Preenkwoa del Monotos runzelte die Stirn und verschränkte grimmig die Arme.

»Etwa 30- bis 40.000 Schiffe, meist älterer Bauart, schlechter geschützt und bewaffnet als unsere, und vor allen Dingen deutlich kleiner.«

»Die Methans setzen auf Materialüberlegenheit, Masse statt Klasse, und machen uns auch so genug zu schaffen, Erlauchte.«

Fröstelnd dachte ich daran, wie sehr die massierten Streitkräfte unser Fassungsvermögen überstiegen, als erste Aufklärungsmeldungen eintrafen: 800.000 und mehr Schiffe, mindestens 300.000 Kampfraumer im durchgehenden Einsatz!

Immer noch ist unklar, woher die Methans diese gewaltige Raumschiffproduktion beziehen, raunte mein Logiksektor. Daß jede nicht vollständig zerstörte Einheit geborgen und instandgesetzt wurde, blieb ein Teilaspekt. Ihre Besatzungen jedenfalls waren Ergebnis der unglaublichen Vermehrungsrate dieser eierlegenden, aber säugenden Fremdgasatmer. Wir hatten sie eindeutig unterschätzt! »Im Umkreis von 1500 Lichtjahren liegen etwa zweihundert Siedlungswelten, die aus berechtigtem Grund um den Fortbestand bangen«, sagte ich. »Mit Bhequels Tato haben wir den ersten Hochverratsfall dieser Größenordnung. Wenn sich dort Methans auf Dauer festsetzen, haben sie einen strategisch wichtigen Brückenkopf. Großadmiral Grek 1108 erweist sich wieder mal als Könner.«

Ich kannte Kwans Erkundungsergebnisse auswendig, über ihre Analyse bestand kein Zweifel. Der Sonnenträger salutierte exakt und war nach Sakàls Nicken entlassen; mit knirschendem Schutzanzug, den Bildfunkhelm unter den linken Arm geklemmt, verließ er den Saal.

»Orbtonen! Die Lage ist eindeutig  wir erleben den Beginn der 23. Auffangschlacht!« Sakàl ergriff den Markierungsstab und hob ein System im Kartentank hervor. »Khorsal! Liegt fast in der Mitte, 16.844 Lichtjahre von Arkon entfernt. Dort werden wir sie erwarten!«

»Khorsal ist ein Doppelsonnensystem«, ergänzte der Astro-Offizier mit Blick aufs Terminal. »Zwei G0-Komponenten von exakt gleicher Ausstrahlung, etwa fünf Millionen Kilometer voneinander entfernt. In hundert Millionen Kilometern Distanz gibts eine Ringschale; Milliarden Trümmer, Asteroiden und Planetoiden. Einige bis zu dreitausend Kilometer groß. Das Merkwürdigste, Erhabener, ist allerdings der Brennpunkt zwischen den beiden Sonnen: Wir haben unregelmäßige Entladungen angemessen, fast so, als fänden Transitionen statt. Die hyperphysikalischen Kräfte der Sonnen scheinen alle paar Wochen Aufrisse zu erzeugen, die den Normalraum sprengen.«

Ich runzelte die Stirn. »Orientierungs-Austritt für die Methans könnte in der Tat Khorsal sein; die Aufrisse wirken fast wie ein Leuchtfeuer.«

»Weil die Methans dies ebenfalls erkennen, werden sie sich aus logischen Gründen hüten, dort aufzutauchen.« Sakàls Lächeln wurde gefährlich sanft. »Deshalb, Kristallprinz, müssen wir ihnen eine Falle stellen!«

Es war dem alten Admiral anzusehen, daß er einen verwegenen Plan faßte. In den folgenden Stunden besprachen wir die Einzelheiten von Logistik und Vorgehen. Sakàl entwickelte Vorstellungen, die im Admiralitätsstab zunächst Staunen hervorriefen, sogar Entsetzen. Im Verlauf der Detailplanung schwangen alle Bedenken aber rasch in Begeisterung um.

»Kristallprinz  du und dein Geschwader haben eine Schlüsselrolle«, sagte Sakàl abschließend. »Deshalb wirst du auch die Verhandlungen mit unserem Kontaktmann führen. Von seinem Einsatz hängt alles ab.«





»Mag sein, Erhabener.« Patriarch Zagaria gab sich immer noch nicht zufrieden. »Ich muß an meine Sippe denken!« Er schacherte meisterhaft um jeden Merkon und Skalitos. Glaubhafter konnte seine Tarnung gar nicht sein. Wir waren bei 800.000 Chronners angelangt; nun ging es um die Zahlungsbedingungen. Die Summe war  beim Jahresverdienst eines Orbtonen von 30.000 Ch und der Tatsache, daß für 100.000 ein kleineres Privatschiff zu erstehen war  stattlich. Bar, in Form auf Schnüren aufgereihter Lochmünzen zu tausend je Paket, war der Betrag kurzfristig in keinem Fall aufzubringen. Zagaria mußte sich mit einer Zahlungsanweisung zufrieden geben und meinte schließlich:

»Einverstanden, Erhabener. Ich zähle auf das Wort des Kristallprinzen. Und natürlich auf die signierte Abspeicherung, damit die Finanzbehörden die Pakete rausrücken. Steuerfrei, versteht sich.«

Ich ächzte und gab mißmutig meine Zustimmung, indem ich die Speicherkristalldokumente mit meinem persönlichen Befehlsgeber signierte.

Zagaria war ein Galaktischer Händler; groß, breitschultrig und muskulös saß er grinsend im hochlehnigen Sessel. Er strich sich über den Vollbart, lachte dröhnend und ließ den Kristall in einer der vielen Taschen seiner leichten Raumkombination verschwinden. Ich steckte die Zweitausfertigung ein und betrachtete den Mann nachdenklich: Mit ihren Raumschiffen sprangen die Händlersippen von Planet zu Planet, lebten fast ausschließlich im All und waren immer auf der Suche nach profitablen Geschäften. Die Springer, wie man sie inzwischen nannte, hatten begonnen, gekaperte Methanwalzen umzurüsten und benutzten deshalb immer seltener Kugelraumer. Im All treibende Wracks gab es inzwischen zu Hunderten, willkommene Beute für verwegene Gestalten wie Zagaria. Daß die Methans ebenfalls daran interessiert waren  darauf basierte unser Vorhaben.

»Wir werden mehrere Zhorgahm mit einem Schwerthieb treffen, Erhabener.« Er lachte schon wieder, schien sich köstlich zu amüsieren. »Meine Sippe bietet den Methans zunächst zehn Walzenschiffe zum Rückkauf an, Tato Hucyar bekommt eine Arkonbombe unter den feisten Hintern gelegt und das Khorsal-System wird als reiche Erzfundstätte  die es ja auch ist  und optimaler Standort zum Stützpunktbau avisiert. Außerdem hat meine Sippe dort rund 200 Walzen ... hm, ›zwischengelagert‹, die ebenfalls zur Veräußerung anstehen. Als Galaktischem Händler nehmen mir sogar die maahkschen Logiker ab, daß ich nur auf Profit aus bin.«

Das Geld ist gut angelegt, keine Sorge, beruhigte mich der Extrasinn. Patriarch Zagaria gehört dem Geheimdienst an!

Verblüfft hatte ich seine Plakette aus grünlich fluoreszierendem Zalos-Metall angestarrt und die Kenndaten des integrierten Chips mit den Individualschwingungen des Mannes verglichen. Es gab keinen Zweifel. Die Marke mit den eingravierten Arkonwelten, umgeben vom außen gezackten Kreisring, sprach für sich. Zalos-Metall wurde ausschließlich auf Zalit gefunden, die Förderung unterstand dem Zarlt, seines Zeichens Vize-Imperator.

Bei Admiral Sakàls Plan, die Methans in eine Falle zu locken, übernahm Zagaria die Lockvogelfunktion. Der ausgehandelte Betrag diente als Ausgleich für mögliche Schäden an der ZAG-I sowie als Bezahlung für die Besatzung; es war ein riskantes Spiel, auf das sich der Springer mit seiner Sippe einließ  Geheimdienst hin oder her! Außerdem würden wir wirklich 200 kleinere Maahkschiffe zum Khorsal-System bringen, vollgepackt mit getarnten Mega-Sprengköpfen, versteht sich.

»Es ist wichtig, daß Bhequels Gouverneur keinen Verdacht schöpft«, sagte ich heiser. »Der Geheimdienst der Maahks beschäftigt ebenfalls keine Stümper.«

Zagaria grinste kalt.

»Erhabener, ich kenne das Risiko! Es ist mir eine Freude, dem schleimigen Hucyar eins auszuwischen; er kam zu Orbanaschols Zeit auf diesen Posten.«

Tato  die arkonidische Bezeichnung eines Planetenverwalters und Administrators. Eine Erinnerung blitzte auf: Nach der Ermordung meines Vaters lebte ich unter Fartuloons Obhut auf Gortavor, einer jungen und wilden Welt der Imperiums-Randzone. Der Palast von Tato Armanck Declanter, das Tarkihl, war die einzig wirkliche Bastion arkonidischer Zivilisation auf dieser weitgehend gesetzlosen Welt voller zwielichtiger Gestalten gewesen. Abenteurer und gescheiterte Existenzen hatten Gortavor zum Warenumschlagplatz für Schmuggler und Hehler gemacht, zu einem Paradies für Diebe und Betrüger.

Das richtige Umfeld zur Erziehung des Kristallprinzen, meinte der Extrasinn gehässig; ich ignorierte die unqualifizierte Bemerkung.

»Tato Hucyar, das Fähnchen im Wind drehend, bot den Methans seine Dienste an, die auf diese Weise einen vollerschlossenen Industrie- und Werftplaneten in die Pranken bekamen und ein Gegengewicht zur Festung Jangtu erhalten«, murmelte ich gepreßt. »Ich gehe davon aus, daß der Verräter nur geduldet ist und hätte nichts dagegen, wenn uns die Methans die Arbeit hinsichtlich seiner Person abnähmen. Noch scheint er für sie wichtig zu sein.«

Der Hinterraum des Gebäudes  Zagarias Handelskontor und Spelunke in einem  gehörte zum abhörsicheren Bereich und entsprach mit seiner technischen Ausstattung ganz dem Geheimdienstniveau. Ich folgte dem Rothaarigen durch den Korridor in den Keller, kletterte eine Leiter hinauf, passierte einen Lagerraum, der nach exotischen Gewürzen, Häuten und Hölzern roch, und wartete, bis Zagaria das Zeichen gab: Als ein Monitor anzeigte, daß der Gang zu den Toiletten frei war, öffnete er die Tarntür und wir schoben uns zum Schankraum vor. Ein grölender Arbtane, der Uniform nach ein Mann des 17. Landetruppenkommandos, wankte uns betrunken entgegen, rülpste laut und verschwand weiter hinten in den Kabinen.

»Eine bessere Tarnung gibts nicht!« Der Springer lachte polternd. »Überall dort, wo Soldaten zu Tausenden versammelt sind, entwickelt sich im Umkreis eine bizarre Szenerie.«

Die riesigen Raumhäfen von Jangtu IV waren von wuchernden Ringen aus Wohneinheiten und Vergnügungsstätten umgeben. Zwielichtige Lokale wuchsen wie Pilze aus dem Boden. Auf jeden Raumsoldaten kam mindestens ein Bettler, Vagabund, Dieb oder eine Dame des horizontalen Gewerbes. Jangtus einheimische Bevölkerung schien innerhalb eines Jahres um mindestens hundertfünfzig Millionen angewachsen zu sein. Das Flottenaufgebot zog zwangsläufig einen ganzen Troß hinterher; vom Wartungstechniker über Lagerverwalter bis zu deren Familienangehörigen war alles vertreten. In der Folge verbesserte sich die Infrastruktur  Schulen für Kinder, Krankenhäuser, Supermärkte, Fabriken für Bedarfs- und Konsumgüter, Medienniederlassungen , die ihrerseits weitere Neuzugänge nach sich zog, vom Bauingenieur bis zum Versicherungsvertreter.

»Zwei Hogoo!« brüllte Zagaria, stieß einige Arbtanen an der Theke zur Seite und lachte; er war als Inhaber des Etablissements so bekannt wie berüchtigt. »Auf Ihr Wohl, Erhabener.«

Er drückte mir das Glas mit der bernsteingelben Flüssigkeit in die Hand, und ich kippte rasch den starken, über Würzkräutern destillierten Alkohol. An Tischen saßen dichtgedrängt Soldaten aller Dienstgrade neben Gestalten, die bedeutend schwerer einzuschätzen waren. In angrenzenden Räumen gab es Spiel- und Fiktivautomaten, halbkugelige Servoroboter schleppten Getränke und Speisen herbei, auf einer Antigravbühne spielte eine Kapelle scheußlich falsch. Lärm vieler Kehlen erfüllte mit durchdringendem Summen den Raum.

Ich schüttelte mich und hatte es plötzlich eilig, verabschiedete mich von dem grinsenden Patriarchen und war froh, als ich endlich das Gewühl hinter mir ließ und auf die Straße hinaustrat. Personengleiter und Transporter rasten vorbei; Hunderte waren auf Rollsteigen unterwegs, flanierten hellerleuchtete Ladenstraßen entlang oder saßen in Restaurants. Das Quirlen glich einem aufgeregten Ameisenhaufen.

Vergnügungssucht angesichts des Todes! raunte mein Extrasinn. Ein kalter Schauer rann mir über den Rücken. Langsam ging ich zu Kommandant Tarts hinüber, der, vor dem Gleiter stehend, in einiger Entfernung auf mich wartete. Dröhnend stiegen vom Landefeld am Horizont zwei Leichte Kreuzer auf. ›Götterraunen‹ nannten Einheimische das unaufhörliche Donnern unserer Flugbewegungen und Manöver.

»Laß uns verschwinden, Alter«, rief ich, als ich die Parkbucht erreichte, »ehe man uns die Prallfeldprojektoren des Danza klaut.«

»Das Gesindel wird immer dreister, aber so weit geht es doch nicht, Erhabener.«

»Seit Orbanaschol traue ich jedem alles zu. Patriarch Zagaria ist bester Beweis.«

Kommandant Tarts steinernes Gesicht war nur rund um Augen, Nase und Mund nicht vom Bildfunkhelm bedeckt; das hochgeklappte Visier zur Einblendung von optischen Informationen überschattete das Symbol des Großen Imperiums: Arkons Synchronwelten.

»Ich mag dieses doppelbödige Agieren nicht sonderlich«, sagte er tonlos. »Bei meiner Dagorehre: Ich bin Soldat, kein windiger Vagabund  mag er tausendmal zum Geheimdienst gehören , der undurchsichtigen Vorhaben nachgeht.«

Ich lächelte kühl und öffnete die Tür. »Das undurchsichtige Vorhaben ist Sakàls Plan, Kommandant Tarts! Mein alter Ziehvater Fartuloon wäre vermutlich begeistert; grinsend hätte er von ›Einsickerungstaktik‹ gesprochen, seinen verbeulten Brustharnisch poliert und das Skarg aus der Scheide gezogen, um sich der Schärfe des Schwertes zu versichern!«

Tarts sah mich mißmutig von der Seite an, winkte ab und knurrte: »So wahr ich dich als Kleinkind auf meinen Knien geschaukelt habe, Atlan  der Bauchaufschneider deines Vaters entsprach genau dem Typ, von dem ich sprach.«

Er startete den Gleiter und steuerte ihn aus der verschachtelten Gebäudeansammlung von Jangtugor heraus. Eine achtspurige Trasse führte zu den breiten Ringen von Lagerhallen und Reparaturwerkstätten, die die Landefelder umgaben.

Fabriken erstrecken sich zwischen Verbindungsstraßen, Mannschaftswagen rasten durch Transportröhren. In riesigen subplanetarischen Depots stapelten sich Maschinen, Ersatzteile, Ausrüstung, Waffen und Roboter. Die Militäranlagen des Raumhafens reichten bis fünfhundert Meter tief unter die Oberfläche. Mehrmals passierten wir Kontrollpunkte, wurden von Individualtastern überprüft und genauestens kontrolliert; ein Robotkommando hielt uns am dreißig Meter hohen Kraftfeldzaun der Landefeldperipherie an. Immer wieder startende und landende Raumer, von energetischen Gerüsten getragen oder abgefangen, damit die Lärmbelastung einigermaßen erträglich blieb, wirbelten mit voluminösen Leibern die Atmosphäre auf. Kreischender Orkanwind fegte über scheinbar endlos weite Fläche, die von halbkugeligen Pfortenkuppeln begrenzt war. Zwischen Verladevorrichtungen und technischen Anlagen ragten berghohe Raumschiffe empor. Eine Stimme quäkte aus dem Lautsprecher des Gleiterkoms:

»Gleiterpassage frei, klinken Sie sich ins Steuerleitsystem des Landefeldes ein, Kommandant.«

Tarts grunzte, legte einen Schalter um und musterte abfällig die steifen Metallgestalten, bis der Danza anruckte. Im Sonnenlicht bläulich schimmernder Arkonstahl wuchs zur mächtigen Rundung der TOSOMA empor. Der Schlagschatten des Kugelriesen erstreckte sich viele Kilometer weit über die Ebene. Kurz darauf versperrte mir der parabolische Querschnitt des Wulstrings für die Impulstriebwerke, an der Basis achtzig Meter hoch, den Blick auf die obere Halbkugelrundung des Schlachtschiffes von 800 Metern Durchmesser.

«Das Geschwader startet morgen nach Bunkerung weiterer Frischverpflegung; Einsatzbesprechung zwei Stunden vorher: Flottillenchefs und die Kommandanten der Stabs-Lakan«, befahl ich. »Während Sakàl in breiter Front Nebengefechte organisiert, haben wir Zeit, uns im Khorsal-System einzurichten. Zagaria wird uns rechtzeitig informieren.«

»Verstanden, Erhabener.«

Als wir auf die untere Pol-Bodenschleuse, etwa dreißig Meter über dem gehärteten Raumhafenbelag gelegen, zurasten, bestimmten als maßgeblicher Eindruck die zwölf abgespreizten Teleskopstützen das Blickfeld. Es roch durchdringend nach Chemikalien, heißem Metall und Maschinen. Grüßend schritt ich die Doppelreihe ab, die die Thermostrahl-Beidhänder präsentierte. Ich raffte meinen Umhang enger, wurde vom Kraftfeld der Landerampe erfaßt und glitt, wenige Millimeter über der fluoreszierenden Haut schwebend, hinauf zur Bodenschleuse. Tarts folgte.





Ich beendete meine Mahlzeit, spülte den letzten Bissen hinunter und verließ die Messe. Seit zwei Wochen verbargen wir uns im Khorsal-System zwischen den Planetoiden. Die TOSOMA war in einer Kraterschlucht gelandet; für das gesamte Geschwader bestand bedingte Gefechtsbereitschaft. Alle Maschinen liefen in Drosselphase.

»Wichtig ist, daß uns die Methans nicht zu früh ausmachen«, sagte ich leise. Der interplanetarische Raum war mit Raumminen, als Gesteinstrümmer getarnten Marschflugkörpern und Torpedos gespickt. Robotische Werferbatterien auf den Asteroiden konnten weitreichende Spiralfelder von Gravitationsbomben abstrahlen oder auch direkt zur Zündung bringen. Die hochexplosiv bestückten Methanraumer trieben nahe des Planetoidenringes und warteten nur auf den Zündimpuls. Unsere Transitionen hierher mußten, selbst wenn sie geortet wurden, mit den natürlichen Effekten der Doppelsonne verwechselt worden sein. Die Falle war aufgestellt.

»Und hoffentlich haben wir alles bedacht!« Neben der Eingangstür zum Admiralsquartier standen in Nischen zwei Kampfroboter, die bei meiner Annäherung die Strahlwaffen präsentierten. Die große Kabinenflucht mit abgetrennten Seitenabteilen war mein Wohn- und Arbeitsbereich und glich einer Miniaturzentrale, Sitzgelegenheiten in ausreichender Zahl dienten den Stabsoffizieren bei Konferenzen. Der neben der Tür angebrachte Bildschirm zeigte eine Darstellung des Kristallpalastes bei Nacht; hell erleuchtet schimmerte die kristalline Außenschicht des riesigen Trichterbaus in allen Spektralfarben.

Ich trat an meinen Arbeitstisch. Wenige Tasten reichten für die Musikauswahl. Sphärenklänge durchzogen den Raum. Eines von Onkel Upocs Meisterwerken; Irrflug im Galaktischen Zentrum. Ich setzte mich, schaltete ein Terminal ein und rief eine Analyse ab. Flirrend stabilisierten sich die Zeilen.

»... hat das Große Imperium gewaltige Ausdehnung erreicht, Zehntausende Planeten sind besiedelt. Viele Milliarden Lebewesen  Arkoniden, ihre umweltangepaßten Kolonisten und Fremdvölker  leben im spitzkegelförmigen Ausbreitungsbereich, der von Thantur-Lok zur Milchstraßenebene ragt und hier einen Durchmesser von annähernd 20.000 Lichtjahren besitzt. 9-mal-10-hoch-12 Kubiklichtjahre. 7,5 Milliarden Sterne aller Klassifikationen. Flottenstützpunkte, viele zehntausend Raumschiffe modernster Bewaffnung, die gesamte Imperiums-Technologie, ein Milliardenheer hart geschulter und bestens ausgebildeter Elitesoldaten von eiserner Disziplin, ungezählte Kampfroboter, riesige Positronengehirne, eine perfekte Geheimdienstorganisation ...«

»Und doch bedrängen uns die Methanvölker mit verbissener Zähigkeit«, sagte ich dumpf. Zentralgewalt des imperialistischen Absolutismus, subtile Intrigen um Gunst und Anerkennung zwischen rivalisierenden Adelsgeschlechtern und Familien, merkwürdige Erscheinungsformen arkonidischer Gesellschaft, Auswüchse der Bürokratie  all das wurde bedeutungslos angesichts der Methanhorden. Dieb wie Khasurn: Wir alle kämpften erbittert. »Von Ausnahmen wie Tato Hucyar abgesehen! Die Methans sind unglaubliche Kämpfer, ihre Planungen meist perfekt.«

Ich wollte es mir nicht eingestehen, aber immer wieder schlich sich eine stille Bewunderung in meine Gedanken; gemeinsam hätten unsere Völker die ganze Galaxis erobern können. Frösteln überfiel mich. Seit vier Stunden tobten an vielen Frontabschnitten die Kämpfe. Admiral Sakàls Flottenverbände griffen die Methans an, wo immer sie ausgemacht wurden; ein Brennpunkt war fünfhundertfünfzehn Lichtjahre vom Khorsal-System entfernt, aber seitlich versetzt  es mußte für die Maahks aussehen, als versuche Sakàls Nebelsektorflotte in Zangenbewegung Bhequel einzukesseln. Wenn sie, von Zagaria entsprechend ›instruiert‹, die Flucht nach vorn ergriffen und das Khorsal-System als Ausweichbasis nutzten, schnappte die Falle zu: Zagaria würde auf Bhequel die Arkonbombe zünden, um sie ihres vorgeschobenen Stützpunktes zu berauben.

So ists jedenfalls geplant, knurrte der Extrasinn missmutig.





Eine Stunde später gellte der Alarm. Ich rannte los, ließ mich vom Rollsteig forttragen und betrat den Zentralevorraum. Schwere Panzerschotts und unzählige Pforten schlossen sich.

Als ich das Hauptkontrollpodest erreichte, grüßte der Erste Offizier Terrond vorschriftsmäßig und meldete:

»Vereinbartes Signal ist eingegangen, Erhabener. Die Maahks sind unterwegs, erste Transitionen wurden angemessen. Zagarias Bombe zündet in vierzig Minuten.«

Grüns Brustbild erschien auf einer von fünfzehn Bildflachen meines Schaltpults; der alte Mathematiker und Physiker, Chef der positronischen Abteilung, lächelte verzerrt. »Positronik-Simultanauswertung klar, Erhabener. Sämtliche taktischen und strategischen Programmvarianten geladen.«

Ich nahm meinen Platz auf der Hauptbühne ein und zog das an einem dünnen Draht befestigte, im Ruhezustand in den Prallwulst des Helms eingeschobene Mikrofon vor den Mund.

»Vorrang-Frequenz für Geschwader-Koordination steht.« Masal, verantwortlich für Funk und Ortung, war auf dem zweiten Monitor zu sehen. »Stabs-Lakan bereit, Meldungen gehen ein.«

Kommandant Inkar, heißblütig und hitzköpfig, vom Schlachtkreuzer PATTO gab als erster Einsatzbereitschaft durch. Nacheinander folgten die anderen Kommandanten: Taneth von der ASSOR. Cerbus von der IGITA. Henos von der TANTOR.

»Flottillenkommandeure?«

»Erste-Achtzehntes: Jordan Knoos. Bereit.«

»Zweite-Achtzehntes: Crewol Berlinor. Bereit ...«

Rasch rasselten die neun Sonnenträger ihre Meldungen herunter, Kwan von Arthamin mit einem verwegenen Lächeln als letzter; zusammen mit drei weiteren Flottillen flog seine 9. aus dem Ortungsschatten der Doppelsonne hervor und würde nach kurzer Maximalbeschleunigung in den freien Fall übergehen; trotzdem jederzeit bereit zur Transition, um die Methans abzufangen, sollten sie flüchten.

Kommandant Tarts erhielt die Bestätigungen von Thanlo, dem Chefingenieur und Leiter der Technischen Abteilung, und Eseka, dem Waffenoffizier.

»Dritte Transition der Methans. Mehr als zweitausend Einheiten, Rematerialisation laut Strukturtasterauswertung in 76 Lichtjahren Distanz. Ihre Ferntaster arbeiten mit höchster Leistung. Peilungseingang 67 von 100.«

»Sie tasten sich vorsichtig heran, Erhabener«, meinte Grün. »Noch ein Orientierungssprung und sie sind da.«

»Geschwaderchef an alle!« rief ich. »Schnellstart und Einnahme der Kampfposition auf meinen Befehl! Ziel ist, die Methans möglichst nahe dem Planetoidengürtel zu binden. Nur dann können die Gravitationsbombengürtel ausreichend Wirkung entfalten. Laßt sie die Fallenwalzen untersuchen.«

»Verstanden.«

Auf der oberen Polkuppel öffneten sich bereits ausgefahrene Panzertürme der Waffenbatterien. Die Bildschirmeinheiten der Rundumgalerie glühten.

Fünfzehn Minuten später:

2300 Walzenraumer brachen mit gewaltigem Strukturbeben dreihundert Millionen Kilometer entfernt aus dem Hyperraum hervor und rasten mit neunzig Prozent Lichtgeschwindigkeit auf uns zu, bremsten aber mit hohen Werten. Ich las die von Grün und Masal zugespielten Parameter und knurrte:

»Ruhe bewahren. Noch besteht ein Dilatationsfaktor von mehr als zwei. Das läßt uns Reaktionszeit.«

»Hauptsächlich 1000-Meter-Walzen mit schwachen Schutzschirmen. Bloß ein 2500-Meter-›Walroß‹, Erhabener. Kennung eindeutig: Es ist Großadmiral Grek 1108 persönlich!«

Auf den Reliefbildern der Passiv-Ortung blinkten Lichter. Die Methans waren in zehn Verbänden zu 230 Schiffen materialisiert, von denen jeder Spitzkegelformation einnahm, um die Breitseitenwirkung der Geschütze auszunutzen. Ein Verband absolvierte eine Kurztransition, vollzog die Bewegungsanpassung und schleuste Truppen aus, um die Wracks zu untersuchen. Die restlichen Verbände flogen weiter, hielten aber Abstand. Das Mißtrauen des Großadmirals war extrem, Hyperfunkbotschaften mit den Untersuchungskommandos wurden gewechselt.

Unsere Spannung stieg; noch zwei Minuten bis zur Zündung der Arkonbombe auf Bhequel III, die nach spontaner Explosion alle Elemente mit größerer als Ordnungszahl 10 in unlöschbaren Atombrand reißen würde. Innerhalb kurzer Zeit würde Bhequel zur Glutwolke werden. Jeder in der Zentrale schien auf den Zeitgeber zu starren, die Sekunden vergingen quälend langsam, schließlich gellte Masals Ruf:

»Hyperfunk-Raffernachricht von Zagaria. Bombe gezündet! Aufregung bei den Methans. Alarmstart aller Einheiten ... Achtung: anfliegende Maahks beschleunigen wieder! Sprunggeschwindigkeit erreicht in ... drei Minuten!«

»Zündungsimpuls für Wracks! Kwan! Sechste bis Neunte: los!« befahl ich und gab Tarts das Startzeichen. Fusionsreaktoren fuhren mit Alarmwerten hoch. Hunderte Meldungen liefen beim positronischen Zentralautomaten ein.

»Treffer! Die meisten Untersuchungseinheiten der Methans taumeln. Atomsonne erreicht 1,2 Millionen Kilometer Durchmesser, weiter steigend. Methanraumer explodieren.«

Die Abdeckungen der Impulsdüsen fuhren ein, abschirmende Lenk-, Beschleunigungs- und Einengungsfelder entstanden. Als die Stützmasseneinspritzung begann, eilten Vibrationen durch die TOSOMA, Resonanzeffekte machten aus ihr eine Glocke. In den Konvertern setzte die hyperstrukturelle Totalumformung ein: Stützmasse verwandelte sich in räumlich übergeordnete Impulse, während Restbestandteile hochenergetischen Plasmas, durch Ablenkfelder von der Rumpfwandung ferngehalten, in den achtzehn Felddüsen flammten. Unglaublich schnell versank der Planetoid. Der nächste Beschleunigungsimpuls machte die TOSOMA zum davonzuckenden Gebilde, das Schlachtschiff ruckte, und wir erreichten den Beschleunigungswert von 500 Kilometern pro Sekundenquadrat.

»Neunte an Chef: Feindkontakt. Wir drängen sie ab.« Kwan von Arthamins Stimme glich zunächst dumpfem Gurgeln, wurde aber, je höher unsere Geschwindigkeit kletterte, immer normaler. Zeitdilatation! »Es lebe der Imperator! «

Die zehn Lakans jeder Flottille bildeten Sichelstaffeln, die auf die trägeren Methanwalzen herabschossen und sofort auswichen. Da die 1000-Meter-›Grauwale‹ nur 370 km/s erreichten, waren unsere Raumer im Vorteil, konnten vorstoßen, sich zurückziehen und meist so schnell rochieren, daß die gegnerischen Salven die Schutzfelder nicht gefährdeten.

»Kurztransition für erste bis dritte Flottille: Fallt den Maahks in den Rücken!« befahl ich rauh. »Ausschleusung der Jäger!«

Strukturtaster knatterten, und die Walzen wurden auch von hinten bedrängt. Jäger, Leichte und Schwere Kreuzer schossen sich auf die Hecktriebwerke der Methans ein. In rascher Folge entstanden auf den Reliefbildern verlöschende Sternchen, drei Verbände wurden abrupt um die Hälfte dezimiert. Die Spitzkegelformationen spritzten auseinander und bildeten deutlich kleinere Pulks zu je zwanzig Einheiten.

Grün meldete sich mit heiserer Stimme: »Kampfdistanz für ersten Gravitationsbombengürtel erreicht!«

»Zündung!«

Merkwürdig blasse Spiralen wirbelten davon, trafen Walzen und zerfetzten mit blendenden Leuchterscheinungen die Raumzeitstruktur. Klaffende Risse entstanden und schlossen sich wieder. Etwa vierhundert ›Grauwale‹, gleichzeitig von Schlachtschiffen der Flottillen attackiert und dichten Jägerpulks umschwärmt, wurden innerhalb weniger Sekunden vernichtet. Glutbälle breiteten sich aus und verblaßten, von Funken umsprühte Fragmente und Metalkeste taumelten durchs All. Für einen Augenblick glaubte ich, den lautlosen Todesschrei Tausender zu vernehmen, riß mich mühsam zusammen und fühlte kalt-klebrigen Schweiß zwischen den Schulterblättern.

»Erhabener!« Masal rief mit warnendem Unterton; das Gesicht auf der Bildfläche zeigte Erstaunen. »Die Doppelsonne reagiert auf die Gravitationsbomben. Gewaltige Protuberanzen! Im Brennpunkt entstehen Aufrisse, die weit ins All hinausgreifen. Störungen bei Fünf-D-Geräten sind nicht auszuschließen!«

»Grün?«

»Unsere Schirmfelder halten. Keine Gefahr, sofern wir nicht näher als fünfzig Millionen herangehen. Effekte können sich bei weiterem Gravitationsbomben-Einsatz aber verstärken.«

»Das müssen wir notfalls durchstehen«, antwortete ich hart.

Zehn Minuten später bekam die TOSOMA ersten Feindkontakt. In den hypermechanischen Abwehrschirmen schlugen Schüsse der Methans ein.

»Feldbelastung 42 Prozent!« erklang eine Meldung.

Keine Gefahr, beruhigte der Extrasinn. Inzwischen zu geringe Eigenfahrt  Nottransition nicht möglich. Selbsterhaltungstrieb wird unterdrückt; Folge ihrer fremdartigen Mentalität. Ihr Ziel ist, möglichst viele Feinde mit in den Untergang zu ziehen.

Es war in jedem Fall mörderisch. Die Flottillen meines Geschwaders schwärmten aus. Mühsam, aber letztlich doch erfolgreich, gelang es uns, die Methans auf den Planetoidenring zuzutreiben. Die dortigen überschweren Batterien griffen mit robotischer Präzision in den Kampf ein, kurz darauf zerriß eine weitere Gravitationsbombensalve das Schwarz des Weltraums mit einem riesigen Riß. Etwa die Hälfte der Angreifer war zerstört oder leckgeschossen, wir hatten bisher 197 Raumschiffe verloren. Zeit für Trauer, Wut oder Angst blieb nicht: Alles in mir war taub; Konzentration auf Daten und Zahlen, Reliefbilder und Positronikauswertungen wurde zum alles bestimmenden Faktor.

»Ausbrüche der Doppelsonne werden immer stärker, der Aufriß stabilisiert sich!« rief Masal stoßweise. »Masse wird aus den Sonnen abgesaugt und verschwindet. Transitionseffekte!«

Der Weltraum lohte überall. Eine Walze explodierte, und die freigesetzten Energien einer Kleinsonne leckten radial nach allen Seiten. Die hyperschnellen Orter erfaßten den Abschuß augenblicklich, normaloptisch dauerte es Sekunden, bis die Lichtwellen die Distanz überbrückt hatten.

Die Methans flogen bizarre Ausweichmanöver und nahmen weitere Fahrtverluste in Kauf. Die Methans schossen Sperrfeuer, und die Kreuzer meines Verbandes wußten zurückweichen, um Wirkungstreffern zu entgehen.

Knapp innerhalb der Planetoidenschale kämpfte die Flottille gegen nur 410, meist kleinere Walzen. Lautes Krachen kam von den Strukturtastern, ein merkwürdiges Leuchten raste zwischen den beiden Sonnen hervor und streifte Kwan von Arthamins Kugelraumer. Es folgte eine Minute des Entsetzens: Wie ein feuerspeiendes Ungeheuer raste das ›Walroß‹ des Großadmirals heran und gab den Maahks Feuerschutz, die dreifach aggressiv angriffen. Zehn, zwanzig, dann dreißig Glutbälle blitzten auf, markierten Standorte vernichteter Kugelraumer. Im weiten Kreis drehte der Großadmiral bei und setzte zum nächsten Angriffsflug an. Die 9. war zu zwei Dritteln aufgerieben, als ich den Kommandanten über Sammelschaltung weiträumige Sektorenabriegelung befahl und Tarts mit einer knappen Handbewegung das vereinbarte Angriffszeichen gab, auf das er ungeduldig wartete. »Fünfte aus der Reservestellung  Unterstützung der Stabs-Lakan! Angriff aufs ›Walroß‹!«

Im Ringwulst brüllten die leistungsstarken Impulstriebwerke.

»Auswertung, Erhabener!« meldete Grün. »Die Khorsal-Sonnen stürzen aufeinander zu. Es besteht hohe Wahrscheinlichkeit für eine Nova-Detonation. Hyperphysikalische Kräfte schlagen ins Standardkontinuum durch und ...«

Die Ortungszentrale unterbrach:

»Methans versuchen sich abzusetzen. Neunte scheint vollständig wrackgeschossen  oder die Sonnenphänomene bedingen Technikausfall; wir werden in die Sonnen stürzen.«

»Notfall-Leistung auf Schutzschirme!« rief ich aufgeregt. Sofort verwandelte sich die TOSOMA in eine dröhnende Glocke. Reaktoren fuhren auf Spitzenwerte hoch. Die Leistungsabgabe der Kraftwerke und Kugelspeicher diente hauptsächlich zur Stärkung unserer Abwehrschirme, deren periphere Ausläufer, mehrfach gestaffelt, viele Kilometer in den Raum hinaus reichten.

»Kampfdistanz zu ›Walroß‹ erreicht!«

Automatische Zielerfassung setzte ein. Bei Geschwindigkeiten nahe der ›Lichtmauer‹ versagten normale Gunner und mußten die Kontrolle den Positroniken überlassen. Der direkte Schlagaustausch mit Grek 1108 dauerte gerade eine Minute, dann waren wir  wie er  gezwungen, sofort die Flucht zu ergreifen. Ein Aufriß, wie ich ihn noch nie erlebt hatte, zuckte zwischen den Khorsal-Sonnen hervor und drohte als gewaltig klaffender Schlund alles aufzusaugen. Schiffe der 9. Flottille, sofern noch funktionstüchtig, verschwanden im bizarren Loch. Im nächsten Moment flammte die Doppelsonne zur Nova auf und eine rasende Absetzbewegung begann.

Die Kampfbilanz krampfte mir den Magen zusammen: Wir hatten 343 Raumschiffe verloren, unter ihnen die gesamte 9. Flottille, und weitere 240 waren schwer beschädigt. Daß die Maahks mit 1089 Walzen davonkamen, war hierbei kein Trost. Sie waren, trotz allem, erstklassige Kämpfer; ich mußte ihre Leistungen bedingungslos anerkennen.

»Masal!« rief ich mit belegter Stimme. »Funkverbindung zum Großadmiral.«

»Steht, Erhabener.«

Auf dem Monitor erschien der sichelförmige Kopfwulst, der auf breiten Schultern aufsaß. Blaßgraue Schuppen wiesen den Methan  wie wir diese hartnäckigen Angreifer vereinfachend nannten  als Maahk aus. Vier faustgroße Augen mit Schlitzpupillen starrten mich merkwürdig kalt an. Das Wesen trug vielfältige Rangabzeichen, unter anderem das des geteilten Dotters; Symbol von Stärke und Fruchtbarkeit. Bis zu neun Eiern produzierten diese Geschöpfe, die Wasserstoff mit Methanverunreinigungen ein- und Ammoniak ausatmeten, bei einer Reifezeit von nur dreieinhalb Monaten.

»Hasathor Atlan von Gonozal, Kristallprinz des Großen Imperiums, an den Großadmiral der Maahks, Grek 1108«, sagte ich in einwandfreiem Kraahmak. »Ich gratuliere Ihnen! Sie haben meine neunte Flottille völlig aufgerieben.«

»Großadmiral Grek 1108 an Kristallprinz Atlan von Gonozal: Meine Geschwader wurden halbiert. Ich erkenne Ihren taktischen Sieg an; die Nachrichten aus dem Bhequel-System bestätigen einwandfrei den Erfolg Ihrer Strategie. Wir müssen uns zurückziehen.«

Mehr war nicht zu sagen. Der Maahk schaltete abrupt ab. Weder er noch ich gingen auf die Nova der Khorsal-Doppelsonne ein; sie war ein Randeffekt und für den Fortgang der 23. Auffangschlacht nicht von Belang. Patriarch Zagaria wurde, wie ich später erfuhr, kurz vor der Transition abgefangen und vernichtet ...

Insgesamt vier Wochen dauerten die Kämpfe, dann konnten wir sicher sein, die Methans auch diesmal vom direkten Vorstoß nach Arkon abgehalten zu haben. Daß wir uns mit der Zeit fast zu Tode siegten, wurde erst nach und nach klar: Die unglaubliche Nachschubleistung der Methans bedrängte uns immer stärker. Unsere Schiffe mußten mit größerer Automatisierung auskommen, es war immer schwerer, Mannschaften zusammenzustellen. Die Sollstärken von Geschwadern wurden häufig kaum noch zu dreißig Prozent oder weniger erreicht.

Großadmiral Grek 1108 begegnete mir zehn Monate nach der Schlacht im Khorsal-System auf dem Planeten Dolphart ein zweites und letztesmal persönlich: Ein halutisches Drangwäsche-Kommando zwang uns zu einem Treffen, um eine Vereinbarung zur Schonung der unschuldigen Zivilbevölkerung auszuhandeln. Wir trennten uns in gegenseitiger Hochachtung; jeder wußte die Fähigkeiten des anderen zu würdigen. Spontan schenkte ich dem Maahk einen Armreif aus Luurs-Metall. Sogar der eiskalte Logiker verstand, daß nur der, der die Leistungen anderer anerkannte, selbst zu solchen imstande war.

Kurz darauf wurde ich mitten aus der 35. Auffangschlacht abkommandiert. Ziel war das System einer gelben Sonne, in dem ich zwei Jahre zuvor Administrator Amonar von Cirol wegen maßloser Übergriffe und unnötiger Härten abgesetzt hatte. Der Eindruck, es mit einem absolut unbedeutenden System zu tun zu haben, sollte sich als der größte Irrtum meines Lebens herausstellen …


5.



»... war dabei, als er Juni 2405 in der ›Halle der Unbesiegbaren‹ auf einen fernen Nachkommen Großadmirals Grek 1108 traf.« Wuriu Sengus erregte Stimme drang schwach und wie aus weiter Ferne heran; langsam fand ich in die Gegenwart zurück, Mund und Rachen schmerzten. »Grek 1, der Regierungschef der vereinten Maahkvölker, war sehr beeindruckt und zeigte Atlan den Luurs-Armreif. Ich denke, daß das Gespräch das Eis brach und eine erste Vertrauensbasis schuf; so konnten wir die drei Duplos entlarven und der Lordadmiral den Vertrag mit den Maahks abschließen. Er war Grundlage für den Sieg über die Meister der Insel ...«

»Wie lange war ich weggetreten?« ächzte ich schwerfällig und richtete mich auf. Vergor von Tatolos reichte mir einen Becher, aus dem ich gierig trank, und antwortete:

»Fast zwei Stunden, Dagorbruder. Die Besatzung der LEONARDO macht das Raumschiff startklar und kümmert sich mit Temurs Medo-Robotern um die Arkoniden. Wir müssen sie in Heilschlaf versetzen.«

Ich nickte schwach, erinnerte mich merkwürdig vage, den Aufweckbefehl gegeben zu haben. »Tahun! Dort erhalten sie die richtige Behandlung. Der Schock! Sie müssen langsam auf die gegenwärtigen Verhältnisse vorbereitet werden.«

Die USO-Spezialisten standen im Halbkreis vor der Hauptloge des Leitstellensaals, immer noch glühten auf den Monitoren Bilder des gewaltigen Sonnenfünfecks. Arno Kalup fuhr sich fahrig übers Gesicht.

»Nicht zu fassen«, knurrte er gereizt. »Hat der Mann vor zehn Jahrtausenden einen Sonnentransmitter in Aktion erlebt und  zumindest indirekt  vernichtet, und er denkt sich nichts weiter dabei. Wie nannten Sies? Randeffekt im Kampf gegen die Methans? Für die Fortsetzung des Abschlachtens nicht von Belang? Herr! Bei solcher Ignoranz wundert es mich nicht, was mit Ihrem Großen Imperium geschah, Sie Ex-Admiral, Sie ...«

Mürrisch winkte ich ab; jetzt war bestimmt nicht der Zeitpunkt, solche Fragen zu diskutieren. Ich reckte mich entschlossen, runzelte die Stirn und sagte mit rauher Stimme:

»Zwei Dinge haben jetzt Vorrang: Einerseits das Absetzen der LEONARDO mit anschließender Überstellung der Arkoniden nach Tahun  und die Kontrollübernahme Taraaks, damit der Rechner nicht durchdreht.«

Denkt an Murphys Gesetz, wisperte mein Extrasinn mit beunruhigender Schärfe. Was schief gehen kann, geht auch schief!

Bist eine schöne Hilfe, antwortete ich verärgert, konnte aber das Gefühl, sehenden Auges auf eine Katastrophe zuzusteuern, nicht unterdrücken. Im Grunde war, trotz der Toten, unser Vordringen zu glatt verlaufen; das machte mich mißtrauisch und vorsichtig. Mein bei der dritten Stufe der ARK SUMMIA aktivierter Gehirnsektor warnte nicht umsonst. Die Qualen des Erinnerungsschubes klangen zögernd ab; müde massierte ich meine Schläfen.

»Wie lange dauert das Überstellen der Arkoniden, Temur?«

»Etwa zwanzig Minuten, Lordadmiral. Meine Medo-Einheiten und der Transmitter sind bereit.«

Bryam Cassell lächelte kalt. »Verbindung zur LEONARDO hergestellt, Sir; Krystina Ooyen ist startbereit.«

»Sicherheit geht vor!« Ich tauschte einen Blick mit dem griesgrämigen Hyperphysiker. »Alle verlassen mit der LEONARDO die Temur-Station. Ich benutze den Transmitter zu Taraak allein.«

Kalup wiegte den Kopf, verzichtete aber darauf, mich begleiten zu wollen. Auch Vergor schwieg. Mein fester Entschluß war wohl überdeutlich meinem Gesicht anzusehen.

»Gefällt mir zwar nicht, trotzdem haben Sie vermutlich recht, Lordadmiral«, murmelte der ertrusische Truppführer, und Kalup ergänzte:

»Sie sollten Taraaks ›guten Willen‹ prüfen. Die Schlußanerkennung ist eigentlich, folgt man der Robotlogik, eine pro forma-Angelegenheit. Das Gehirn könnte ruhig Nihoas Schutzfeld abschalten. Dann kann die IMPERATOR gegebenenfalls rasch eingreifen.«

»Richtig.« Ich betrachtete den Tamrat-Befehlsgeber und hatte eine Idee. »Taraak?«

»Ich höre, Lordadmiral.« Der Automat antwortete sofort, trotzdem lauschte ich dem Klang der Vocoderstimme nach. Wie war das lemurische Zentralgehirn einzuschätzen? Handelte es wirklich in Anerkennung meiner Autorität? Der Hinweis meines Extrasinns auf Murphy hatte mich in einen Zustand höchster Aufmerksamkeit versetzt. Ich zwang mich zur Ruhe. Mal sehen, wie weit Taraaks ›Loyalität‹ reicht. Kalups Aussage ist richtig: In den Bahnen der Robotlogik denken.

»In meiner Funktion als Hoher Tamrat verlange ich ...« Ich machte eine kurze Pause und dachte ironisch: Eingang Zugangsberechtigung zum Basisprogramm. Nächster Schritt: Drücken Sie die ENTER-Taste. »... daß du meine Mission unterstützt: Ich werde in dein Zentrum kommen und die notwendige Berechtigung nachweisen. Taraak: Deine Speicherdaten enden mit dem Untergang des Großen Tamaniums. Sie sind veraltet; ich werde sie auf neuesten Stand bringen.« Jetzt der schwierigste Teil! »Der Status deiner Verteidigungsbereitschaft wird erweitert: Ich schicke dir mein Flaggschiff IMPERATOR II zur Unterstützung. Hierzu ist Nihoas Schutzfeld zu desaktivieren!«

Kalup nickte anerkennend; die glänzenden Augen und geröteten Hängebacken bewiesen, daß ihm mein Schachzug gefiel. Ich lächelte kühl. Wer, wie ich, den Ärger mit Arkons Robotregenten erlebt hatte, wurde  hoffentlich  auch mit einem lemurischen Robotgehirn fertig.

»Ich brauche eine Direktverbindung zur IMPERATOR«, fuhr ich heiser fort, »um den Kommandanten einzuweisen. Wir besitzen Möglichkeiten, Attacken parapsychisch Begabter frühzeitig zu erkennen und wirkungsvoll abzuwehren.«

Taraak war nicht in der Lage zu diskutieren; er reagierte oder er reagierte nicht. Diesmal kam die Antwort prompt:

»Kommunikation ab sofort möglich, Sir. Nihoa-Schutzfeld wird nicht länger projiziert ... Generatoren laufen in Drosselphase weiter, um sofortigen Wiederaufbau zu gewährleisten.«

Ich nickte, äußerlich absolut unbeeindruckt. Mit Taraaks Zusatz mußten wir leben, er war logisch. Ohne Hochranganerkennung war das angelaufene Verteidigungsprogramm nicht auszusetzen. Als auf einer Bildfläche Alurins breites Gesicht erschien, sagte ich scharf betont:

»Atlan an den Kommandanten der IMPERATOR: Hören Sie genau zu, Oberst Alurin. Das Zentralgehirn Taraak wird Nihoa freigeben. Landen Sie in unmittelbarer Nähe der Station und sichern Sie die Abwehr parapsychisch Begabter! Ich werde mich aus Taraaks Kernbunker melden. Das ist ein Befehl!«

Der Epsaler, zunächst sprachlos, lächelte verstehend. »Klar, Sir. Wir erwarten Sie auf Nihoa!«

»Als weitere Maßnahme, in Abstimmung mit Taraaks Verteidigungsprogramm, schleusen Sie sämtliche Beiboote  ich wiederhole: sämtliche Beiboote!  aus und lassen sie um Nihoa Patrouille fliegen. Niemand wird durchgelassen! Auf Unbefugte ist sofortiges Feuer zu eröffnen! Die Sicherheit hat oberste Priorität!«

Die Doppeldeutigkeit meines letzten Satzes entging dem USO-Spezialisten natürlich nicht; er wußte, was zu tun war: Taraaks Sicherheitsinteressen waren jedenfalls weniger gemeint. Einerseits setzte ich die IMPERATOR einem hohen Risiko aus  sollte Taraak gegen alle Erwartungen doch die Unterstellung verweigern , andererseits benötigte ich aber gerade für diesen Fall leistungsstarke Unterstützung. Eine Güterabwägung: Die Korvetten und anderen Beiboote der IMPERATOR würden auf Alurins Befehl außerhalb des Nihoa-Schutzfeldbereiches stationiert werden, wir also innen wie außen unsere Truppen haben.

»Noch was, Oberst!« Meine Stimme klang belegt. »Informieren Sie die EINSTEIN, die NEWTON und die GALILEI: In wenigen Minuten wird die LEONARDO ankommen. An Bord befinden sich 1467 Personen, die unverzüglich der medizinischen Betreuung von Tahun zugeführt werden müssen. Eilnachricht ans Medo-Center: Vorbereitungen für psychotherapeutische Nachbehandlung von Langzeitkonservierten sind zu treffen, entsprechende Quartiere vorzubereiten. Detailbericht folgt. Lordadmiral Atlan, Ende und aus.«

Arno Kalup, Zivilist von der Glatze bis zu den Fußsohlen, salutierte in komischer Präzision und grollte unterdrückt: »Meinen Respekt, Sir!«

Ich winkte ab, sah auf die Uhr, musterte die Monitore und straffte die Schultern. »Abmarsch, Leute! Die meisten meiner früheren Kameraden sind verladen. Sie starten, so schnell wie möglich ... Temur?«

»Transmitter ist aktiviert. Dritter Nebenraum  folgen Sie dem roten Piktogramm, Hoher Tamrat.«

Ertruser, Kalup, Sengu und Vergor polterten aus dem Raum, und ich wandte mich erneut an den Automaten: »Temur: Transmitterverbindung zur Taraak-Hauptkontrolle!«

»Ist justiert.«

Ungeduldig wartete ich, bis die LEONARDO aus dem riesigen Schacht aufstieg. Orangerot wallte Licht, in dem der klaffende Spalt des Transportfeldes erschien. Unvermittelt verschwand der Kugelraumer  und mußte im gleichen Augenblick das Tarlora-System erreicht haben. Mit einem letzten Blick auf die imposante Darstellung des Sonnenfünfecks verließ ich die Leitstelle, folgte dem freischwebenden Wegweiser und ließ mich vom Transmitter nach Nihoa abstrahlen.

Unvermittelt schoß die LEONARDO aus dem Situationstransmitter hervor. Die Besatzung stöhnte unter dem ungewohnten Transmitterschock  von Professor Kalup als »Sekundäreffekt des von außen induzierten Kompensationsfeldes« umschrieben. Krystina Ooyen sagte mit ruhiger Stimme:

»Sofort Verbindung zu den USO-Einheiten aufnehmen.«

»Wenns geht, bitte schnellstens auch einen Kontakt zur IMPERATOR schalten, Mädel«, polterte Kalup und wurde von der Plophoserin indigniert gemustert.

»Sie sind ein scheußlicher Chauvi, Mann«, sagte sie und drehte sich, während Kalup nach Luft rang, halb herum. »Verbindung zur IMPERATOR ist hergestellt.«

»Mister Alurin, hier Kalup!« brüllte der Hyperphysiker gereizt. »Wäre es möglich, einen Transmitter einzuschalten, damit ich zu Ihnen überwechseln kann?«

Kalups Ironie prallte wirkungslos von dem Epsaler ab. »Später, Professor. Wir befinden uns im Landeanflug. Sprechen Sie lieber mit dem Großadministrator. Die CREST wird in ... Moment, in etwa fünf Minuten aus dem Linearraum kommen.«

»Klar, mach ich.« Innerlich durchzog den Hyperphysiker ein Zittern. Das Auftauchen eines Kugelriesen von 2500 Metern Durchmesser konnte unter Umständen Komplikationen nach sich ziehen. Während die LEONARDO und die NEWTON ein Bewegungsanpassungsmanöver vollzogen, wartete Kalup fiebernd auf die CREST.

»Jetzt nur kein Fehler«, flüsterte der schwergewichtige Mann und wischte sich den Schweiß von der Stirn. »Nicht ausgerechnet jetzt!«

Die Gegenstation stand in einer kleinen Halle und wurde von salutierenden Robotern flankiert. Ich ignorierte die Waffenarme und überschritt die Warnschraffur des Sende- und Empfangsbereiches.

»Willkommen in Taraak, Hoher Herr«, sagte eine Vocoderstimme. »Ein Fahrzeug steht zu Ihrer Verfügung: Aus konstruktiven Gründen befindet sich Ihr Standort nicht in unmittelbarer Nähe der Zentrale.«

Ich hatte nichts anderes erwartet. Das eigentliche Zentrum lag zweifellos tief unter Nihoas Oberfläche und war vielfach abgesichert. Ich raffte meinen Krishun, durchquerte die Halle und verließ sie; vor dem lautlos aufgleitenden Tor erstreckte sich ein Tunnel. Auf flirrendem Prallfeld schwebte eine oben offene, viersitzige Schale, in der ich wortlos Platz nahm.

Eine rasende Fahrt begann. Immer wieder wurden Sicherheitspforten und Schleusen passiert. Über Spiralrampen ging es rasch tiefer. Überall herrschte klinische Sauberkeit, nirgends sah ich Ausfallerscheinungen. Sofern sie vorhanden gewesen waren, hatten sie seit Taraaks ›Erwachen‹ Reparaturmechanismen beseitigt. Im Gegensatz zu den oberflächennahen Anlagen auf Residenz bestand auf Nihoa volle Funktionsbereitschaft. Auf einem Schaubild der Gleiterarmaturen rollten Grund- und Aufrißskizzen ab. Der Eindruck, daß die Station gewaltige Ausmaße besaß, festigte sich. Problemlos erfaßte ich an Hand der Maßketten, daß sie mindestens hundert Quadratkilometer Bodenfläche bedeckte. Obwohl ich nahe dem Mittelpunkt angekommen war, lag eine beachtliche Wegstrecke vor mir.

Fünfzehn Minuten vergingen. Vereinzelt konnte ich an den Wänden Hinweismarken entziffern. Es gab Hunderte von Stockwerken. Schließlich stoppte der Gleiter vor einer gewölbten Metallbarriere, und ich schwang mich über die Bordkante.

Mit einem dumpfen Geräusch entstand ein Kreis von an die sieben Metern Durchmesser: Zunächst langsam, dann schneller glitt ein konischer Pfropfen auf glimmenden Energieschienen aus der Wand, als handle es sich um den Korken einer überdimensionierten Flasche. Erst nach fünf Metern war das Ende des massiven Blocks, von mehrfachen Dichtungsringwülsten und abgesetzten Nutrinnen umgeben, erreicht, der seitwärts herumschwang und den Weg endgültig freigab.

Das eigentliche Zentrum: Taraak! flüsterte der Extrasinn, und ich fühlte ein Frösteln durch meinen Körper rinnen. Hinter dem dunklen Tunnel weitete sich der Raum zum flachen Gewölbe. Indirekte Beleuchtung erhellte einen Saal von technisch-kahler Gestaltung; Versteifungsbögen überzogen Wände und Decke. Alles bestand aus rotem Lemur-Metall. Mäßiges Summen erfüllte die Luft, Vibrationen durcheilten den feingerippten Gitterrostboden. Gewaltige Ausmaße, Arkonide! Die Halle ist die obere Kuppelkalotte einer Vollkugel: mindestens 500 Meter Durchmesser. Absolut autark! Die Kern-Hardware von Taraak!

Mittelpunkt der Halle war eine aus dem Boden aufragende, doppelt mannshohe Glocke; an umlaufenden Paneelen reihten sich Dutzende Monitore nebeneinander. Als ich hinüberging, entstand eine Nische, aus deren Decke die meterbreite Haube eines Individualtasters fuhr. »Sonderschaltung LEMURIA spricht, Hoher Herr: Sie haben soeben die Programmierungszentrale von Taraak betreten. Ich fordere Sie auf, Ihre Legitimation zur Abschlußeinstufung vorzuweisen. Hierzu ist es notwendig, daß Taraak auf Ihre Individualschwingungen und den Krishun direkt eingestimmt wird. Gleichzeitig wird Ihr Befehlsgeber mit dauergültigem Hochrangberechtigungskode ausgestattet. Veränderungen an Taraaks Programm-Strukturen sind erst im Anschluß möglich.«

»Verstanden.« Für einen Sekundenbruchteil wurden mir die Knie weich. Mit Taraak stand uns ein Mittel zur Verfügung, mit dem sich die Lemur-Technologie des 103. Tamaniums kontrollieren und  letztlich  entschlüsseln ließ.

Und du bist der Weisungsbefugte, flüsterte der Logiksektor. Das ist Macht, Arkonide!

Seine Aussage brachte mich auf den Boden der Tatsachen zurück. Das euphorische Gefühl in mir wurde augenblicklich von kalter Sachlichkeit ersetzt. Es ging mir nicht um persönlichen Einfluß. Sobald die Anerkennung gespeichert war, mußte ich die Programmstrukturen erweitern oder gegebenenfalls löschen. Unseren Wissenschaftlern war der unbeschränkte Zugang zu allen Bereichen Taraaks zu ermöglichen, etwas anderes kam gar nicht in Frage. Ich sah zur Abtasthaube und setzte mich entschlossen in Bewegung.





An Bord der CREST: Gucky schrak aus seinem Dösen auf, als sich die Geräuschkulisse änderte. Ins abklingende Säuseln des Kalup-Konverters mischte sich das Aufbrüllen von Impulstriebwerken. Unruhe und Spannung waren maßgebliche Eindrücke, die der Ilt in den folgenden Minuten esperte.

»Ah, unser Polterer ist per Transmitter an Bord gekommen«, flüsterte er und entblößte seinen Nagezahn. »Mann, ist der Prof vielleicht in Fahrt. Wie der bei seinem Gehirnchaos und überschäumenden Drüsen einen klaren Gedanken zusammenbringt, ist mir ein Rätsel.«

Er erkannte an den Ausstrahlungen der Zentralbesatzung, daß das Raumschiff auf den Planeten Nihoa zuraste und Hyperfunkkontakt zu Atlans IMPERATOR besaß. Kurz entschlossen peilte er Perry Rhodans Standort an und teleportierte. Aus einem Flimmern heraus entstand er auf der wuchtigen Rückenlehne des epsalischen Kommandanten Cart Rudo und musterte die Holos. Rhodans mißbilligendes Stirnrunzeln ignorierte er ebenso wie Rudos, wie nach einer lästigen Fliege vorbeiwischende, telekinetisch aber abgelenkte, Handbewegung. Stampfende Schritte im Hintergrund verkündeten Professor Arno Kalups Eintreffen.

»... ist die IMPERATOR auf Nihoa gelandet, Sir«, berichtete Oberst Heske Alurin. »Alle fünfzig Korvetten, Space-Jets und Moskitos fliegen weiträumig im Orbit; der planetenumspannende Schutzschirm wurde desaktiviert. Lordadmiral Atlan scheint erfolgreich gewesen zu sein!«

»Heh, alter Epsaler  wie gehts?« Guckys helle Stimme ließ den USO-Kommandanten erschreckt zusammenzucken. »Hat der Imperator a. D. es wieder mal geschafft, sogar ohne meine großzügige Mithilfe? Ich kann ihn anpeilen, weil er seinen Monoschirm vernachlässigt. Bis gleich, Quadratschädel, ich statte dem Arkoniden einen Besuch ab.«

»Bist du wahnsinnig? Bleib ...« Kalups Schrei brach, weil Gucky bereits entmaterialisierte, abrupt ab und ging in einen inbrünstigen Fluch über. Oberst Alurin schickte ein Stoßgebet zum Himmel und murmelte besorgt: »Hoffentlich geht das gut!«





Ich hatte die Haube zur Individualschwingungs-Kontrolle und Feinabstimmung der Weisungsberechtigung höchster Stufe fast erreicht, als ich eine Bewegung in den Augenwinkeln bemerkte. Die charakteristische Gestalt des Mausbibers schälte sich aus einem Flimmern heraus. Entsetzt sah ich von ihm zur Metallglocke der Taraak-Schnittstelle; das Grinsen verging Gucky sofort. Er erfaßte meine Grundstimmung und brachte von den Worten, die ihm eigentlich alle auf der Zunge lagen, nur ein klägliches »Atlan ...« hervor.

»Parapsychische Attacke!« gellte Taraaks Automatenstimme. Die Schnittstellenglocke überzog sich mit einem Schutzfeld. Meine Gedanken überstürzten sich, während ich mit einem gewaltigen Satz auf den Mausbiber zusprang:

Müssen sofort raus ... Keinen Schutzschirm aktivieren, sonst kann der Kleine nicht springen ... Krishun muß gegebenenfalls ...

Der Umhang reagierte: Ich erreichte den Ilt, warf mich über ihn und zog ihn an mich, so daß er ebenfalls vom

Krishun umhüllt wurde. Das helle Singen von Desintegratoren erklang, die Schüsse wurden jedoch von dem lebenden Umhang absorbiert.

»Spring, ehe es zu spät ist!« keuchte ich, fühlte Guckys Zittern und dann den Beginn der Teleportation. Das letzte, was ich wahrnahm, war Taraaks Aussage:

»»Erbberechtigung aberkannt!«

Wir materialisierten im Chaos. Die Zentrale der IMPERATOR glich einem Tollhaus: Befehle gellten, die Rumpfzelle dröhnte unter mächtigen Schlägen, überschwere Impulsstrahlbatterien donnerten, und auf der Panoramagalerie blitzte und lohte es überall. Gucky kauerte sich schockiert zusammen und wimmerte. Ich sprang die Stufen zur Hauptbühne hinauf und wurde von Alurins hastig hervorsprudelndem Situationsbericht in meinen bösen Erwartungen bestätigt:

»Etliche Verletzte, bisher keine Toten ... Nihoas Schutzfeld steht wieder ... Wir durften nur normalenergetische Abwehrschirme aktivieren, sonst hätte Gucky nicht mit Ihnen zurückkommen können ... Erste Salve ist durchgeschlagen; Taraak hat zwei Drittel des Ringwulstes samt den dortigen Triebwerken fortrasiert ... Obere Pol-Transformkanone zerstört, vier Landebeine ebenfalls ... Der HÜ-Schirm ist wegen Landezustand nicht auf volle Leistung hochzufahren, bildet jetzt eine Halbkugel. Wenigstens ein Vorteil: Taraaks Raumabwehr kann ebenfalls nicht zu hundert Prozent gegen uns eingesetzt werden ... die CREST im Anflug ...«

Meine Ahnung, daß die stolze IMPERATOR nie mehr fliegen würde, unterdrückte ich ebenso wie das in mir tobende Gefühlsspektrum; Entsetzen, kalte Wut, tiefe Sorge  ein unglaubliches Gemisch. Ich leckte meine spröden Lippen und ballte die Hände zu Fäusten.

»Lassen Sie sämtliche Not-Transmitter anlaufen, Heske«, befahl ich mit eisiger Stimme, die mir selbst fremd vorkam. »Die Mannschaft hat sich umgehend in den entsprechenden Räumen einzufinden. Zentralebesatzung bleibt bis zum Schluß. Feuer frei aus allen Rohren! Hauptziel  neben den Abwehrstellungen  ist Taraaks Position. Setzen Sie bei den Transformkanonen Katalysebomben bis zehn Megatonnen ein.«

»Jawohl.«

Das Land über Taraak verwandelte sich in ein Glutmeer, riesige Atompilze stiegen in die Hochatmosphäre. Im Gegenzug wurde die IMPERATOR ebenfalls eingedeckt; die Belastungsmarke des HÜ-Schirms kletterte rasch auf siebzig Prozent hoch und stabilisierte sich einige Sekunden.

»Verflucht!« krächzte ich. »Wie lange braucht dieser vorwitzige Großadministrator denn, um Nihoas Schutzfeld zu durchlöchern?«

»Ortung, Sir: Gigabomben-Detonationen rund um den Planeten. Transform-Salventakt! Die CREST schießt sich ein.«

Hoffentlich kann Taraak keinen Sonnenzapfstrahl erzeugen, sonst ist der Planetenschild nicht zu durchbrechen, zuckte es durch meinen Kopf. Fiebernd starrten wir auf Dutzende Anzeigen: Die HÜ-Schirmbelastung kletterte wieder, unser Beschuß von Taraak zeigte keine Wirkung, erschreckende Feuerrosetten entstanden am blutigen Himmel, über den immer mächtigere Staubwolken trieben. Nihoa, der 23. Planet im System der ›Strahlenden‹, drohte, in eine Hölle verwandelt zu werden.

»Funkkontakt zur CREST!« Die Nachricht war ein einziger Aufschrei, Jubelrufe mischten sich darunter.

»Ruhe!« brüllte ich und stützte mich schweratmend mit den Armen aufs Pult, als Rhodans Brustbild  vereinzelt von Störungslinien verzerrt  auf dem Monitor erschien. Er trug lindgrüne Flottenuniform, sein Gesicht wirkte grau.

»Hallo, Barbar«, murmelte ich mühsam beherrscht. »Es wird eng! Schaltet eure Transmitter ein!«

Blaugraue Augen verengten sich zu Schlitzen; er wußte, was meine letzte Aussage bedeutete. »Wir versuchen die Strukturlücken zu vergrößern, Admiral. Das Schutzfeld als Ganzes ist in der kurzen Zeit nicht zu überlasten. Unsere Transmitter werden justiert  empfangsbereit ab ... jetzt.«

Heske Alurin gab den Evakuierungsbefehl; ich achtete nicht darauf, sondern starrte den Terraner mit brennendem Blick an und knurrte scharf:

»Veni, vidi, vici  willst du mal wieder Cäsars Erfolgsmeldung nach Rom kopieren? Wann schaffst dus endlich, dich nicht in alles einzumischen? Reicht es nicht, daß du meine besten Spezialisten in Beschlag nimmst? Oberst Melbar Kasom ist Leibwächter deiner halbwüchsigen Sprößlinge, General Lemy Danger arbeitet im Luna-Forschungszentrum und die Woolver-Zwillinge sind auch ständig unterwegs!« Ich reagierte ungerecht, wußte es, und nahm doch nichts von der Schärfe meiner Worte zurück; wieder schlugen Schüsse auf die IMPERATOR ein, deren gewaltiger Körper sich aufbäumte. »Das hier war eine USO-Aktion, Freund! Ich konnte das lemurische Zentralgehirn überreden, sich meiner Befehlsgewalt zu unterstellen, als dieser ...  wo ist er überhaupt?  mitten hineinplatzte! Gibts bei euch kein Einweisungsbriefing? Seit Kakutas Versuch ist klar, daß Taraak allergisch auf Teleportationen reagiert!«

»Gucky sitzt neben mir, am Boden zerstört.« Rhodans Gesicht gewann Farbe, die kleine Narbe an seiner Nase wurde weiß; in anderer Situation hätte er auf meine Vorwürfe sicher harsch geantwortet. Im Hintergrund der CREST-Zentrale hörte ich Professor Kalup toben  in diesem Moment war er mir ausgesprochen sympathisch. So treffend wie er konnte ich es gar nicht formulieren. Perry schloß mit belegter Stimme: »Macht, daß ihr von da unten fortkommt.«

Ich atmete schwer. »Dir ist klar, daß Taraak jetzt völlig durchdrehen könnte, Perry?«

Er senkte den Blick und verzichtete auf eine Antwort. Zu weiteren Gesprächen blieb sowieso keine Zeit. Die Situation wurde kritisch. Alurin nahm letzte Schaltungen vor und meldete schweißüberströmt:

»Neunzig Prozent evakuiert. HÜ-Schirm seit einigen Augenblicken auf 120 Prozent, steigend. Rundum brodelt der Boden wie weißglühendes Magma. Zentralrechner ist auf Automatik, er beschießt Taraak solange die IMPERATOR ...«

»Zentralebesatzung: Zu den Transmittern!« rief ich durchdringend, winkte Alurin und setzte mich in Bewegung. Für einen irrealen Augenblick dachte ich an meine persönlichen Sachen, einige wertvolle Erinnerungsstücke waren darunter. Wenn du tot bist, nützen sie dir nichts mehr! tobte der Extrasinn aufgebracht. Ich nickte fahrig.

Nacheinander verschwanden die Frauen und Männer in düsteren Torbögen. Alurin, über das Funkgerät mit dem Hauptrechner in Verbindung, gestattete sich ein erstes Aufatmen. »Noch fünfzig, Sir. Ich gehe als letzter, wies sich für einen Kommandanten gehört.«

Sein Blick war eindeutig, deshalb verzichtete ich auf eine Diskussion. Acht Mann waren noch anwesend, als der HÜ-Schirm zusammenbrach und erste Glutstrahlen den doppelten Panzer des Kugelrumpfes trafen; die normalenergetischen Staffeln wurden einfach fortgepustet.

»Schneller!«

Wenige Augenblicke konnte die vielfach untergliederte und abgeschottete IMPERATOR standhalten. Die innere Kugel mit der Zentrale bot weiteren Widerstand. Gegen die anbrandenden Gewalten gab es länger aber keinen Schutz. Kreischen durchzog die IMPERATOR, alle Begrenzungsflächen vibrierten immer stärker. Detonationen schmetterten. Licht flackerte. Aus Schaltpulten sprühten Kurzschlußentladungen. Ein Transmitter fiel aus. Ich sprang durchs Transportfeld. Oberst Heske Alurin, epsal-geborener Kommandant des USO-Flaggschiffes, folgte  nicht.





»Er muß sämtliche Gigabomben auf einmal gezündet haben«, sagte Rhodan mit brüchiger Stimme, während die Triebwerke der CREST laut dröhnten. Das Flaggschiff raste wie alle anderen Schiffe mit Höchstgeschwindigkeit auf den Rand des Tarlora-Systems zu, um Sicherheitsabstand zu gewinnen. »Lichtblitz und Ortungsintensität sprechen eine eindeutige Sprache. Nihoa ist ein Glutball! Ein letzter Befehlsimpuls Taraaks konnte bisher nicht entschlüsselt werden.«

Der Ilt war nirgends zu sehen. In diesen Minuten hätte ich ihm etwas ganz anderes als ein morsches Stück Holz, wie damals auf der Venus, als ich ihn das erste Mal sah, gegen die Schnauze donnern mögen. Ich mochte die Riesenmaus, das burschikose Auftreten und die Spaße, hinter denen sich meist tiefer Ernst, Gelassenheit und Würde verbargen. Manchmal aber gingen Guckys Alleingänge entschieden zu weit, und die heutige Leistung war wirklich der Gipfel.

Das weiß er selbst! wisperte mein Extrasinn energisch. Beruhige dich! Heske Alurins Todesschrei wird ihm mehr zusetzen, als alles Poltern von dir oder irgendeinem anderen!

»Ortung!«

Der Ruf wurde von eingeblendeten Daten begleitet: In den sechs Pseudo-Planeten, rund sechs Lichtmonate von Tarlora entfernt, blitzte es auf. Auch dort wurden gewaltige Energiemengen freigesetzt. Innerhalb von Sekunden begann die für fünfzigtausend Jahre unterbundene Fusionszündung. Das vielschichtige Kraftfeldsystem, das für Hohlblasen und Stabilität sorgte, war unvermittelt abgeschaltet worden. Massen folgten dem Gesetz der Gravitation und stürzten Richtung Zentrum, heizten sich dabei gewaltig auf und schufen sechs neue Sonnen!

Der Riesenring des Situationstransmitters verschwand, an seine Stelle traten orangerote Zapfstrahlen, die Tarloras ultrahelle Plasmakugel überlichtschnell mit den Eckpunkten des Oktaeders verbanden. Ein Vernichtungsprozeß ohnegleichen setzte ein: Die Sonnen, künstlich geschaffen und miteinander hyperphysikalisch verbunden, entmaterialisierten und wurden zu einer einzigen. Zu groß und massereich und überdies hochgradig instabil.

»Das wird eine Supernova!« schrie Kalup und gestikulierte wild mit den Armen. »Ab in den Linearraum!«





»Ein unersetzlicher Verlust!« schnaufte der Hyperphysiker Stunden später. »Die Bilder der Beobachtungssonde sind eindeutig: Das gesamte Tarlora-System wird von der Sonnendetonation verschlungen, der unglaubliche Blitz besitzt die Intensität von Millionen Sternen und breitet sich mit Lichtgeschwindigkeit aus. Deutlich langsamer, mit rund 12.000 Kilometern pro Sekunde, folgt die ausgeschleuderte Hüllmaterie heißen Plasmas.«

Die Planeten und Monde, von hyperenergetischen Überschlägen getroffen, waren detoniert, aus Tarlora selbst ein rasch rotierender Neutronenstern geworden. Im gesamten Sternhaufen brodelten Hyperkräfte; ihr Konzentrationszentrum besaßen sie in der Dunkelwolke, wo sich das Sonnenfünfeck befinden mußte. Starrsinnig hatte Arno Kalup verkündet, in jedem Fall hierbleiben zu wollen, um die Lemurer-Hinterlassenschaften zu untersuchen. Die USO-Schiffe EINSTEIN und LEONARDO würden die Forschungen fortsetzen, die GALILEI war mit der geretteten Mannschaft der IMPERATOR unterwegs nach Quinto-Center, die NEWTON abflugbereit nach Tahun; sie warteten noch auf die Einschleusung der AMOUSTRELLA. Wie die Justierungsstation des  intakten!  Sonnentransmitters auf Taraaks letzte Nachricht reagierte, wußte niemand abzuschätzen. ›Tamrat‹ Atlan von Gonozal, das ahnte ich tief in mir, war vermutlich zur persona non grata erklärt worden.

»Ein unersetzlicher Verlust!« wiederholte der Professor; seine Stimme wurde zum Flüstern, Tränen standen dem Mann in den Augen. »Erstmals besaßen wir die Chance, auf umfangreiches Lemur-Wissen zurückgreifen zu können  und nun das!«

Daß er in erster Linie ans Wissenschaftliche dachte  ich konnte es ihm nicht mal verdenken. Auch mir bohrte sich etwas wie ein Eisstachel ins Herz. Aber alle Erkenntnisse waren letztlich kein Menschenleben wert, nicht so. Von einer Verkettung unglücklicher Umstände zu sprechen, half in keinster Weise. Trauer und Zorn wechselten in mir mit Hitze und Kälte, ein Schaudern, dem ich am liebsten mit lautem Brüllen Luft gemacht hätte. Aber ein von Gonozal, Absolvent der dritten ARK SUMMIA-Stufe, Inhaber eines aktivierten Extrasinns, Iprasa-Akademiker, Zellaktivatorträger von ES Gnaden, Ex-Kristallprinz, Ex-Imperator und amtierender Lordadmiral der USO, hatte im Laufe seines Lebens Selbstbeherrschung gelernt; nicht immer von Vorteil, besonders in Momenten wie diesen. Ich zerbiß einen stummen Fluch.

Gucky watschelte mit gesenktem Kopf heran, blieb vor mir stehen und piepste zutiefst zerknirscht:

»Es tut mir leid. Wirklich. Atlan, ich wollte doch nicht ...«

Ich dachte an Alurin und die vernichtete IMPERATOR und wußte, daß der Kleine genug gestraft war; die Vorwürfe, die er sich selbst machte, brauchte niemand von uns zu wiederholen, ich am allerwenigsten. Ich hob ihn auf meine Arme und kraulte wortlos sein Nackenfell. Schniefend verbarg er sein Gesicht an meinem Hals. Wie Schüttelfrost durchlief es den kleinen Leib. Langsam verließ ich die Zentrale der CREST und fühlte brennende Blicke im Rücken. Irgendjemand stieß eine deftige Verwünschung aus.


6.



Tahun, 13. September 2420: Rotes Licht schien heiß auf die Parkanlage, über die luftige Pavillons weiträumig verteilt waren. Heller Kies knirschte unter meinen Füßen, während ich neben Professor Klabis Tchun, einem klapperdürren Ara, herging. Der dritte Planet der Sonne Tah, 4002 Lichtjahre von Quinto-Center entfernt und vor zweihundert Jahren zum medizinischen Zentrum der USO ausgebaut, war eine erdähnliche Welt. Kliniken, Labors, Forschungsstätten und Reha-Stationen waren naturnah in die Landschaft integriert worden. Inzwischen stand Tahun allen offen, war Sammelpunkt kranker und hilfsbedürftiger Lebensformen aus der ganzen Galaxis. Politisch wie militärisch mußte der Traum einer Galaktischen Allianz zu den Akten gelegt werden, die Bemühungen, alle intelligenten Völker zu einer Einheit zu formen, waren  außer, mit Abstrichen, in der USO  gescheitert; medizinisch wurde die Vision zur Realität. Die Hände auf dem Rücken verschränkt, leicht gebeugt und die Stirn des kahlen Spitzschädels nachdenklich gerunzelt, sagte der in den Diensten der USO stehende Galaktische Mediziner:

»Es gibt keine andere Möglichkeit, als die Schocktherapie, Sir. Zehn Jahrtausende sind nun mal vergangen, und das mußten wir ihnen mitteilen. Sie im Unklaren zu lassen, hätte bloß die Krise aufgeschoben, nicht verhindert. Problematisch ist die geschichtliche Hypnoschulung; weniger wegen der Wissensmenge, als vielmehr wegen der damit vermittelten Kerninhalte.«

»Der Untergang des Großen Imperiums, vor allem aber die Vernichtung von Arkon III, muß sie seelisch zutiefst getroffen haben, um nicht zu sagen zerstört.« Kälte kroch meine Wirbelsäule hinab, als ich an die blicklosen Augen, die fahrigen Bewegungen und das stupide Vor-sich-hin-Dämmern dachte; es war kein leichter Gang, ihnen direkt gegenüberzutreten. »Bei Arkons Göttern, Tchun! Es sind meine Leute! Meine neunte Flottille, die Elite! Ich bin für sie verantwortlich, auch und gerade jetzt noch.«

»Weils so ist, Lordadmiral, sind Sie hier. Im Kollegium ist die Meinung einhellig: Es bedarf eines zweiten Schocks!« Er war Chef des medizinischen Direktoriums von Tahun, sein privates Fachgebiet die Biotrans-Chirurgie. Zusammen mit Doktor Tycho Braynzer und einem Spezialistenteam rettete er damals Sinclair Marout Kennons Leben; Tekeners Psychopartner, Kosmokriminalist und USO-Spezialist I. Klasse, wurde 2406 zum ersten Menschen mit einer Vollprothese. »Bisher reagierten die Patienten mit tiefer Depression. Mehrere Suizidversuche wurden verhindert. Ein Zustand, der meist Betäubung gleicht. Jedem ist Tag und Nacht ein persönlicher Therapieroboter zugeteilt. Die Vernetzung erleichtert die Einschätzung; wir müssen sie als Gesamtgruppe sehen. Einzelbehandlung in kritischen Fällen.«

Tchun blieb stehen und sah mich offen an. Ich fühlte mich unbehaglich im schwarzen Raumkampfanzug original arkonidischer Fertigung. Den roten Umhang trug ich über dem linken Arm. Nervös fingerte ich am Prallwulst des Bildfunkhelms und fragte gepreßt:

»Sind Sie sicher, Professor, daß diese Maskerade etwas bringt? Ich komme mir etwas lächerlich vor.«

»Versetzen Sie sich in die Lage Ihrer Leute! Es gibt zwischen dem Damals und dem Heute einen Bezugspunkt: Sie! Treten Sie mit der Autorität des Geschwaderkommandeurs auf, reißen Sie die Leute aus der Lethargie!«

Ich lächelte mühsam. »Und das Risiko? Wenn ich erkläre, weshalb ich noch lebe, und sie erfahren, daß ich als Imperator abgedankt bin, drehen sie unter Umständen durch. Kein rühmliches Beispiel, um ihnen zu helfen: ein Gonozal, der einfach resigniert und das Kristallzepter in die Ecke donnert.«

»Aus der Geschichtsschulung erfahren sies sowieso, Lordadmiral«, sagte Klabis Tchun mit ruhiger Stimme. »Es kommt jetzt auf Ihr Auftreten an. Die Verarbeitung wird ohnehin langwierig, aber hier werden die Mooffs helfen.«

Am Horizont flirrte die mächtige, viele Dutzend Kilometer weit gespannte Schutzfeldkuppel im roten Licht Tahs. Tausende Mooffs lebten dort unter natürlichen Umweltbedingungen ihrer Wasserstoff-Methan-Ammoniak-Heimat; sie stellten ihre telepathisch-suggestiven Kräfte in den Dienst des Medo-Centers. Die quallenförmigen Wesen, harmlos, friedliebend und verständnisvoll, waren glücklich, wenn sie mit anderen ›sprechen‹ konnten.

Du hast genug Zeit geschunden, Mann! zischte mein Logiksektor ungerührt. An die Arbeit, Admiral!





Die Inszenierung der Mediziner von Tahun mochte mir peinlich erscheinen, ihre Wirkung verfehlte sie nicht: 1467 Arkoniden in blaugrauen Uniformen, Sonnenträger Kwan von Arthamin und die Orbtonen seines Flottillenflaggschiffs in vorderster Front, waren in der Halle angetreten und standen stramm vor den Stuhlreihen. Außer dem Knirschen meiner Profilsohlen war kein Geräusch zu vernehmen, als ich das Podium betrat und salutierte. Alle schienen sie den Atem anzuhalten, überall sah ich leuchtende Augen.

»Orbtonen und Arbtanen der ZERTOL III!« rief ich mit durchdringender Kommandostimme. »Arkoniden der Neunten Flottille des Achtzehnten Einsatzgeschwaders: Ich grüße euch  nach zehn Jahrtausenden!«

Die Disziplin in Arkons Flotte war immer eisern gewesen, sogar jetzt versuchten sie sie aufrecht zu erhalten. Trotzdem wankten einige. Kwan von Arthamins Gesicht verzerrte sich; seine Schritte waren steif, während er vortrat, die Faust auf die linke Brustseite donnerte, eine eckige Kehrtwendung vollzog und, knapp vor der Hysterie, schrie:

»Erhabener! Wir grüßen und ehren Sie!«

Und die 1467 brüllten mit überschlagenden Stimmen: »Es lebe Arkon und das Hohe Haus derer von Gonozal!«

Mir war, als rinne flüssiger Stickstoff durch meine Adern. Es war zuviel. Am liebsten wäre ich, so schnell es ging, fortgerannt. Bilder meiner Jugendzeit erschienen vor meinen Augen, Kämpfe gegen die Maahks stiegen auf wie Geysire, explodierende Raumer wirbelten durch mein Blickfeld, schwer angeschossene Einheiten vollzogen Notlandungen; ich sah Gefallene, grauenhaft Verstümmelte und Verbrannte. Das Tosen von Impulstriebwerken und Breitseiten mischte sich mit dem Hämmern meines Pulses. Heftiges Pochen schien jeden Kubikzentimeter meines Körpers zu erfassen; heiß und wild vibrierend strömte es von meinem Zellaktivator aus.

Mühsam trat ich ans Mikrofon des Podiums, räusperte mich  und brachte keinen Ton hervor. Meine Kehle war wie zugeschnürt. Ich sah meine Leute, reihenweise sanken sie auf die Stühle, viele wimmerten und schluchzten. Es war eine irrsinnige Stimmung, irgendwo schwankend zwischen unglaublicher Begeisterung, wildem Triumph und der lähmenden Wirkung eines Schockstrahlers. Endlich verschwand der Kloß in meinem Hals, und ich ächzte erschüttert:

»Setzt ... euch!«

Als hätte es dieser beiden Worte bedurft, brachen sie kollektiv zusammen, kauerten sich auf die Stühle und sahen mit lodernden Augen zu mir auf. Der machtvoll in mir aufsteigende Fluchtimpuls wurde von stechenden Signalen meines Extrasinns niedergekämpft.

»Arkoniden!« rief ich mit belegter Stimme, leckte meine ausgetrockneten Lippen und fühlte, wie feucht meine Hände waren. Um ihr Zittern zu verbergen, griff ich ans Pult. »Ihr wurdet nach zehntausendjähriger suspendierter Animation in eine neue Zeit geschleudert. Das ist Fakt! Ich kenne euch, wir haben gemeinsam gekämpft. Ich weiß, daß ihr den Schock verkraften werdet; ich erwarte es von euch! Die Neunte war die Eliteeinheit meines Geschwaders! Ihr werdet auch mit den heute herrschenden Umständen fertig werden ...«

Ich sprach vielleicht zehn Minuten lang; nicht einmal mein fotografisches Gedächtnis speicherte, was ich im Einzelnen sagte. Aber es half den Arkoniden. Sie wurden aufgerüttelt, erwachten wie aus einer Trance. Von den Medizinern wußte ich, daß ein zweiter Zusammenbruch bevorstand, und dann mußte der beschwerliche Weg zur Normalisierung beschritten werden, langwierig, kräftezehrend und  vermutlich  nicht für alle erfolgreich. Irgendwann stand Kwan auf, hob die Arme und fragte anklagend:

»Was ist geschehen, Erhabener? Wie wurden die Arkoniden, bis auf wenige Ausnahmen, zu schlaffen und dekadenten Fiktivspiel-Glotzern, die in bizarren Cyberspace-Welten versinken?«

»Die Anfänge gabs schon in unserer Zeit. Erinnert euch ans Vergnügungsviertel von Jangtugor!« Ich lächelte mühsam. »Der Methankrieg brachte das Imperium an den Rand des Abgrunds, die Besten fielen in Scharen. Ein Jahr nach Khorsal war es kaum mehr möglich, ausreichend ausgebildete Besatzungen zusammenzustellen. Wir besiegten und vertrieben die Methans, ja. Das Große Imperium wurde für Jahrtausende führender Machtfaktor in der bekannten Milchstraße. Aber der geleistete Blutzoll war immens, die Khasurn schotteten sich ab  aus Überheblichkeit erwuchsen Niedergang und Dekadenz.«

»Das Große Imperium ist in rivalisierende Kleinstaaten zerfallen, national bis nationalistisch, in jedem Fall aber separatistisch«, ergänzte jemand. »Statt gemeinsam stark zu sein, befehden und bekriegen sie sich gegenseitig, und überlassen Kolonisten und Fremdrassen das Feld.«

Ich wiegte den Kopf. »Auch das ist nichts wirklich Neues, Leute! Letztlich kleinliche Streitigkeiten um Souveränität, Handelsbeziehungen und eigene Macht gab es vor dem Methankrieg ebenfalls. Erinnert euch an den Nopoleter-Aufstand; Gleitzüge mußten den Nachschub ins Arkon-System sichern und Blockaden überwinden! Je größer ein Reich, desto größer auch die Gefahr der Aufsplitterung ...«

Die nun beginnende Diskussion dauerte Stunden. Weitere folgten in den Tagen darauf. Es war ein Drahtseilakt, der mich bis zur totalen Erschöpfung belastete. Ständig pendelte ich zwischen den Zeiten; Erinnerungen an meine Jugend wurden von Erfahrungen meiner irdischen Verbannung überlagert. Ins wilde Quirlen mischten sich Impressionen meiner Imperatorenzeit; das zähe Festhalten von Hofschranzen an altehrwürdigen Ritualen und feinst abgestimmtes Protokoll; die allgemeine Interesselosigkeit, Trägheit und gähnende Leere, die ich bei den Mitgliedern des Großes Rates bemerkte; ihr Haß, weil ich nicht aufs zeremonielle Spiel einging und sogar die offizielle, über Wochen gehende Krönung kategorisch ablehnte. Ja, sie hatten mich, mit aller Inbrunst, zu der sie noch fähig waren, gehaßt. Ich hielt lange durch, länger, als manch ein anderer Imperator regierte. Aber dann gründete ich die United Stars Organisation; die Zeit der Galaktischen Allianz folgte ...

Für die Erweckten war es kein Trost, daß ich zeitweise als Gonozal VIII. das Große Imperium regiert hatte. Psychologisch verständlich, für mich aber nicht annehmbar, war der spontane Wunsch, mit all meiner Macht zur Wiedererstarkung Arkons beizutragen. Die USO hatte andere Aufgaben und war  trotz Eigenständigkeit  finanziell und strukturell ans Solare Imperium geknüpft. Ich konnte und durfte nicht die Flottenverbände meiner Organisation in aufreibende Kämpfe schicken, die zwangsläufig notwendig geworden wären, um die Doudez-Monarchien zu einen. Separatismus war eine Krankheit, die mit Vernunft und Toleranz, nicht mit Gewalt geheilt werden konnte. Gerade Kwan von Arthamins Leute stammten aber aus extrem gewalttätiger Zeit; ihre Vorstellungen und Methoden konnten Aufruhr bis zum Krieg, nicht aber das Wiedererstarken Arkons bedeuten.

Betroffen mußte ich die zunehmende psychische Veränderung zur Kenntnis nehmen. Der Wunsch wurde zur fixen Idee, an die sich die Leute um Kwan klammerten: Sie sahen in mir einen ›göttlichen Führer‹, verehrten mich als unsterblich-ewigen Imperator. Das war der Moment, an dem ich erschüttert die Flucht ergriff und den Medizinern von Tahun das Feld überließ; meine Möglichkeiten waren erschöpft, jetzt mußten Mooffs und Psychotherapeuten ihre Arbeit aufnehmen.





Quinto-Center, 20. September 2420: Decaree Moonthorne, zwischenzeitlich verheiratet, wieder geschieden und Mutter der drei Jahre alten Kirti Zag-Dsuren, aber immer noch meine Sekretärin, empfing mich mit einem freundschaftlichen Kuß, starkem Kaffee und viel liegengebliebener Arbeit. Die Einundvierzigjährige wies auf die Monitore und ausgedruckten Berichte, zu hohen Stapeln aufgeschichtet, und erklärte mit nörgelndem Unterton:

»Kein Quadratzentimeter mehr frei, Atlan! Du wirst einige Zeit darauf verzichten müssen, daß ich in gewohnter Weise auf der Schreibtischplatte Platz nehme.«

Sie war ein Schatz; mit wenigen Worten gelang es ihr, daß ich den Alpdruck von Tahun abwarf. Es gab genug aktuelle Probleme, sie waren, auch ohne 1467 Frauen und Männer aus der Vergangenheit, aufreibend genug. Für einen Augenblick erschien vor mir Ayala DAntonellis Gesicht, die Trauer in ihren Augen.

»Das werde ich, denke ich, gerade noch überleben.« Mein Grinsen wurde säuerlich; der Blick durchs Panoramafenster in den japanischen Garten vermittelte Ruhe und Beschaulichkeit. »Nempf Natuul wartet?«

»Ungeduldig von einem Fuß auf den anderen trippelnd.«

Sie sagte es so trocken, daß ich lachte. Die Vorstellung, den klobigen Epsaler, in Abwechslung mit Ronald Tekener  seit 2409 Zellaktivatorträger  mein Stellvertreter in der Zentrale, trippeln zu sehen, war ungemein erheiternd.

»Danke, Decaree«, sagte ich. »Du bist, wie immer, bester Balsam für eine geplagte arkonidische Seele. Laß ihn kommen, den Trippelnden.«

Sie warf das schwarze Haar über die Schulter und eilte aus meinem Büro. Kurz darauf stampfte der Admiral herein, versank im Spezialsessel und erklärte:

»Ich hab, soweit es ging, alle unwichtigen Dinge abgearbeitet und die Aktennotizen auf Stichworte beschränkt. Den Rest müssen Sie selbst erledigen, Sir. Wichtig ist unter anderem die Auswahl des neuen Flaggschiffkommandanten. Heske Alurin ...«

Er brach ab und seufzte; es klang wie eine Sturmbö. Ich verzog das Gesicht, sagte aber nichts. »Morgen wird die IMPERATOR III eintreffen. Jungfernflug. Erster Typ des neuen Galaxisklassenprogramms. Auf persönliche Anweisung des Großadministrators der USO zugeteilt und vom Solaren Imperium finanziert. Im Kabinett gabs eine scharfe Debatte, aber die juristische Seite ist eindeutig: Ein Mitglied des Mutantenkorps ...«

»Nempf, bitte!«

Er senkte den Kopf. »Die IMPERATOR III besitzt vier statt drei Kalups; Ultrakomp-Bauweise mit einer Reichweite von je 1,1 Millionen Lichtjahre statt früherer 400.000. Überschwere Transformkanonen mit jetzt maximal 2000 Gigatonnen je Fusionsladungseinheit. Bei gleichem Energieaufwand erreicht der HÜ-Schirm doppelte Abwehrkapazität. Auf Ersatz für seine CREST III wird Perry Rhodan nun einige Jahre warten müssen.«

»Die Bewerber fürs Kommando?«

»Oberst Gys Reyht ist, meiner Ansicht nach, am besten qualifiziert. Epsaler. Lehrgangsbester seines Jahrgangs auf Ustrac. Spezialist Erster Klasse. Dito beim Kapitänspatent.«

Ich betrachtete die Daten seiner Personalakte und die Porträtfotos. »Der Mann gefällt mir. Wie lange hat er gebraucht, um diese Schatten zu züchten? Solls mal ein Vollbart werden?«

»Er gibt sich wirklich Mühe, Sir.«

»Gut. Setzen Sie die Bewerbungsgespräche für morgen, 13 Uhr Standardzeit, an. Weiteres?«

Nempf Natuul merkte, daß ich allein sein wollte, reagierte auf meine kurz angebundene Formulierung, wies auf die Aktenstapel meines Tisches und meinte brummig:

»Steht in den Berichten. Nachrichten von Lepso und den üblichen Schwerpunkten galaktischen Milieus. Soll ich das Kommando übernehmen, bis Sie alles durchgesehen haben, Sir?«

»Ich wäre Ihnen dankbar.«

Grimmig polterte der Epsaler, ebenso breit wie hoch, aus meinem Büro. Ich trank meinen Kaffee  inzwischen lau und gräßlich bitter , ließ auf Knopfdruck die Trennscheibe zum Garten in den Boden absinken, schaltete die Tischterminals ein und machte mich an die Arbeit. Mißmutig starrte ich die Aktenstapel an. Eine Nachricht von Arno Kalup lag obenauf; ich begann zu lesen:

... ist es gelungen, Kontakt zur Temur-Station herzustellen und über den Transmitterbereich des Sonnenfünfecks zu erreichen. Das Steuergehirn Temur, im Zwiespalt zwischen der abgeschlossenen Hochranganerkennung des Tamrates und dem letzten Befehl Taraaks, befindet sich im Zustand fortschreitender Verwirrung; immer mehr Speichersektoren werden gelöscht oder driften ins Chaos ab. Wir mußten die Befehlsleitungen kappen, um ein Übergreifen zu unterbinden. Mit einer schnellen Auswertung lemurischer Erkenntnisse ist nicht zu rechnen: Wir können in die Justierungsstation hinein und wieder heraus, Aggregate über Einzelsteuerung aktivieren  aber mehr ... Nach ersten Schätzungen ist ein mindestens fünfzigjähriges Forschungsprogramm notwendig, um die Details des Planetoiden zu erfassen. Inwieweit der Nachbau von Geräten gelingt, ist ein ganz anderes Thema; Knöpfchendrückerei verrät nichts über Grundprinzipien: Uns steht Technik zur Verfügung, das Wie ihrer Funktion muß mühsam entschlüsselt werden ...

Ich seufzte: »Es wäre auch zu schön gewesen.«

Rasch tippte ich eine Notiz in den Computer, fünfzig Jahre Forschungsprogramm  das band gewaltige Geldmengen. Ich mußte mir was einfallen lassen, um die Mittel aufzubringen. Mein Logiksektor sagte: Wenn das eine oder andere Gerät rasch kopiert werden kann und sich vermarkten läßt, tragen sich die Forschungen unter Umständen langfristig selbst.

Das waren Details, mit denen sich die Experten befassen mußten. Meine Aufgabe war das Setzen der Rahmenrichtlinien. Die nächste Akte. Nachricht von Tekener und Kennon.

LEPSO (25. August 2420): Gerüchte sprechen von Reaktivierung oder gar Wiederaufbau der Condos Vasac. Beweise fehlen. Der Begriff Blaue Erneuerer (Blaue Condos Vasac) fällt häufiger; dahinter verbergen sich offensichtlich Akonen, die auf der Suche nach Lemur-Hinterlassenschaften sind ...

»Und wieder mal scheint alles mit allem verknüpft!«

(8. September 2420): Alle Farben der Syndikate tauchen erneut auf; kleine und radikale Gruppen verschiedenster Völker: Das Rot der Springer (Transport/Handel), das Gelb der Aras (›Medizin‹ im weitesten Sinne), das Grün der Überschweren (Söldner und Kämpfer), das technische Blau der Akonen und schließlich das Violett der Báalols (Parakräfte); ihr Zusammenschluß in der Organisation der ›Erneuerer‹ scheint kurz bevorzustehen. Die Condos Vasac lebt!

Analyse Quinto-Center: Millionen Agenten, Spitzel, Erpreßte und Helfer sammeln überall Informationen oder handeln im Auftrag der Syndikatskreise. An vielen Dutzend Projekten wird gleichzeitig gearbeitet; Technologiespionage, Rauschgifthandel, Waffenschmuggel, Schutzgeldeintreibung, Sklavenhandel  kaum ein Gebiet organisierter Kriminalität, in das die unteren Syndikatsebenen nicht verwickelt sind.

»Verflucht!« knurrte ich gereizt. »Es scheint alles zusammenzukommen. Zuerst das Tarlora-System  und jetzt ein Wiedererstarken der Condos Vasac, diesmal ohne Grossarts im Hintergrund. Oder die Gründung einer Nachfolgeorganisation gleichen Namens.«

Ich bediente mich an der Thermoskanne, verbrannte mir die Zunge am Kaffee und überlegte, was die USO tun konnte. Eingreifen in möglichst frühem Stadium war angesagt. Hierzu waren weitere Informationen notwendig. Ich fertigte eine entsprechende Notiz und zog die nächste Mappe heran.

... Von Nameless aus, unterstützt von den Argyris, entwickeln die Freihändler zunehmende Aktivitäten; seit 2415 stoßen terranische Wachschiffe verstärkt auf sie; besondere Aufmerksamkeit seit der Schlacht im Urbtridensektor gegen Springer. Vor einem Jahr bauten die Springer als Reaktion den Planeten Cryxtant zur Handelswelt aus; rascher Aufstieg zeichnet sich ab, der Warenumschlag ist gewaltig ...

»Die alten Bekannten!« sagte ich grimmig und rief ein Geheimdossier über Lovely Boscyk ab.

»... wanderte der, 2301 als Sohn der ältesten Pionierfamilie auf der Handelswelt Cryxtant geborene, Erquin Hoorn im Jahr 2337 nach Hoorns Paradies aus, wo es zur schwelenden Dauerfeindschaft zwischen den Familien der Hoorns und der Boscyks kommt; 2399 folgt eine blutige Auseinandersetzung, weil Lovely Boscyk und Dora Hoorn  in der Art von Romeo & Julia  poussieren, Lovely die Geliebte ehelicht und, nach dem Griff in die Familienschatztruhen beider Clans, ›zu den Sternen entführt‹. Zwar zahlt er, nachdem er die Freihändler gegründet hat und deren ›Kaiser‹ wird, den gestohlenen Betrag zurück, bleibt aber rotes Tuch für beide Familien von Hoorns Paradies ...«

»Und seit einem Jahr haben auf Cryxtant die Springer das Sagen, treten in Konkurrenz zu Mars und Arkon II.« Ich lachte humorlos, arbeitete konzentriert weiter und gab frustriert nach etlichen Stunden  vorerst  auf: Die Stapelhöhe auf meinem Schreibtisch nahm anscheinend um keinen Millimeter ab.





Quinto-Center, Trainingssektor, 24. November 2421: Ich atmete tief ein und aus, wich zwei Schritte nach hinten und hob den linken Arm; das von der Manschette projizierte Prallfeld besaß, leicht gewölbt, einen Durchmesser von eineinhalb Metern.

Vergor von Tatolos Kampfschrei klang schrill und durchdringend. Sein Dagor-Schwert, vom paralysierenden Hüllfeld umgeben, beschrieb blitzende Schleifen. Klirrend prallten unsere Klingen aufeinander oder wurden vom Schild abgelenkt. Mit einem gewaltigen Satz übersprang ich Vergors Tiefschlag auf meine Beine, benutzte den Thorqo-Wirbel und schaffte es fast, dem Dagorbruder das Schwert aus der Hand zu prellen. Unter unseren Kampfrüstungen trieften wir vor Schweiß. Vergor machte einen Ausfallschritt, unterlief mein Schild, weil ich nicht rasch genug reagierte  die Prallschildgröße wurde per Muskelanspannung von Unterarm und Hand sowie bestimmte Fingerbewegungen gesteuert , und ein schmerzhafter Stich durchzuckte mein linkes Schienbein.

»Erster Treffer!« sagte der Arkonide, hob grüßend die Klinge und schaltete Prall- und Hüllfeld ab.

»Gratuliere  ich merke, daß das Training unbedingt notwendig war. Langsam scheinen meine alten Knochen einzurosten.«

Er wiegte zweifelnd den Kopf. »Du bist besser in Form, als mancher Spezialist. Aber es bleibt Training  deine Art ist es, im Ernstfall Höchstleistung zu bringen.«

»Was beweist, daß ich gewisse Feinheiten der Allkampflehre zu verinnerlichen habe«, sagte ich, schälte mich aus der Rüstung und griff nach einem Handtuch. »Großmeister Harxid würde mißbilligend den Kopf schütteln.«

»Fühle dich also gemaßregelt.« Vergor grinste ironisch und schob sein Schwert in die Scheide. »Und meditiere über deine Verfehlungen.«

Ich antwortete mit einem Arkon-Aphorismus: »Reeh votanthar dorulum moo!« Der Tag währt ewig, nur die Planeten drehen sich.

Auf dem langen Tisch lagen weitere Rüstungen und Übungswaffen. Pfeil und Bogen, hochtechnisch mit Sprengsätzen versehen, gehörten ebenso zur Ausstattung von Dagoristas wie moderne Strahlwaffen. Arkons Ritter waren nie Nostalgiker gewesen, sondern paßten sich immer dem Stand der Technik an. Als grundsätzliche Einzelkämpfer blieben sie aber Individualisten und entwickelten  auf den ersten Blick  absonderlich erscheinende Spezialkonstruktionen. Reit-Kampfroboter mit Bioschichttarnung waren hierfür ein Beispiel.

»Achtung: Zentrale an Lordadmiral Atlan!« gellte die Lautsprecherdurchsage plötzlich auf. Ich eilte zum Interkom und meldete mich. »Tut mir leid, Sir, Ihr Training unterbrechen zu müssen, aber soeben erreicht uns eine Dringlichkeitsmeldung Erster Stufe von Tahun.«

Mein Extrasinn sagte warnend: Kwan und seine Leute!

»Die Arkoniden haben, von den Medizinern unbemerkt, Kontakte zu einem Patriarchen geknüpft, dessen dritte Frau auf Tahun in Behandlung war. Es gelang ihnen, sich an Bord der Springerwalze zu schmuggeln; dort haben sie die Sippe vor die Schleusen gesetzt  paralysiert immerhin , sind ganz offiziell gestartet und waren im Linearraum, ehe der Coup auffiel.«

Ich schüttelte den Kopf und tauschte einen Blick mit Vergor; seine Augen leuchteten. »Bitte!« rief ich grimmig. »Keine Hochrufe auf die alten Haudegen, ja? Zentrale: Wie schätzt man auf Tahun, nach einem Jahr Therapie, den Gesundheitszustand meiner Leute ein?«

»Ihre Psyche scheint sich in den letzten beiden Monaten stabilisiert zu haben, deshalb auch die reduzierte Wachsamkeit. Zwar nannten sie sich weiterhin ›Imperialisten‹, aber ihre Umwelt schätzten sie absolut normal und realistisch ein.«

»Das tut mancher Psychopath auch«, knurrte ich. »Ihre überraschende ... hm, ›Flucht‹ ist kein gutes Zeichen.«

»Vielleicht wollen sie auf eigenen Füßen stehen?« Vergor kratzte sich im Nacken. »Mir würde  ums ganz deutlich zu sagen  ein Daueraufenthalt auf Tahun auch nicht passen.«

Ich sah ihn kühl an. »Hoffen wir, daß du recht behältst, Dagorbruder ... Briefing für Projektstabsleitung ARKON ist in einer Stunde in meinem Büro!«

»Verstanden.«





Mißmutig las ich die auf dem Monitor abrollenden Zeilen; neben Vergor von Tatolos, Ronald Tekener und Decaree Moonthorne saß Augus Arkta, Sohn eines arkonidischen Vaters und einer terranischen Mutter, im Sessel vor mir:

ARKON: separatistische Interessenverbände, Duodez-Monarchien, Kleinstaaten. Fanatische Zersplitterung in Baronien (bis zu fünf Sonnensysteme), Grafschaften, Fürstentümer (bis fünfzig Sonnensysteme), Mini-Imperien (bis zu hundert Sonnensysteme). Häufig reiche Industrielle, Reeder usw. an der Spitze  gebärden sich wie Taipane ...

Die Großen Häuser der Khasurn: Zoltral, Orbanaschol, Gonozal, da Quertamagin, del Monotos, Ma-Anlaan, Thetaran, Mior, Gwalon, Orcast, Tutmor, Pathis, Ariga ...

Augus Arkta hüstelte. Ich sah auf und nickte ihm zu; er sagte mit sonorer Stimme:

»Ich möchte einige Dinge in Erinnerung rufen, um die Verhältnisse besser einordnen zu können. Im arkonidischen Kernreich wirken insbesondere die Neu-Arkoniden positiv, wobei die Bezeichnung ›neu‹ irreführend ist: Ende 2043 wurde von Gucky das ›Raumschiff der Ahnen‹ entdeckt; an Bord befanden sich 100.000 Tiefschläfer, etwa aus Ihrer Jugendzeit stammend, genau wie die ›Imperialisten‹. Anfang Oktober 2044 gerettet, gelangten sie nach Arkon, wo Sie sie fortan an den wichtigsten Schaltstellen einsetzten, da sie sich durch Tatkraft und Entschlossenheit auszeichneten. In den folgenden Jahrhunderten ersetzten sie zunehmend die geistig abgeschlafften alten Adelsgeschlechter. Eine weitere Hintergrundanalyse finden Sie ab Seite drei der Unterlagen ...«

Obwohl mir das meiste bekannt war, studierte ich den Text: ... ist die arkonidische Degeneration weniger eine genetische als vielmehr sozio-kulturelle Erscheinung, weil Jahrtausende perfekter Robotbedienung ihre Spuren ebenso hinterließen wie das mangelnde Ausbildungsniveau (Positroniken speicherten alles wichtige, warum also den eigenen Kopf damit belasten?) und die Fiktivspielsucht.

Körperlich-biologische Degenerationserscheinungen (vergleichbar den ›Zivilisationskrankheiten‹ im 20. Jahrhundert auf der Erde) waren Folge der trägen Lebensart, falscher Ernährung und mangelnden geistigen Interesses/Motivation ...

»Bereits in meiner Jugendzeit gab es Adelige«, sagte ich, »die vor natürlichen Nahrungsmitteln, weil mit dem Töten von Tieren und Pflanzen verbunden, stärksten Widerwillen empfanden und ausschließlich Synthonahrung zu sich nahmen.«

Augus nickte eifrig. »Folge  nach vielen Generationen sichtbar: grundlegende Schwächung des Immunsystems, und damit einhergehende verstärkte Anfälligkeit gegen Krankheiten aller Art. Mit der Synthonahrung verbunden war beispielsweise eine größere Neigung zu Allergien und, noch bedeutsamer, es gab krebserregende Inhaltsstoffe im ppt-Bereich  parts per trillion , die kumulative Wirkung entfalteten und erst in Verbindung mit der allgemeinen Immunschwäche karzinogen symptomatisch wurden.«

Ich erinnerte mich, daß die meisten Arkoniden  Crest war das bekannteste Beispiel  kurz vor Regierungsübernahme des Robotregenten erhöhte Bereitschaft zur Ausbildung von Leukämie und anderen Krebsformen, als Sarkom F Arkon zusammengefaßt, zeigten.

Vergor öffnete eine Mineralwasserflasche, goß ein. »Sogar die Aras sahen den Wald vor lauter Bäumen nicht: Umstellung der Lebensweise als Vorbeugung und Therapie, begleitet von meditativen Techniken  wie Dagor-Tradition zur Aktivierung körper- und bewußtseinseigener Abwehrkräfte , und ein Verbot der Synthonahrung hätte ihnen vergleichsweise rasch helfen können, wären die Arkoniden über ihren eigenen Fiktivspielschatten gesprungen.«

»Glynth! Seite 21!« sagte ich, woraufhin die anderen in den Unterlagen zu blättern begannen. Ich stützte die Ellenbogen auf den Tisch und fühlte schale Unzufriedenheit. Daß die von Vergor erwähnten Methoden Erfolg versprachen, bewies das angesprochene Projekt: 45 Jahre vor der Machtübernahme des Robotregenten verschwand der Arkon-Pirat Thrac Aulaire mit seinem zusammengeraubten Vermögen und initiierte auf dem vier Lichtjahre von Arkon entfernten Planeten Glynth ein unerbittliches Erziehungs- und Auswahlprogramm, da er den Niedergang voraussah. In rund 400 Jahren wurden zwei Millionen Arkoniden ›herangezüchtet‹, hart, klug und fähig, Arkon zu unterwandern und das ›Blut aufzufrischen‹. Tharc Yser, ein verweichlichter Nachkomme des Piraten, erlebte mit Märt Keenra auf Glypth das Gesetz der Gläsernen Vögel und wurde Anführer der Glynthaner. »Im April 2341 erfuhr ich davon und sagte Tharc Yser meine Hilfe zu.«

Tekener grinste kalt, strich sich über die Lashatpocken-Narben und sagte leise:

»In den folgenden Jahrzehnten versuchten die Glynthaner, in enger Zusammenarbeit mit den Neuarkoniden, einen Wiederaufstieg in die Wege zu leiten, die Zerstörung von Arkon III im Jahr 2329 forcierte aber Separatismusbestrebungen im Großen Imperium und warf alle Bemühungen über den Haufen.«

Hauptwelt der Neuarkoniden war Gonza, 24 Lichtjahre von Arkon entfernt, wo Mitte des 24. Jahrhunderts etwa zwei Milliarden ›neue‹ Arkoniden lebten. Von hier aus strebten sie  mit der Sihundas-Dynastie an der Spitze  danach, die Herrschaft im Arkonsystem selbst zu erringen.

»Nicht zu vergessen die Aktivitäten der Sentenza.« Der Smiler wurde seinem Markenzeichen gerecht, ehe er nach einer Pause weitersprach. »Ursprünglich ein Zusammenschluß der wichtigsten Familien, existiert die Organisation seit den Gründungsjahren des Großen Imperiums. Mitglieder tragen eine eintätowierte Schlange auf der Brust. Mit der Zeit glitten die Aktivitäten immer mehr in illegale Bereiche ab  Korruption, Rauschmittel, Vergnügungspaläste, insbesondere die vielzitierten ›Simulations- und Fiktivspiele‹ , trotzdem besaßen die Sentenza-Clans beachtlichen Einfluß auf Wirtschaft, Politik, Handel und Industrie. Vor neunzig Jahren setzte sich teilweise ein neues Denken durch; viele ›Illegale‹ waren längst selbst angesehene Bürger und Adlige.«

Ich verzog das Gesicht. »Bezeichnenderweise war es der Sentenza-Clan der Orbanaschols, der ab 2370 unter dem Begriff ARKALOR  ›Arkons Rettung‹  eine neue Politik einleitete. Um den Einfluß der Neuarkoniden, deren Sihundas ganz offen nach dem Imperatorenthron streben, entgegenzuwirken, suchten sie Verbündete bei anderen; in den Syndikaten der Condos Vasac fanden sie Unterstützung  und werden sie, wenn diese wieder aufleben  erneut finden.«

Ein bislang nicht ausreichend starkes Gegengewicht war im Aufschwung der Dagoristas und Arkon-Ritterschaft zu erkennen; mein Extrasinn lieferte die Stichworte:

Fünfjährige Ausbildung. Ritterschlag gleich Meisterbrief. Adepten. Meister. Großmeister. Hochmeister. Die Naats vom fünften Planeten des Arkonsystems haben ein eigenes Minireich gegründet, viele Millionen sind ausgewandert und machen sich die hehren Ziele der Arkon-Ritterschaft zu eigen; häufig verdingen sie sich als ›wandernde Paladine‹.

»Und in dieses Beziehungsgeflecht von M 13 stoßen jetzt die ›Imperalisten‹.« Decaree schüttelte sich und sah mich ratlos an. »Was wird passieren, Atlan? Sind sie vielleicht der Hecht im Karpfenteich?«

Ich dachte an Kwan von Arthamin und hob die Schultern. »Durchaus möglich. Wir werdens sehen.«

In den folgenden Jahren war immer wieder von den ›Imperialisten‹ zu hören, weil sie Verbindungen zu einflußreichen Taipanen, Baronen, Grafen und Fürsten der Kleinstaaten, zu Neuarkoniden, Glynthanern, Springern und allen Machtgruppen knüpften, die sie möglicherweise unterstützen konnten. Knapp 1500 fest Entschlossene mögen viel erreichen, und, so sagte ich mir, solange sie mich nicht belästigen, sind mir ihre Aktivitäten im Bereich des Kugelsternhaufens durchaus recht ...





Terrania-City, 10. April 2425: Vom kristallinen Mauerwerk, das den Patiohof mit seiner  über fünf Ebenen verteilten  Grünfläche begrenzte, strahlten weiße Lichtspeere aus. Schimmernde Reflexe huschten über die Decke des Wohnraums und den silberfarbenen Teppich.

Ich trank einen Schluck Eistee, blieb vor dem Seidenrollbild stehen und musterte die spärlich, aber wirkungsvoll gesetzten Pinselstriche. 15. Jahrhundert, Kano-Schule: Bambusdickicht, im Hintergrund eine Burganlage mit übergreifenden Dächern. Japanische Schriftzeichen: Wenn du verworren, unruhig und unglücklich bist, so gehe in die Einsamkeit, sieh den Mond an, denke nach und spreche mit dem alten, weisen Mann.

»Überall und ständig: Erinnerungen, Assoziationen, auflebende Vergangenheit«, flüsterte ich rauh.

In der Vitrine nebenan lagen, auf lackiertem Holzgestell mit kostbaren Intarsien, die Ahnenrolle und das Samuraischwert; ich hatte es selbst geschmiedet, den pechschwarzen Griff mit Golddraht verziert. Ich dachte versonnen an Tairi No Chiyu, sah ihr weißes Gesicht, das auf Yodoyas Insel langsam Farbe gewonnen hatte, und wandte mich abrupt ab.

»Lebe im Jetzt, Arkonide!«

Das geleerte Glas nahm ein herbeiwieselnder Servorobot entgegen. Es war 11 Uhr 15; in knapp einer Stunde wollte ich Ayala DAntonelli im Blue Seven zum Mittagessen treffen. Gestern hatten wir, nach einer Nacht der Rückerinnerungen an den Samurai von den Sternen, keinen Schritt vor die Tür getan. Unsere erste Beziehung, kurz, heftig, leidenschaftlich, lebte wieder auf; Ayala, reifer und noch weiblicher, faszinierte mich wie am ersten Tag. Mein Extrasinn zischte grantig: Verliebter Träumer! Auch diesmal ist Trennung vorprogrammiert.

Nach dem Frühstück rief ich ihr einen Mietgleiter, der sie nach Hause brachte. Seit Minuten bohrte Unruhe in mir, eine merkwürdige Ahnung, für die mein Verstand keine Erklärung wußte. Ayala  in Gefahr? Beklommen hob ich die Schultern. Ich hatte gelernt, intuitive Regungen nicht zu ignorieren; sie retteten mir mehr als einmal das Leben. Der Extrasinn schwieg beharrlich, schien meine Stimmung nicht analysieren zu können. Ich winkelte den Arm an, schaltete den Minikom ein und sagte:

»Atlan an Sicherheitsdienst: Wer ist bei mir zur Überwachung eingeteilt?«

»Big Ben Special«, antwortete eine alarmierte Stimme. »Major Fowley spricht: Hat Sie der ›Ausgestoßene von Siga‹ belästigt, Sir?«

Ich lachte leise. »Nein. Alles in Ordnung, Major. Ich bin nur nervös. Alles ruhig ringsum?«

Der Wachhabende  Teil jener Leute im Hintergrund, die normalerweise nicht wahrzunehmen waren und unauffällig die Prominentensiedlung am Goshunsee schützten  hüstelte und meinte trocken: »Wir habens unter Kontrolle. Nicht mal Spionfliegen kommen ohne Dreifachprüfung zu Ihnen durch.«

»Bemerkenswert«, antwortete ich. »Geprüft, aber durchgelassen?! Sie haben Humor, junger Mann. Danke für die Aufheiterung.«

»Nichts zu danken, Sir.« Ich sah ihn förmlich feixen; keine leichte Aufgabe, der er nachging: Alle Anwohner der Siedlung besaßen höchste Sicherheitsstufe, immer wieder gab es Attentatsversuche. »Ich ... Achtung, Sie erhalten Post vom Röhrenschnelldienst. Durchleuchtung einwandfrei. Keine Bombe. Aber: Haben Sie ein Kom-Handy bestellt, Lordadmiral?«

»Nein.« Ich runzelte die Stirn. Das Gefühl einer Gefahr gewann bedrückende Intensität. »Durchlassen. Big Ben zu mir, mit Deflektor getarnt.«

»Verstanden.«

Eine leise Stimme piepste: »Hab mitgehört, Chef. Bin unterwegs. Erwarten Sie einen Haluter auf Drangwäsche? Oder beschweren sich jetzt gewisse Damen fernmündlich bei Ihnen?«

Ich seufzte: Big Ben Special, nur 82,531 Millimeter großer Siganese, Insektensprecher auf der Basis von Ultraschallschwingungen, war ein Mutant, der jedem anständigen Mann seiner Heimatwelt die Schamgrüne ins Gesicht steigen ließ; weniger sein Buckel, die olivfarbene Haut, das feuerrote Haar oder die dürren Spinnenbeine machten ihn zum Sonderfall und Schrecken aller Vorgesetzten, als vielmehr sein bemerkenswert freches Auftreten allem und jedem gegenüber.

»Weder noch, Wichtelmann!« rief ich. »Landen Sie unbemerkt auf meiner Schulter. Ich erwarte Schwierigkeiten.«

»Mein Spezialgebiet«, antwortete er und rülpste ungeniert.

Der Hundertdreißigjährige, auf Siga wegen Rauferei, Trunkenheit und Ansprechen von Damen in der Öffentlichkeit, wüster Schimpferei und ähnlich schwerwiegenden Delikten rechtskräftig verurteilt und zur USO ›abgeschoben‹, war verdienter Spezialist mit zwölf Jahren Ausbildung auf USTRAC. Daß er zur Zeit bei der ›Promi-Wache‹ war, mußte eine Strafversetzung sein. Vermutlich hatte er wieder mal einen ›Ertruser durch die Wand geprügelt‹, wie er häufig und großmäulig behauptete.

Nach einer Minute hielt ich das zigarettenschachtelgroße Komgerät in der Hand; das Display war aktiviert, zeigte aber nur wogendes Grau. Ein zartes Tippen am linken Ohr und Ziehen am Haar bewiesen mir, daß Big Ben zur Stelle war. Eine verzerrte Stimme erklang:

»Wir sind über einen fest programmierten Gegensprechkanal miteinander verbunden, Lordadmiral. Hören Sie genau zu und befolgen Sie unsere Anweisungen umgehend!«

Ein eisiger Stich bohrte sich durch meine Brust, für Augenblicke pulsierte mein Zellaktivator heftig. Hier waren zweifellos Profis am Werk, das dreiste Vorgehen sprach für sich.

»Die Verbindung läuft über verschiedene Relaisstationen«, fuhr die Stimme nach kurzer Pause fort. »Ihre Leute sollten gar nicht versuchen, uns anzumessen oder Ihnen zu folgen: Wir haben Doktor Ayala DAntonelli in unserer Gewalt! Hören Sie ...«

Ein Schrei folgte, dann sprudelte Ayalas Stimme hastig:

»Ich wurde entführt, Atlan. Sie sind vermummt. Ich weiß nicht, wo ...«  »Das reicht! Lordadmiral, wir bluffen nicht!«

Man ließ mir drei Sekunden, die Nachricht zu verdauen. Ich wußte jetzt, daß ich es mit einer generalstabsmäßig geplanten Aktion zu tun hatte; präzises Timing, perfekte Organisation, eine immense Logistik  wenige, die zu so etwas fähig waren. Meine Gedanken rasten. Offizielle Gruppen wie zum Beispiel das akonische Energiekommando schieden aus; Erpressung und Entführung dieser Art waren eher der Stil von Leuten, die nichts zu verlieren hatten. Was wollen sie?

»Besteigen Sie jetzt Ihren Gleiter. Wir weisen Sie unterwegs ein. Halten Sie Ihre Leute zurück! Ihrer Freundin passiert nichts, wenn Sie unsere Bedingungen erfüllen. Ansonsten ...«

Wieder hörte ich einen Schrei, starrte mit brennendem Blick das Gerät an und zwang mich zur Ruhe. Ayala! Sie müssen uns beobachtet haben. Daß sie so schnell zugreifen konnten, beweist, daß die Aktion lange vorbereitet und eine passende Gelegenheit abgewartet wurde.

»Verstanden«, murmelte ich; mein Respekt stieg. »Sollte ihr auch nur ein Haar gekrümmt ...«

»Lordadmiral: Ich sagte jetzt! Kommen Sie waffenlos, unterrichten Sie niemanden. Beeilung!«

Ich rannte bereits: Vorbei an der Nachbildung von ARKON I, die in der Vorhalle im Antigravfeld rotierte, die Wendeltreppe hinab zur Garage. Ich schwang mich hinter das Steuer der silbrigen Doppelschale, fuhr das Prallfeld hoch und zischte: »Wohin?«

»Zunächst nach Süden, Richtung Arkon-Square. Legen Sie den Kom aufs Armaturenbrett. Ich will Sie sehen!«

Impulse meines Logiksektors hämmerten hinter meinen Schläfen. Die besondere Betonung Arkons war mir nicht entgangen. Redeweise und ein, trotz der Verzerrung erkennbarer, Akzent riefen eine vage Vermutung hervor. Big Ben zerrte an meinem Ohrläppchen und zeigte an, daß er unsichtbar die Reise mitmachte und auf Anweisungen wartete. Während der Lambda die breite Rampe hinaufschoß und auf die Piste einbog, hob ich  außerhalb des Komerfassungsbereiches  die linke Hand und bewegte meine Finger in rascher Folge; ein aus der Taubstummensprache modifizierter Kode der USO.

Vermutlich Imperialisten, signalisierte ich meinem siganesischen Begleiter. Nicht eingreifen. Informationen weitergeben. IMPERATOR III starten. Spur aufnehmen, sofern möglich. Entführung wahrscheinlich. Ziel: Arkon?

Mit zarten Stößen am Ohr entgegnete der winzige Mann auf meiner Schulter: Bericht abgesetzt, Rafferkode und verschlüsselt. Antwort positiv. Begleite Sie.

Unterdessen erklangen wieder Anweisungen, denen ich ohne Zögern folgte. Vom Goshun Nuur fuhr ich nach Westen aus der ›Promi‹-Siedlung hinaus, am 230stöckigen Bau des Hilton Terrania und den Rand der Crest Plaza Apartments vorbei und dann Richtung Atlan Village. Hinter mir, rund zehn Kilometer entfernt, blieb der Kybernetische Turm zurück; vom fünfhundert Meter hohen Gebäude mit seinen Lichtern, Spiegelreflexen und flimmernden Mustern gingen vorwiegend grünliche Farben aus  sonniges Wetter wurde demnach angezeigt.

»Nach Norden, nächste Auffahrt. An Atlan Village vorbei.« Rund sechs Kilometer voraus erhob sich der Sichelwall des Zivilhafens Terrania, an dessen Osthang das Intellektuellenviertel wie ein Moosteppich emporwucherte. »Schneller!«

Ich beschleunigte, überholte drei Gleiter, ließ die 500-Meter-Halbkugel von Outer Space Hall links liegen, sah zu den verwinkelten Gassen mit ihren Boutiquen, Straßencafes, Restaurants und alten Baumriesen hinüber und erreichte nach mehreren Umleitungen und rund vierzig Kilometern rasender Fahrt den Nordteil des flacher werdenden Sichelwalls.

Die Stimme aus dem Kleinkommunikator lenkte mich an den Einfahrten unterirdischer Lager- und Depothallen vorüber  es gab gewaltige Stapelflächen für den zivilen Güterumschlag; die Verteilung in die Stadt geschah über Transmitter und Antigrav-Trucks , durch einen Gewerbepark mit oberirdischen Vorratshäusern und Kontoren und schließlich auf ein verlassen wirkendes Gelände am Nordrand des Raumhafens.

»Jetzt zwischen den beiden Hallen. Halten Sie vor dem dritten Tor!«

Der Lambda stoppte mit nachwippendem Prallfeld. Das Tor fuhr ratternd nach oben, und in der Dämmerung sah ich neben einem wuchtigen Northorp-Antigravtruck einen langgestreckten Bus mit geschwärzten Scheiben, aus dem Gestalten in Skaphandern heraussprangen; ihre Impulsstrahler richteten sich auf mich, andere eilten vorbei und sicherten die Umgebung.

»Aussteigen, Lordadmiral!«

Vorsichtig verließ ich den Gleiter, sah Ayala, von einem Mann am Oberarm gehalten, herantorkeln und erstarrte, als zwei Soldaten  denn um solche handelte es sich ohne Zweifel  ihre Waffen drohend hoben.

»Alles in Ordnung?« rief ich. Die Archäologin strich ihr zerzaustes Haar aus dem Gesicht, sah mit verweinten Augen herüber und nickte zaghaft. »Ich bin da. Laßt die Frau frei!«

Ein Mann rief heiser: »Kommen Sie her! Ja, so ists gut. Stehenbleiben.«

Ayala, zu meinem Gleiter geführt, stieg ein und klammerte sich mit zitternden Fingern ans Steuer. Sie schrak zusammen, als sie den Befehl zum Abfahren erhielt. Mit stotterndem Prallfeld drehte der Lambda auf der Stelle, ein letzter, verzweifelter Blick traf mich, dann jaulte die Maschine davon. Sofort polterte das Tor zu, die Ladeklappe des Truckcontainers schwang herab.


7.



Kwan von Arthamin winkte knapp; im angrenzenden Konferenzraum umstanden hochlehnige Sessel einen Tisch mit konischer Mittelkonsole zur multimedialen Holo-Projektion. Die Beschriftung war terranisch! Wie die ›Imperialisten‹ an einen terranischen 500-Meter-Raumer gekommen waren, blieb mir ein Rätsel, aber ich ließ mir nichts anmerken.

Kwans Nervosität entging mir nicht. Es waren nur winzige Merkmale: ein Muskelzucken im Gesicht, fahrige Handbewegungen, das Reiben der Nasenflügel und Befeuchten der Lippen , alles Elemente der Körpersprache, die für Anspannung, Verlegenheit und letztlich auch Unbeugsamkeit, um nicht zu sagen Starrsinn, standen. Selbstbewußt und autoritär auftreten, raunte der Extrasinn; im Grunde war Kwan ein Freund, respektvoll und loyal. Leider hing er dem Irrglauben an, mich wieder zum Imperator machen zu können. Ich lehnte mich entspannt zurück, sah ihn lange an, bis er unbewußt mit den Fingern auf die Sessellehne zu tippen begann, und sagte leise:

»Du hast den falschen Weg eingeschlagen, alter Freund. Ich bin in eurer Gewalt, gut. Ihr könnt mich töten  aber was habt ihr dann erreicht? Nichts. Kein Atlan  kein Imperator. Meine USO und das Solare Imperium werden euch wie Bluthunde jagen, alter Freund. Nicht mal für Arkon könnt ihr dann was tun  was ich durchaus begrüßen würde , sondern müßt, sofern ihr die Jagd überlebt, mit lebenslanger Verbannung auf einem Strafplaneten wie Beseler rechnen.«

Er sah mich mit brennendem Blick an. Der Extrasinn wisperte: Fanatisch! Sie kompensieren mit psychischen Abweichungen den Schock des Zeitsprunges.

»Ich kann euren Schock nachfühlen, Freund! Ich mußte ihn ebenfalls mehr als einmal verkraften und kenne das Phänomen aus eigener Erfahrung, Freund, und weiß, wie es ist, wenn man nach langer Zeit aufwacht und bei den ersten Schritten das Gefühl hat, auf dem Stand eines Neugeborenen zu sein.«

Er zuckte bei jedem Freund leicht zusammen; ich nannte ihn ganz bewußt so, um ihm die psychische Zwangslage noch klarer zu machen. Ein Freund drohte dem anderen nicht die Ermordung an. Einem Mann wie Kwan blieb der Zwiespalt seiner Wünsche und Handlungen nicht verborgen. Die Qual war seinem Gesicht anzusehen. Er kämpfte mit sich.

Für Kwan und seine Leute muß es bedeutend schlimmer sein, als bei deiner irdischen Verbannung, sagte der Logiksektor hart, denn in der Zwischenzeit gibt es nicht mal mehr ein Großes Imperium.

Es glich einem tierischen Fauchen, als der Sonnenträger abrupt aufsprang, mich mit aufgerissenen, glänzenden Augen anstarrte und schrie: »Wir werden sehen!«

»Was habt ihr vor? Wollt ihr mich zur Totenwelt Hocatarr bringen  oder bin ich in euren Augen nicht würdig, wie alle Imperatoren und Würdenträger in der KARSEHRA beigesetzt zu werden? Oder wollt ihr mich zum Hügel der Weisen von Arkon I schaffen, mich im Kristallpalast gewaltsam auf den Thron fesseln und das Kristallzepter an meine Hand schmieden?«

Er atmete schwer, stand leicht nach vorn gebeugt, ballte die Fäuste und öffnete sie wieder. Schweiß perlte von seiner Stirn. Ich wußte, daß ich ihn an den Rand des Zusammenbruchs trieb. Sein Extrasinn mußte jetzt kreischen. Nannte er ihn  wie es mein unsichtbarer Partner oft tat  einen Narren? Als Kwan sich abrupt entspannte und lauthals zu lachen begann, bis ihm die Augen tränten, wurde dem Höhepunkt der Krise die Spitze genommen. Er schlug sich auf die Schenkel  und verließ den Raum. Unter der Tür drehte er sich halb herum und sagte, ein verwegenes Grinsen auf dem Gesicht:

»Übrigens, Euer Erhabenheit: Den Winzling von Begleiter solltet Ihr vor unbedachten Aktionen zurückhalten. Die Emissionen seines Deflektors sind zwar minimal, aber wir haben sie angemessen. Unterschätzt uns nicht; inzwischen kennen wir die galaktischen Verhältnisse genau, damit auch Eure siganesischen Freunde.«

Die Tür schloß sich. Big Ben Special stieß einen lasterhaften Fluch aus und flog, nun sichtbar, zur Tischplatte. Wild gestikulierend rannte er hin und her, was er sagte, war auf die Distanz nicht zu verstehen, aber es waren bestimmt ausgesuchte Höflichkeiten.

Mein Extrasinn zischte ärgerlich: Die erste Runde hast du verloren, Arkonide! Sie werden an ihrem Vorhaben festhalten. Du mußt dir was anderes einfallen lassen.





Die zweite Gesprächsrunde ging Kwan offensiv an; wieder kam er allein, nachdem wir zwei Stunden im verschlossenen Konferenzraum verbracht hatten. Big Ben Special, den streichholzgroßen Desintegrator geschultert, hockte deprimiert auf einer Terminaltaste und wußte, wie ich, vorerst keinen Rat. Unsere Hoffnung richtete sich auf die IMPERATOR  sofern die ›Imperialisten‹ wirklich Arkon als Ziel hatten. Durch Fingersignale teilte ich dem Siganesen mit, daß ich das begonnene Psychospiel, derzeit unsere einzige Möglichkeit, fortsetzen wollte. Er nickte kaum merklich.

»Wir haben die galaktischen Machtstrukturen genau untersucht, Eure Erhabenheit.« Kwan blieb bei der respektvollen Anrede, schien weiterhin zu glauben, mich überzeugen zu können. »Arkons Wiederaufstieg ist möglich! Sicher bedarf es hundert oder mehr Jahre Zeit, aber es ist möglich! Sogar jetzt bei aller Kleinstaaterei und Zwistigkeiten, ist der Bereich des Großen Imperiums ein gewaltiger Wirtschaftsraum mit entsprechenden Leistungen in Industrie und Handel. Und entsprechenden Möglichkeiten!«

Ein Servoroboter summte herbei und servierte Mineralwasser, Fruchtsäfte, Kaffee und einen kleinen Imbiß in Normschalen. Erst als mir der Duft von Gemüse, Reis und Fleischstückchen in verschiedenen Soßen in die Nase stieg, wurde ich mir meines knurrenden Magens bewußt und bediente mich unaufgefordert.

»Wurde auch Zeit, Bruder.« Der Siganese begnügte sich mit einem Reiskorn und einem Tropfen Soße. »Meine Gedärme hängen knapp unterhalb der Kniekehlen. Gastfreundschaft wird bei euch wohl klein geschrieben, wie? Entführungen kurz vor dem Mittagessen gehören verboten!«

Big Ben Special ist ganz in seinem Element, bemerkte mein Extrasinn, während ich mich auf den Sonnenträger konzentrierte. Jetzt kann er zur Hochform auflaufen.

Kwan schaltete die Projektion des Kartentanks ein. Etwa einen Meter groß war die Darstellung der Galaxisspirale; in Realmaßen besaß sie einen Durchmesser von 100.000 Lichtjahren. Gelb wurde ein ausgedehnter Sektor hervorgehoben, ich kannte ihn genau. »In der Eastside zerfleischen sich Tausende Bluesvölker seit dem Ende der Gataser-Hegemonie  ein Unruheherd, der bei Einigkeit stark gewesen wäre, so aber in Blut und Tod versinkt.« Kwan machte eine vage Handbewegung. »Ein Beispiel, wie mans nicht machen darf.«

Die nächste Hervorhebung erschien; Akon und seine weit verstreuten, über riesige Ferntransmitter miteinander verbundenen Kolonialwelten. Big Ben lehnte sich entspannt zurück, kratzte sich im Nacken und fragte über Stimmverstärker:

»Der Typ hat den Durchblick, nicht war, Chef?«

Die Stimme des Sonnenträgers glich einem verächtlichen Zischen, den Winzling beachtete er gar nicht. »Die Räte von Drorah sind Schwächlinge, die vergangenen Zeiten, als das systemumspannende Kraftfeld noch das ›Blaue System‹ isolierte und schützte, nachweinen. Zu häufig agiert das Energiekommando halbherzig, der wirkliche Wille zu siegen scheint zu fehlen; zum Vorteil der Terraner.«

Ich nickte unwillkürlich; die Analyse der Imperialisten besaß unangenehm korrekte Stichhaltigkeit. Daß die Akonen 2401 rund 80.000 Raumschiffe im Twin-Sonnentransmitter verloren, hatte man auf Drorah  im terranischen Sprachraum ›Sphinx‹ genannt  bis heute nicht verkraftet.

»Man billigt die Aktivitäten der Condos Vasac, distanziert sich aber offiziell von ihr. Taktieren nach allen Seiten  auf diese Weise ist Herrschaft nicht zu erringen.«

»Weiter!« forderte ich ihn auf, als er mich fragend ansah. »Du erweckst meine Neugier. Wenn eure Folgerungen ebenso durchdacht wären wie die Analyse ...«

»Durchdacht? Heh, großer Boß, seit wann können Arkoniden denken, vom anwesenden USO-Befehlshaber mal abgesehen?« Big Ben zerrte seine Waffe auf die Tasten, fluchte unbeherrscht, als sie sich verhakte und zerrte wild an ihr. »Ich glaubte immer  Mist, komm schon raus, verfluchtes Ding  sie hätten ihren Verstand im Simultanspielcenter abgegeben. Das erträgt man nur im Suff  wo ist die Pulle Korn? Ich will breit werden wien Rochen!«

Die nächste Markierung blinkte. Der Arkonide ließ sich nicht provozieren, sondern lächelte weiterhin kühl. »Der Hohe Báalol von Trakarat  ein seniler Alter, der mit den Hohen Priestern von Herrschaft träumt, aber übersieht, daß die einfache Kult-Ebene der Báalols häufig nicht machtpolitisch agiert. Die Lehren einer Sekte, welche die geistige und körperliche Gesunderhaltung des Individuums auf wissenschaftlich fundierter, aber okkultistisch gefärbter Basis vertritt und bei Angehörigen vieler Völker auf fruchtbaren Boden fällt, ist an sich noch keine Gefahr. Zen-, Sufi- oder Dagor-Schulen übernehmen häufig Philosophie und Lebensart des Báalolul, daß selbst die breite Masse der Báalols selten die Einstellung der ›Geheimen Ebene‹ vertritt. Nach zehn Jahrtausenden droht ihre einst mächtige Organisation durch Assimilation den Einfluß zu verlieren.«

Der rothaarige Siganese zerraufte mit beiden Händen seine Frisur und krähte unverschämt laut:

»Mann, kann der reden! Hat sogar Hand und Fuß! Heh, Meister, wie hast dus geschafft, dein Gehirn auf Erbsengröße aufzupumpen?«

An Kwans Kiefer arbeiteten Muskeln; sein empörter Blick, mit dem er Big Ben musterte, glich einem geschleuderten Dolch. Ich tupfte mit betont gezierten Bewegungen die Lippen ab, ließ die Serviette fallen und lachte leise. »Daran mußt du dich gewöhnen, alter Freund. Arkons stählerne Flottendisziplin ist lange Vergangenheit. Heute sagen Mitarbeiter ihre Meinung.«

»Genau«, höhnte der Siganese. »Frontalbeschallung ist passé. Du kennst diesen Ausdruck, Weißhaar? Alter terranischer Sprachschatz. Bedeutet soviel wie vergangen! Kommt dir das bekannt vor, du lebendes Fossil?«

Einen Moment kämpfte Kwan um seine Fassung, ballte die Fäuste, bis die Knöchel weiß hervortraten, und verzog scheinbar gequält den Mund. Es sprach für seine Selbstbeherrschung, daß er nicht gewalttätig wurde. Von manchem USO-Vorgesetzten konnte dies weniger behauptet werden; meist blieb es aber beim Versuch: Big Bens Desintegrator hatte bislang noch jedem die Fingernägel gestutzt. Was den Mut der Nervensäge betraf  er legte sich mit jedem an.

»Um auf die Akonen und Antis zurückzukommen: Die Rechner von Quinto-Center sagen nichts anderes.« Ungerührt verschränkte ich die Arme und fuhr mit rauher Stimme fort: »Mal sehen, ob wir bei Arkon ebenfalls übereinstimmen, alter Freund. Schon vor der Vernichtung von Arkon III verkümmerte das Große Imperium zum Schatten seiner selbst. Fürstentümer und Monarchien bilden einen bunten Flickenteppich, in dem jeder den anderen eifersüchtig beäugt, um keine starke Zentralmacht entstehen zu lassen. Gruppen wie die Sentenza oder der wiederentstandene Mivado-Ring  einst führendes Syndikat im Kugelsternhaufen Thantur-Lok, bis es von der Condos Vasac ausgeschaltet wurde  mischen kräftig mit. Neuarkoniden stehen ›Degenerierten‹ gegenüber, die sich an alte Privilegien zu klammern versuchen, höfischem Zeremoniell frönen und sämtliche Augen vor der Tatsache schließen, daß alle Macht und jeder Einfluß wie Staub zerrinnen.«

Der Siganese schnalzte mit den Fingern und schüttelte den Kopf, das Oliv seiner Haut schien noch dunkler zu werden. »Jetzt fängt der Alte ebenfalls an, Opern zu singen. In der Kürze liegt die Würze, sagte mein lieber Papa. Ich bin bestes Zeugnis dieser Einstellung. Genau 82,531 Millimeter!«

Meine innere Stimme meldete sich sarkastisch: Sein Mundwerk ist mindestens doppelt so groß!

»Ich stimme zu, Euer Erhabenheit«, sagte der Arkonide mit bleichem Gesicht und tonloser Stimme; die verbalen Attacken auf sich ertrug er besser, als die Respektlosigkeit Big Ben Specials mir gegenüber. »Zersplitterung der Einflußsphären macht sogar aus einem Reich mit 50.000 Wohnwelten und doppelt so vielen reinen Industrieplaneten einen zahmen Riesen. Aras und Springer haben sich oft mit den Mächtigen arrangiert; Terras Raumflotte und die Spezialisten der USO sind überall. Kurzfristiger Profit  die Galaxis ist gewaltig  zählt mehr, als die Rückgewinnung des früheren Monopols. Die Aras beispielsweise suchen verzweifelt nach einer Möglichkeit, das Langlebigkeitsserum wieder herzustellen, vordringlich aus Eigeninteresse, aber auch, weil die Aussicht auf ein achthundert Jahre und länger dauerndes Leben, durch regelmäßige Injektion gewährleistet, unbeschränkte Macht bedeutet; Einfluß auf alle die, die für Geld, Geheimnisverrat oder ihre Dienste die Gier nach Leben zu stillen versuchen.«

»Dies also eure Analyse«, sagte ich ruhig. »Wie gehts nun weiter? Mir ist bekannt, daß ihr Kontakte zu den Machtgruppen rund um Arkon geknüpft habt. Wie stehen die Neuarkoniden zu euren Plänen? Was ist mit den Springern, Aras und all den anderen? Ich kann dir aus dem Stegreif Dutzende nennen, die alles tun werden, um einen Imperator Gonozal mit allen Mitteln zu verhindern! Und eine zentrale Stütze wie den Robotregenten gibt es nicht mehr. Von den Terranern, die ihre Interessen zu schützen wissen, wollen wir erst gar nicht reden, alter Freund!«

»Alles richtig, Euer Erhabenheit. Trotzdem existiert ein Schaltzentrum, von dem aus jeder wirklich Entschlossene den Ausbau seiner Herrschaft in aller Ruhe betreiben kann  wenn er es kontrolliert.«

Ich atmete tief ein und aus und sah Kwan von Arthamin aus zusammengekniffenen Augen an. »Der Kristallpalast auf Arkon I!« flüsterte ich betroffen. »Ist es euch wirklich gelungen ...?«

Jetzt lachte er, herzlich, voller Zufriedenheit und einem triumphierenden Glitzern in den Augen. »Laßt Euch überraschen!«

»Der muß mal ein ausschweifendes Verhältnis mit einer Nähmaschine gehabt haben!« kreischte Big Ben. »Klappern gehört zwar zum Handwerk, aber das geht zu weit. Heh, Chef, laß dich nicht ins Bockshorn jagen von diesem Hochstapler.«

Der Sonnenträger grinste breit. »Ihr werdet es erleben!«

Der Siganese schaltete sein Flugaggregat ein, stieg auf und schwebte bis dicht vor Kwans Gesicht. Den Desintegrator in Anschlag hebend und auf die Stirnmitte zielend, brüllte er über den Stimmverstärker:

»Wenn ich jetzt abdrücke, Mann, bist du tot!«

»Tut nichts zur Sache.« Kwan zuckte mit den Achseln. »Unsere Aktion läuft, wir haben alles bis ins Detail geplant. Es geht auch ohne mich.«

»Sachzwangreduzierte Ehrlichkeit  auch lapidar Lüge genannt«, versetzte der kleine Mann. »Der Angstschweiß bricht dir aus den riesigen Poren. Du solltest dich öfter waschen, Ungeheuer! Gräßlich, diese verdreckte Kraterlandschaft, die du dein Gesicht nennst. Atme nicht so schwer, du bläst mich ja fort!«

Etwas wie Anerkennung blitzte in Kwan von Arthamins Augen auf, und er sagte leise: »Der Mann ist klein, sein Mundwerk groß, sein Mut noch größer.«

»Etwas ähnliches«  Big Ben ließ resignierend die Waffe sinken, winkte mürrisch ab und flog zum Tisch zurück  »sagte auch Grek 2113, damals auf Porsto-Pana, als wir zum großen Schlag gegen die Condos Vasac ausholten. Sie wurde aus dem Universum gefegt.«

»Totgesagte leben länger, kleiner Mann. Das gilt nicht nur für die ›Erneuerer‹!«





Der Hügel der Weisen: Prächtige Parklandschaft auf einem Hochplateau, von mehreren Gipfeln überragt, bestimmte die Umgebung des Regierungszentrums von Arkon I. Gigantische Gebäudekomplexe, in charakteristisch arkonidischer Bauweise auf stielförmigen Fundamenten errichtet, reckten sich wie die Kelche eines überdimensionierten Blumenbeetes bis zu fünfhundert Meter hoch in klaren Himmel: Die Ministerien und Verwaltungszentren des Großen Imperiums. Mittelpunkt bildete der Kristallpalast, Perle Arkons. Fast tausend Meter hoch, die kristalline Mauerwerkstruktur blendend funkelnd, besaß der Sockel fünfhundert Meter Durchmesser, das Rund des Innenhofes  terrassenförmig abgestuft vom zentralen Garten bis zur achthundert Meter höher gelegenen Oberkante amphitheatrisch ansteigend  den dreifachen.

Der Kristallpalast war mehr als der Wohnsitz des Imperators, Tagungsort des Großen Rates oder Stätte prunkvollster Repräsentation und Empfängen: Seit der Vernichtung des dritten Arkonplaneten befand sich hier das hyperinpotronische Gehirn, von dem aus die Verteidigungsstruktur des Arkonsystems und einiger weiterer Sonnensysteme kontrolliert und beherrscht wurden. Wer das Zentrum besaß, konnte in konzentrischen Schalen von innen her das Reich ›aufrollen‹.





Ich war fassungslos. Bis ins innerste Schaltzentrum reichten ihre Kontakte und Verbindungen. Es war wirklich ein lange vorbereiteter und bis ins Detail geplanter Coup: Weit außerhalb der Grenzen von M 13, Kugelsternhaufen im Sternbild Herkules, 34.000 Lichtjahre von Terra entfernt, wurde der Bordtransmitter aktiviert und ein Einsatzkommando von 700 Leuten erreichte mit einem Schritt den Kristallpalast! Und ich war mitten unter ihnen, scharf bewacht, waffenlos und ohne Big Bens Unterstützung; der Siganese wurde eingesperrt und blieb zurück.

Es war mir unklar, wie ihnen das Aufstellen des Gegengerätes gelungen war, aber seine Existenz war Fakt. Gleiches betraf die Tatsache, daß andere ›Imperialisten‹ bereits vor Ort die wichtigsten Schaltstellen kontrollierten. Größere Kampfhandlungen schien es nicht gegeben zu haben; ich sah nur vereinzelt paralysierte Arkoniden auf unserem Weg. Von der Transmitterhalle ging es durchs unübersichtliche Labyrinth des riesigen Gebäudes, mehrmals benutzten wir Geheimgänge, die nicht einmal mir bekannt waren  und ich dachte bisher, mich in dem Gebäude, das die Ausmaße einer Kleinstadt besaß, einigermaßen auszukennen  und näherten uns dem eigentlichen Ziel: dem Thronsaal. Inzwischen traute ich Kwan und seinen Leuten sogar zu, daß sie die Reichsinsignien dem vielfach abgesicherten Riesentresor entnommen hatten. Ich behielt recht.





Der Saal von den Ausmaßen eines Stadions war leer. Lichtfächer fielen mehrfach unterteilt durch die Fenstergalerie der Aussichtsseite auf den polierten Marmorboden. Vor der Glaswand erstreckte sich fünfzig Meter weit eine Terrasse in die hügeligen Gärten; Kunstwerke standen dort zwischen gepflegten Hainen, kleinen Pavillons und hochstämmigen Laubbäumen. Rechts plätscherte über eine künstlich angelegte Felsformation silbrig glitzerndes Wasser in vielstufigen Kaskaden. Müde dachte ich daran, daß ich in dem kleinen See am Fuß der Monolithen selbst oft gebadet hatte.

Aus einem Seitengang näherten sich Gestalten. Hunderte von Soldaten waren auf dem Weg hierher sichernd stehengeblieben, die übrigen nahmen entlang der Saalwände und ihrer ansteigenden Ränge, mit dem Wappen der Hohen Häuser, Ausrüstungen ruhmreicher Dagoristas  und archaischen Waffen arkonidischer Frühzeit geschmückt, Präsentierstellung ein. Das schwarze Deckengewölbe funkelte von Milliarden Kristallen, die das Bild der Galaxis darstellten; Diamanten, Rubine, Saphire, Aquamarine, Amethyste, Rauch- und Rosenquarze, Opale.

»Euer Erhabenheit?!«

Kwan verbeugte sich und wies zur rückwärtigen Wand, wo auf einem Antigravpolster die Thronloge schwebte. Die Rückenlehne  aus leidiger Erfahrung absolut unbequem und ergonomisch denkbar schlecht gestaltet  war von Edelsteinen übersät. Die Silhouetten traten ins Licht des Thronsaals: Auf den drei Stufen der Loge legten Männer behutsam die Reichsinsignien ab.

Krone  konisch geformt, drei Kilogramm schwer, aus einem Riesendiamant geschliffen, von perlweißem Feuer erfüllt, das bordeauxrote Polster aus wertvollem Cypher-Flaum; diese Vögel waren vor achtzehn Jahrtausenden ausgestorben.

Zepter  aus feinst ziseliertem Arkonstahl; die Kristallkugel an der Spitze zeigte die Galaxis en miniature, umschlossen von einem gleichseitigen Dreieck, dessen Eckpunkte die grünblauen Arkonwelten bildeten.

Kette  dreifach gereihte Howalgonium-Medaillons, deren Gravuren Arkons Aufstieg berichteten: Reichsadmiral Farthu von Lloonet, als Gwalon I. inthronisiert, gründete das Imperium; erst als Rhodan auf die Akonen traf, wurde wieder allgemein bekannt, daß dieser erste Imperator im Zentrumskrieg die Unabhängigkeit von den ›Stammvätern‹ erkämpfte. Sein Flottenbefehlshaber Talur kehrte siegreich zum Kugelsternhaufen zurück, der fortan ›Talurs Ziel‹ genannte wurde. Die erste Sprachverschiebung machte daraus ›Thanturs Ziel‹: Thantur-Lok.

Umhang  aus weißblauem Kehoe-Tuch, mit den Symbolen des Imperators bestickt, die Howalgonium-Schulterplatten handflächengroß gestaltet.

Die Waffen  Dagorschwert in kostbarer Scheide und Armmanschette; das Zeichen der Synchronwelten in Form murmelgroß gefaßter Saphire.

Als sich eine Öffnung im Boden bildete und ein Gebilde von der Form einer schräg abgeschnittenen Gitter-Halbkugel, im Inneren einen Sessel bergend, emporschwebte, wußte ich, daß der Plan der ›Imperialisten‹, würde ich zustimmen, tatsächlich aufgehen konnte: Dieses mäßig verkleidete Gerät  eine Schalteinheit, mit der die wichtigsten Anlagen des Arkonsystems über Hochrangberechtigung erreicht werden konnten  zerstrahlte jeden unbefugten Benutzer. Ausschließlich der Imperator besaß Zugang. Ich wußte, daß meine Individualdaten  ein Datenpaket in der langen Kette arkonidischer Herrscher  gespeichert waren; sie würden es auch in tausend Jahren noch sein ...

»Sogar den Hort der Entscheidungen habt ihr beschafft?« flüsterte ich tonlos und unterdrückte das Zittern, das machtvoll in mir aufsteigen wollte. »Kwan, du bist wahnsinnig! Selbst wenn ich wollte: Eine Machtübernahme meinerseits würde zunächst Thantur-Lok und dann die halbe Milchstraße in Tod und Verderben stürzen. Verstehst du nicht, Freund? Ich kann und will nicht!«

»Die Zeit drängt, Euer Erhabenheit!« Er blieb stur und zeigte auf den Sessel; seine Augen flehten. »Unser Vorhaben kann gelingen! Es gibt für uns keine zweite Chance. Wir müssen jetzt die Macht übernehmen, und Ihr seid der einzige, der es kann. Weigert Ihr Euch, ist es unser aller Tod! Oder glaubt Ihr, mein Imperator, daß man uns ungeschoren aus dem Palasttor wandern läßt? Die Transmitterverbindung besteht nicht mehr! Und da Ihr, der Lordadmiral der USO, bei uns seid, ist der Staatsstreich hochoffiziell. Man wird zuerst schießen und dann fragen. Wir haben uns vergewissert: Eure Entführung wurde geheimgehalten ...«

Handle, Mann! grellte die Warnung des Logiksektors in mir. Sie haben dich ausmanövriert! Wenn du jetzt nichts tust, kann dir auch die IMPERATOR nicht mehr helfen.

Oder es gibt eine Krise galaktischen Ausmaßes! dachte ich. Sehr zögernd schritt ich auf den Hort der Entscheidungen zu, überlegte fieberhaft und entwickelte eine Idee, die mir im ersten Augenblick selbst verrückt vorkam. Aber es konnte funktionieren. Wichtig war, daß Kwan von Arthamin ›mitspielte‹. Ich dachte an den lange zurückliegenden Methankrieg, versuchte seine Person und seinen Charakter richtig einzuschätzen.

War er noch der Ehrenmann wie ich ihn kannte, oder hatte ihn der Schock verändert? Sein bisheriges Verhalten sprach fürs Erstere; im vollen Bewußtsein, bei meiner Weigerung mit seinen Leuten zu sterben, hatte er diesen unglaublichen Plan in die Tat umgesetzt. Ein Plan, der alles oder nichts hieß: Ging er schief, war es auch mein Tod, aber nicht Kwan würde die Hand erheben. Im Gegenteil: Ich traute dem Sonnenträger sogar zu, daß er sich schützend vor mich warf. Wie hatten er und seine Männer gerufen? »Für Atlan und Arkon, auf Leben und Tod!«

Ein Symbolsatz, der alles aussagte. Ich hatte, von Grauen geschüttelt, gesehen, wie fanatisch und selbstaufopfernd Menschen für ihre Standarte, Fahne oder Idee bis zum letzten Blutstropfen kämpften. Die Dimensionen, wenn es um die Herrschaft des Großen Imperiums ging, übertrafen dies um etliche Zehnerpotenzen. Eisige Kälte verkrampfte mein Inneres.

Ich setzte mich in den Sessel, hörte das aufatmende Raunen der Arkoniden, wurde von den Hortmechanismen abgetastet, identifiziert und bekam das Klarzeichen, indem aus den Armlehnen die Befehlstastaturen ausfuhren. Eine Energiewand vervollständigte den Hort zur Vollkugel, auf der Wölbung erschienen Bildeinblendungen: Arkons Synchronwelten wurden vom allgemeinen Bereitschaftssignal ersetzt. Der Hort der Entscheidungen erwartete meine Befehle. Kwan von Arthamin und seine Leute knieten nieder.





Ich drückte einen Schalter, nickte zufrieden, als die Aufzeichnungsgeräte anliefen und die Außenlautsprecher summten, und rief:

»Ich, Atlan Mascaren Gonozal von Arkon, Kristallprinz des Reiches, Sohn von Imperator Gonozal dem Siebten und Ihrer Erlauchtheit, Imperatrix Yagthara, Admiral der Imperiumsflotte, Mitglied des Großen Rates von Arkon, Empfänger der Gehirnaktivierung als dritter Grad der ARK SUMMIA, höchstselbst als Imperator Gonozal der Achte inthronisiert, stelle hiermit fest, daß ich unwiderruflich keine  ich wiederhole  keine Ansprüche auf die Herrschaft habe ...«

Kwan sah mich mit vorquellenden Augen an, seine Elitesoldaten erstarrten; es war, als träfe sie der Vorschlaghammer eines Riesen.

»Des weiteren fordere ich den Alleinverantwortlichen für mein jetziges Hiersein, Sonnenträger Kwan von Arthamin, Kommandeur der neunten Flottille des achtzehnten Einsatzgeschwaders der Nebelsektorflotte unter dem Oberbefehl von Mascant Sakàl, zum rituellen Dagor-Zweikampf. Ich wähle die Waffen. Niemand  ich wiederhole  niemand ist befugt, in den Tjost einzugreifen; sein Ausgang besitzt den Status eines Gottesurteils und ist von allen anzuerkennen! Den Teilnehmern steht freies Geleit zu. Gekämpft wird bis zur Aufgabe oder dem Tod einer der beiden Parteien ... Diese Botschaft ist unverzüglich im ganzen Arkonsystem zu verbreiten; die Aufzeichnungsgeräte des Kristallpalastes werden den Tjost exakt dokumentieren, als Kampfrichter fungiert der Hort der Entscheidungen.«

Meine Faust donnerte auf eine Taste. Die Energiewand erlosch, und ich sprang aus dem Sessel.

Es ist die einzige Möglichkeit, sagte der Extrasinn, während ich zu Kwan ging, über sein Zittern  aus Wut, Enttäuschung und gekränktem Stolz  hinwegsah und beiläufig, mit versonnenem Blick auf die Lichtfächer am Boden, sagte:

»Weißt du, alter Freund, ich mußte zehntausend Jahre unter und mit den Barbaren einer zunächst unbedeutenden, heute aber galaktisch führenden Welt leben. Wenn ich dort eines gelernt habe, dann folgendes: Terraner drängt man nicht ungestraft in die Enge; denn mit dem Rücken zur Wand werden sie zu Berserkern. Zwar ist die Mentalität, sich gegenseitig die Köpfe einzuschlagen, bei ihnen ziemlich ausgeprägt. Aber es wird als ›interne Angelegenheit‹ aufgefaßt; Einmischungen von außen werden übel aufgenommen, und wenn der Einmischer beseitigt ist, schlägt man sich weiter  oder trinkt gemeinsam ein Bier an der Theke. Es gibt nur einen Feind, der den Menschen ernsthaft gefährden kann: der Mensch selbst!«

»Ich verstehe, Euer Erhabenheit.« Kwans Gestalt straffte sich, sein mühsames Grinsen bekam einen bitteren Zug.

»Ich danke für die Belehrung. Das nächste Mal werde ich daran denken.«

Ich lachte humorlos. Ob Kwan ahnte, wie sehr er in diesem Moment meinen geliebten und zugleich gehaßten Barbaren von Larsaf III glich? Das nächste Mal ...  diesen bizarren Humor bewies der französische Adlige ebenfalls, als man ihn zum Schafott führte. Er übergab dem Henkersgehilfen seine Perücke mit der Bemerkung, sie dürfe nicht beschmutzt werden, er brauche sie noch. Daß ich ihn vom Blutgerüst herunterholte  eine andere Geschichte ...





Ich wies auf einen Orbtonen hinter Kwan und erklärte kurz angebunden: »Khambatta, du bist mein Sekundant!«

»Jawohl, Euer Erhabenheit.«

»Ritueller Tjost«, sagte Kwan halblaut. »Eure Wahl?«

Ich ging an der Längswand des Thronsaals entlang, blieb vor den Ornithopter-Libellen stehen, betrachtete die ausgeschalteten Energielanzen, Prallschildmanschetten und Armbrüste und nickte entschlossen. »Wir benutzen diese Dagorista-Ausrüstungen, einverstanden?«

»Es ist Eure Wahl. Mein Sekundant ist Scuro Cenna.«

Zwei Libellen  so genannt, weil sie auf den ersten Blick solchen glichen, tatsächlich aber hochentwickelte Kampfroboter waren, die mit ihren Trägern eine Art ›Verschmelzung‹ eingingen  wurden von den Männern herbeigeschleppt.

Mit wohlmodulierter Vocoderstimme gab der ›Kampfrichter‹ Erklärungen ab, erläuterte, daß dem Reiterkampf der zu Boden folgen konnte und ging zur Beschreibung der von vielen Dagoristas bevorzugten Ausrüstung über. Die langen Beine, um Hüften, Brust und Schultern geschlungen, ergaben in Verbindung mit dem langen, nach vorne und aufwärts gekrümmten Hinterteil der Libelle eine Sitzschale, die den Träger einerseits schützte, andererseits seine Bewegungsfreiheit nicht behinderte. Der Kopf des Robottiers ragte über den des Trägers hinaus.

»... sind die vier Antennenfühler Waffenprojektoren für Impuls- und Thermostrahler, Desintegrator und Schocker. Die doppelten Flügelpaare bestehen aus projizierten Prallfeldflächen, die, von Antigravelementen unterstützt, extrem wendige Flugmanöver gestatten. Aus konstruktiven Gründen  Steuerung, Positronik, Waffen, Mechanik und das Fluggerät in Verbindung mit einem leistungsstarken Kleinreaktor beanspruchen das Hauptvolumen  ist nur die Projektion einer starrsphärischen, vom Schild der Armmanschette partiell verstärkbaren, Schutzfeldblase mit zweieinhalb Meter Durchmesser möglich; die Projektoren befinden sich im Nackenwulst der Libelle.«

Mein Sekundant half mir, die Libelle anzulegen, nachdem der Roboter durch den Hauptschalter aktiviert war. Die Beine rasteten ein, hinter mir fächelten die Flügel. Aus dem ›Maul‹ der Libelle senkte sich die Abtasthaube auf meinen Kopf. Ein Visier klappte herab, per Augenbewegung und -fixierung ließ sich das Waffensortiment ausrichten. Konzentrierte Gedanken reichten zur Steuerung des Roboters, weil die Befehle  grobmotorisch gesehen  vergleichweise einfach strukturiert und zu entschlüsseln waren: aufwärts, abwärts, rechts, links, vor, zurück, neigen, gieren, rollen, schneller, langsamer, stoppen, schweben, Waffen einsetzen.

»... dienen als Waffen zusätzlich die Energielanze und die Tsulp-Armbrust«, sagte die Automatenstimme. »Erstere bildet nach Aktivierung eine eng fokussierte, drei Meter lange Impulsstrahlklinge, deren hohe Energiekonzentration in der Lage ist, bei Vertikaltreffern punktgenau Schutzschirme zu durchschlagen. Die Armbrust enthält eine kleine Energiezelle, die auf die Sehne aus fein verdrillten Polymergelfasern einwirkt  kontraktionsfähiges Material, das auf Niederspannung reagiert und anschließend sofort in die Ausgangslage zurückschnappt. Das federdruckgesteuerte Magazin umfaßt zehn Bolzen, deren Spitzen beim Aufschlag ein Desintegratorfeld erzeugen und alles Material in davonwehenden Staub verwandeln.«

»Alles klar.« Ich legte probeweise die Armbrust an und aktivierte den unterarmlangen Energielanzenschaft; fauchend sprang die Impulsstrahlklinge im grellen Violett vor. »Kwan?«

»Ich bin bereit.«

Der Sonnenträger schloß die Kontakte seiner Manschette, prüfte das Erstellen des Prallschilds und hüpfte, von den Kraftfeldflügeln unterstützt, spielerisch drei Meter hoch in die Luft und landete sanft.

»Draußen, im Innenhof?« rief ich. Ein nervöses Kribbeln erfüllte meinen Bauch wie Schmetterlingsflattern. Der Gedanke, auf welchen Wahnsinn ich mich einließ, wurde von Konzentration ersetzt.

»In Ordnung.«

Ich sah in Kwans bleiches Gesicht, während wir zur Terrasse hinausflogen, und dachte an die Soldaten; im Grunde immer noch, oder schon wieder meine Leute.

Kwans Blick war traurig und betroffen zugleich; er winkte seinem Sekundanten, flüsterte einige Befehle und machte eine herrische Geste mit der leuchtenden Energielanze. Der Orbtone salutierte, rannte davon und rief mir unverständliche Anweisungen  in meinen Ohren rauschte das Blut, mein Blickfeld schien sich zu verengen, alles in mir war aufs höchste gespannt. Die Soldaten setzten sich, einander Deckung gebend, im geordneten Rückzug ab, denn über der Innenhofkante tauchten erste Gleiter auf. Ich sah zu den Terrassen mit den im Licht der Arkonsonne glitzernden Fensterfronten hinauf. Keine Spur von der IMPERATOR oder ihren Beibooten ...

»Jetzt gilts, Dagorbruder!« murmelte ich. »Wir müssen, wenn wir überleben wollen!«

Er blickte beinahe entsetzt und sagte dumpf: »Einer von uns ...«

»Es gibt die Möglichkeit der Aufgabe!« erinnerte ich. Sein Gesicht verdüsterte sich  und ich wußte, daß er bis zum Letzten kämpfen würde; meine Innere Stimme bestätigte hart: Ritueller Dagor-Zweikampf gestattet keine Halbheiten! Die Libelle raste über die Bäume der Gartenanlage davon, die Schutzblase entstand und nach wenigen Sekunden erwartete mich Kwan von Arthamin; ein gellender, anfeuernder Schrei schlug mir entgegen.

»Fehlt bloß noch, daß er Geronimo brüllt,« keuchte ich mit einem Anflug von Galgenhumor. »Es gibt kein Zurück mehr!«

Mit rauschenden Flügeln stieg ich senkrecht in die Luft. Fünf Meter über dem Boden neigte sich die Libelle zur leichten Schräge nach vorn und schoß mit steigender Geschwindigkeit über den kleinen See und die anschließende Wiese. Skulpturen auf Zylindersockeln blieben zurück. Von der anderen Seite der Talmulde raste mir Kwan entgegen. Die ersten Waffenstrahlen seines Roboters jaulten scharf an mir vorbei oder wurden kaskadenhaft von meinem Schild abgewehrt. Ich riß meine Libelle steil nach oben, leitete im Steigflug eine scharfe Linkskurve ein und ließ den Ornithopter nach rechts abfallen; eine Rolle um die Längsachse, verbunden mit rauschendem Sturzflug.

Kwan hob rechtzeitig seinen Schild und wehrte die Attacke mit der Energielanze geschickt ab. Dicht flogen wir aneinander vorbei. Ich fing den Sturz knapp über einer Hecke ab, warf einen Blick über die Schulter und ging wieder in Steigflug. Kwan folgte, trieb seine Libelle an. Ich lächelte verzerrt, gab den nächsten Steuerbefehl und wußte, daß mein Gegner nicht schnell genug reagieren konnte. Mein abruptes Abstoppen  die Libelle stellte die Flügel wie Segel auf und fächelte rasend mit verändertem Anstellwinkel  ließ ihn an mir vorbeirauschen. Im nächsten Moment war ich unter und hinter Kwan, ging wieder in Steigflug und prallte fast mit ihm zusammen, weil er  verzögert  ebenfalls bremste und herumrollte. Unsere Lanzen kreuzten sich funkensprühend, und Blitze krachten über die Schilde, als Schüsse aus den Waffenantennen prasselten. Wir trennten uns, und ich brachte rasch Sicherheitsabstand zwischen uns, um die nächste Attacke einzuleiten.

Hundert Meter über dem Park hielt ich die Libelle an und drehte sie im kurzen Schwenk nach rechts und links um die Vertikalachse.

Hell summend trafen in kurzen Abständen Bolzen mein Schutzfeld, doch die gründlich verwehenden Desintegratorfelder konnten die Abwehrblase nicht erschüttern, weil ich den Arm hob und den Prallschild als zusätzlichen Schutz benutzte. Rasch sah ich mich um.

»Wo ist er?«

Die Warnung des Extrasinns gellte. Instinktiv ließ ich den Ornithopter abfallen und kippte ihn um die Querachse nach hinten. Und wirklich: dort, wo ich einen Moment zuvor noch gewesen war, rauschte Kwan mit grell leuchtender Lanze in die Tiefe.

»Hinterher!« rief ich, flog einen Viertelkreis und schwang nach vorne. Während ich die Armbrust anlegte und sorgfältig zielte, legte der Roboter seine Flügel eng an, verringerte den Luftwiderstand auf ein Minimum, und schon stürzte ich im freien Fall. In schneller Folge jagte ich Kwan fünf Bolzen hinterher; kurz bevor er in eine grüne Wolke gehüllt wurde, aus der lange Blitze krachten, blickte er über die Schulter: Deutlich sah ich, wie sich sein Gesicht vor Schreck verzog. Dann war ich vorbei.

»Stopp und Schweben!« ächzte ich. Mein Magen schien unvermittelt knapp unterhalb der Kehle zu hängen, so brutal griff das Haltemanöver; Andruckabsorber zur Überwindung der Massenträgheit waren nicht in die Libelle integriert.

Während Kwan mit flackernd-überlasteter Schutzblase rasch tiefer sank, flog ich eine Schleife, feuerte die restlichen fünf Bolzen ab und wußte, ehe sie einschlugen, daß ich gut getroffen hatte. Von schräg oben detonierte die Desintegratorladungen und rissen die Sphäre auf; im letzten Moment schaffte es Kwan durch seine Armbewegung, den Schild vorzuschieben. Trotzdem brach die Libellen-Schutzblase zusammen; aus dem Nackenwulst pufften, von Qualm umgeben, mehrere Kurzschlußentladungen. Starrheit durchzog mich, das heiße Pumpen meines Zellaktivators wirkte fast schmerzhaft. Keine Emotionen! schrie der Extrasinn warnend. Er wird nicht aufgeben!

Der Sonnenträger brüllte mit heiserer Stimme ärgerlich auf, drehte den Ornithopter auf der Stelle, senkte die Energielanze und ging zur Frontalattacke über. Der Zusammenprall war mörderisch. Blendendes Licht ergoß sich über mein Schutzfeld. Während Kwan meine Energielanze geschickt mit dem Prallschild abwehrte, schrammte seine im spitzen Winkel über meinen Sphäre und zerriß sie über fünfzig Zentimeter. Gleichzeitig feuerten die Antennenwaffen unserer Roboter mit allem, was sie hatten  und trafen auch.

Ein Desintegratorfächer fuhr in die Schirmlücke und trennte zwei Antennen meines Ornithopters ab, die dritte wurde gestreift. Ich verfügte nur noch über den Paralysator. Blitze krachten aus den Stümpfen, während Kwan seine restlichen Bolzen verschoß und dann die nutzlose Armbrust fallen ließ. Einige Desintegratorladungen konnte ich abwehren, die anderen durchschlugen das löchrige Abwehrfeld und zerfetzten den halben Kopf meiner Libelle.

Im spiraligen Sturzflug tauchte ich ab, von den Waffenimpulsen Kwans verfolgt. Er, seines Schutzes bis auf den Prallschild beraubt, kämpfte gegen mich, der ich keine weitreichende Offensivmögüchkeit mehr besaß, mit aller Kraft, solange seine vorteilhafte Position Wirkung versprach.

Mit bizarren Flugmanövern, rollend, gierend und im rasenden Zickzackkurs, die in keinem Handbuch aufgeführt waren, versuchte ich zu entkommen. Lichtfluten tobten in meinem Schutzfeld, von den Projektoren kam ein schrilles Pfeifen. Sonnenlicht reflektierende Fenster wirbelten vorüber, ich streifte eine Baumkrone und riß Äste mit. Schüsse krachten durch Blätter und verkohlten sie augenblicklich. Hitze und Kälte wechselten rasend in mir, während ich Haken schlug, auswich und immer wieder kurze Blicke nach hinten warf. Kwan holte auf, glich einem feuerspeienden Drachen. Blitzschnell drehte ich die Libelle auf den Rücken, nutzte den Prallschild als zusätzliche Abwehrmöglichkeit, hob die Energielanze und bremste abrupt.

Die Hügel von Kwans Ornithopter verschwammen zum flirrendem Schleier, die Schlagfrequenz erreichte Maximum. Helles Summen näherte sich rasend. Dann prallten wir zusammen. Ich wurde hart zwischen den Beinen der Libelle hin und her geschleudert. Meine Energielanze durchstach den oberen Rand von Kwans Prallschild und verwüstete die Waffenprojektoren, die einen Sekundenbruchteil zuvor meine Abwehr ebenfalls überwanden und den Nackenwulst der Libelle streiften. Splitter und Glutspritzer pfiffen mir um die Ohren. Der Gestank verschmorten Haares stieg in meine Nase und rief Brechreiz hervor, daß ich einen Moment würgte. Meine Sphäre flackerte und brach zusammen.

Eingehüllt in fetten Qualm, verstummte der Flügelschlag beider Ornithopter, setzte stotternd wieder ein und brach erneut ab. Während sich kreischend und blitzend Kwans und meine Lanze kreuzten, trudelten wir, halb ineinander verhakt, einer Baumgruppe entgegen. Ich blockte eine Schlagfolge ab, erhielt aber einen Tritt gegen die linke Hüfte. Aufstöhnend wirbelte ich herum, traf die gegnerische Lanze dicht hinter der Energieklinge, deren Schaft brach  und bekam durch einen weiteren Tritt die meine aus der Hand geprellt.

»Bremsen!«

Die Libellen begannen, zunächst unkontrolliert, die Flügel zu bewegen. Pfeifend steigerte sich die Frequenz; es gelang uns, den Sturz knapp über dem Boden einigermaßen abzufangen. Trotzdem hatte ich das Gefühl, die Beine in den Leib gerammt zu bekommen. Schwerfällig rollte ich ab. Kwan, wenige Meter entfernt ebenfalls unsanft neben einer Kristallstatue gelandet, sprang, vom Flügelwirbel unterstützt, mit einem mächtigen Satz heran und schleuderte mich in ein Blumenbeet.

»Hoch! Hoch!« murmelte ich schweratmend. Zwei Tritte verbeulten die Libellenbeine, ehe das Schweben einsetzte und mich im hohen Bogen zehn Meter weit zu einem Kiesweg beförderte. Rußige Wolken stiegen aus meinem wie Kwans Ornithopter auf, immer wieder prasselten Kurzschlüsse. Als die Flügel meines Gerätes unkoordiniert zu flattern begannen, löste ich die Beinarretierungen und klappte fieberhaft den Libellenschwanz fort. Ich torkelte zur Seite und sah, daß sich der Ornithopter spiralig zehn Meter hochschraubte, endgültig seinen Geist aufgab und wie ein Stein auf die Wiese krachte.

Kwan von Arthamin, wenige Schritte entfernt, kämpfte gegen ähnliche Probleme: In grau-schwarze Schwaden gehüllt, reagierte seine Libelle überhaupt nicht mehr, so daß er sie fluchend ablegte und auf eine gemauerte Plattform sprang. Kristalline Zacken, zu Spiralen und Glitzermustern auf dem Rasen arrangiert, blendeten mich mit reflektiertem Sonnenlicht. Kwan schaltete wie ich den Manschetten-Schild aus. Zweite Runde: Nahkampf.

Mit katzenhaft schleichenden Bewegungen, die Arme halb erhoben, kam der Mann näher. Ich ging in Dagor-Grundstellung, lächelte kühl und begann mit einer absolut unkonventionellen Einleitung: Eine halbe Drehung, ein Salto rückwärts aus dem Stand heraus, gefolgt von einer Rolle  und ich packte Kwans Hals mit einer Fußschere, warf mich zur Seite und riß ihn mit. Sein Überraschungsschrei ging in wütendes Knurren über, während er geschmeidig abrollte, meinen Tritten auswich und Kristalle umwarf.

Sekundenbruchteile später mußte ich seine Handkantenhiebe abblocken, griff nach, bekam seinen rechten Arm zwischen die Finger, drehte mich ein und schleuderte ihn über die Hüfte. Er riß mich mit, wir kugelten zwei Meter weit, und seine Faust traf die Unterkante meiner Brustplatte, daß mir die Luft wegblieb.

Halb betäubt streifte meine Faust sein Ohr, meine Stirn donnerte brutal gegen sein Nasenbein, und ich fühlte etwas splittern. Trotzdem packten seine Finger vehement zu, umklammerten meinen Hals. Funkendurchsetzte Finsternis waberte vor meinen Augen. Ich legte die Hände zusammen und schlug sie Kwan ins Gesicht, bis sein Griff nachließ. Keuchend wälzte ich mich zur Seite. Mein Hals schmerzte, Schweiß rann mir in Sturzbächen aus allen Poren.

Halb gebeugt sah ich den Sonnenträger auf die Beine kommen; sein Gesicht war blutüberströmt, eine Schwellung wuchs unter dem linken Auge. Kwan taumelte, aber ich fühlte mich nicht viel besser. Seinen sofort zurückschnappenden Fußschlägen wich ich mehr schlecht als recht aus. Mein Stampftritt nach hinten fuhr ins Leere. Kwans Fingerspitzen trafen meinen rechten Oberarm und lähmten den Muskel. Gerader Fußtritt: Er klappte in der Mitte ein, sein Gesicht krachte unsanft auf mein emporschnellendes Knie. Mit letzter Kraft stieß der Mann sich ab, umklammerte meine Hüfte. Taumelnd ließ ich mich nach hinten fallen, riß Kwan mit, setzte den Fuß auf seine Hüfte und schleuderte ihn über mich hinweg.

Schnaufend blieb ich einen Augenblick liegen, rappelte mich hoch und sah Kwans verkrümmte Gestalt. Er stöhnte unterdrückt. Mühsam kroch ich zu ihm hinüber. Blutige Schleimfäden rannen aus seinem Mund. Er bemerkte meine Anwesenheit und röchelte:

»Wollte Euch ... zu Eurem Glück .. .zwingen ... Famal gosner!«  Lebt wohl ...

Sein Kopf sank zur Seite. Fassungslos starrte ich auf den scharfkantigen, mindestens dreißig Zentimeter langen Diamantstachel, der Anzuggewebe glatt durchtrennt und sich in Kwans linke Brustseite gebohrt hatte; verkrampfte Finger, zwischen denen Blut hervorquoll, umklammerten ihn. Mit versiegender Kraft flüsterte der Sonnenträger:

»Für Atlan und ... Arkon!« Kwan von Arthamin war tot.


EPILOG



Du hast dich erinnert und berichtet, sagte mein Extrasinn. Aus dem Raumhintergrund erklang eine einprägsame Melodie: das berühmte Celesta-Solo für Positronik und Äolsharfe aus Onkel Upocs Sternennebel-Sinfonie; Upoc I., der in Memoriam den Herrschernamen meines von Orbanaschol ermordeten Vaters, Gonozal VII., annahm. Weitere Erinnerungen brachen hervor. Stigmaviren, Chipwürfel, die Syndikatsfunktionäre des ›Konklaves‹. Möglicherweise von ARKALOR-Fanatikern gelieferte Arkonbomben. War dies der Ausschlag für meinen ›Schub‹ gewesen?

Ich dachte an die immer noch aktiven ›Imperialisten‹; seit 2425 arbeiteten sie machtpolitisch-pragmatisch eng mit den Sihundas der Neuarkoniden zusammen, auch wenn sie im Stillen weiterhin davon träumten, mich zum ›unsterblich-ewigen‹ Imperator zu machen. Ein Coup wie damals unter Kwan von Arthamins Führung war heute allerdings ausgeschlossen: Es gab einen regulären, wenn auch verweichlichten ›Imperator‹  ein fürchterlicher Snob, eingebildet, arrogant, Spielball in den Händen führender Familien.

Viele davon gehörten zur Sentenza, sagte der Logiksektor. Ihnen untersteht der Hort der Entscheidungen. Die Sicherheitsvorkehrungen wurden deutlich verbessert, Kontrollen verschärft. Es ist möglich, daß die Arkonbomben mit stillschweigender Billigung ›abgezweigt‹ werden.

»... und ich dachte daran, die ›Imperialisten‹ um Hilfe zu bitten, ich erinnere mich«, flüsterte ich.

»Sind sie die einzigen  von den Dagoritas und einer Reihe Freunde abgesehen , auf die du dich im Bereich Thantur-Loks wirklich verlassen kannst.« Cyriell Ghirmo-Zoltrals sanfte Stimme ließ mich aufblicken; sie reichte mir einen Becher dampfenden Kaffees, stark und kräftig mit Alkohol gemischt. »Ich hab damals die Tjosts im Trivideo gesehen; schauerlich, faszinierend und abstoßend zugleich. Die Tjost-Tradition reicht bis in deine Jugendzeit zurück, nicht wahr?«

Ich nickte, trank mit kleinen Schlucken und zog sie auf meinen Schoß.

»Es war die einzige Möglichkeit  außer der Annahme von Kwans Forderung, die letztlich aber Krieg bedeutet hätte. Der Lordadmiral der USO als Imperator? Rhodan wäre im Dreieck gesprungen, Akonen, Aras, Springer und wer weiß ich alles hätten Zeter und Mordio gebrüllt ... Die IMPERATOR erschien mit zwei Stunden Verspätung; trotz Alarmstart konnte sie die Zeit nicht aufholen, die die ›Imperialisten‹ per Transmitter gewannen. Während ich im Kristallpalast wartete, nutzten die Elitesoldaten, Kwans letztem Befehl gehorchend, die Chance und setzten sich ab. Ihr 500-Meter-Raumer verschwand im Sternendschungel; wir konnten ermitteln, daß er von einem Reeder-Fürsten, der Terraschiffe in Lizenz baute, stammte  ein Mann mit wildem Arkon-Terra-Vorfahrengemisch, der, ebenfalls von Arkons Renaissance träumend, nicht lange von Kwan überredet werden brauchte ... Kwan von Arthamin erhielt ein ehrenvolles Begräbnis in der KARSEHRA von Hocatarr.«

»Big Ben Special?«

»Eine Woche nach den Ereignissen erreichte ein denkwürdiges Päckchen meinen Bungalow; hübsch verpackt, aber paralysiert kam der Siganese zum Ausgangspunkt der Reise zurück. Er fluchte und schimpfte gräßlich, als er von der Botschaft erfuhr, die dem Päckchen beigefügt war: wg. Unerträglichkeit zurück an Absender ...  und nahm seinen Wachdienst wieder auf. Inzwischen hat er einige bemerkenswerte Undercovereinsätze absolviert und wurde zum Oberstleutnant befördert.« Ich lächelte müde, stellte den Becher ab. »Nach Siga darf er bis heute nicht zurück. Er ist schon eine Type, der mutige kleinste Mann in den Reihen der USO ...«

Sie fuhr mir durchs Haar. »Damals begann der Wideraufstieg der Condos Vasac?«

»Stimmt. Wie wir inzwischen wissen, arbeiten ihre Syndikatskreise eng mit den Individualverformern zusammen. Den Vecorat ist es vor allem zuzuschreiben, daß sich die ›Erneuerer‹ nach Zerschlagung ihres militärischen Arms im Jahr 2408 erholen und neu gruppieren konnten. Es scheinen aber auch andere, noch unbekannte Machtgruppen ihre Finger im Spiel zu haben.«

»Und die Gefahr der Hydras ist weiterhin akut! Ein Einzelner ist schon eine Bedrohung, aber es gibt womöglich Hunderte Selbstmordattentäter ...«

»Einem gelang es sogar, sich in den inneren Sicherheitsbereich des Luna-Forschungszentrums einzuschleusen«, sagte ich dumpf und massierte meine Schläfen. »Der Mann konnte, soweit bekannt, keine Daten nach außen schmuggeln; die Kontrollen sind zu scharf. Offenbar stand er kurz vor der Entdeckung und beschloß, eine Sabotageaktion zu starten.«

»Wann?«

»Vor zwei Jahren. Erstmals gabs ein wirklich prominentes Opfer! Aus Sicherheitsgründen wurde es ... nun ja, Big Ben würde es sachzwangreduzierte Ehrlichkeit nennen: Offiziell hieß es, Professor Arno Kalup sei beim Experiment mit einem Paratronkonverter ums Leben gekommen. Die Sicherheitsmaßnahmen wurden anschließend nochmals verschärft.«

»Und die terranische Forschung hat einen Rückschlag erlitten«, ergänzte Cyriell schaudernd und knabberte an der Unterlippe. »Leider lernte ich Kalup nie persönlich kennen.«

»Die Projektleitung wurde Rhodans Schwiegersohn Waringer übertragen.« Ich seufzte. »Mit schnellen Ergebnissen ist nicht zu rechnen.«

»Seit Kalups Tod stagniert bestimmt auch die Forschung in der Justierungsstation des ultrageheimen Sonnenfünfecks ...«

»Es gab schon vorher Schwierigkeiten. Terranische Situations- oder gar Sonnentransmitter wirds in absehbarer Zeit  wenn überhaupt  nicht geben!«

Immer noch halb von den Erinnerungen meines Schubs geplagt, dachte ich an weitere Aktivitäten der CV-Erneuerer, die erst mit der Zeit das gesamte Spektrum ihrer Möglichkeiten offenbarten: Ab 2430 gab es akonische Experimente auf dem Wegaplaneten Pigell beim dortigen Zeittransmitter der Mdl; der Versuch, mit diesem Angriffe der Zeitpolizisten aufs Solares Imperium zu provozieren, scheiterte sechs Jahre später. Maßgeblich an der Vereitelung beteiligt war der USO-Spezialist Vito Batabano. Etwa zur gleichen Zeit versuchten andere Syndikatsgruppen der Condos Vasac, den Rhodan-Doppelgänger Heiko Anrath zu entlarven. Das Vorhaben, ihn auf akonische Seite zu ziehen, mußte für sie ebenso als Fehlschlag verbucht werden, wie im Oktober 2436 jenes, OLD MAN zu übernehmen.

Dann kam der Dolan-Angriff aufs Sonnensystem, dachte ich bedrückt. Milliarden Tote! Kaum vorstellbare Verwüstungen, wenn mans nicht selbst gesehen hat. Und die Abspaltung früherer Kolonialwelten vom ›Sterbenden Imperium‹.

Ich sagte heiser: »Politisch haben die Terraner einen gravierenden Fehler gemacht und bislang nicht korrigiert: Das neue Autarkiegesetz von 2435, mit dem die Dauer bis zur Unabhängigkeit von dreißig auf hundert Jahre heraufgesetzt wurde, erweist sich als Bumerang. Die schwelende Unzufriedenheit auf vielen Kolonialwelten  erstmals durch Iratio Hondros Plophoser aufbrechend  wurde unterschätzt.«

Die Autarkiebestimmungen galten für Direkt-Besiedlung und den Fall, daß vorher in ausgefeilten Vertragswerken und nur dann Terras Oberhoheit anzuerkennen war. Sekundärkolonisation unter Umgehung der Verpflichtung, Bündnisverträge abzuschließen und einzuhalten, war die unweigerliche Folge: Hunderte ›systemautarker‹ Welten wurden seit Jahren gegründet.

Mein Logiksektor meinte kalt: Dort liegt ein Ansatzpunkt der Syndikatskreise; sie werden mit Unruhen die Destabilisation auf Terra-Kolonien forcieren. Rhodan, SolAb und die USO können nicht überall zugleich eingreifen  es werden sich Interessengruppen bilden, und aus ihnen eigenständige Reiche. Es gärt überall. Die Saat des Separatismus ist gesät, Arkonide, das Ergebnis siehst du beim ehemaligen Großen Imperium!

Ich dachte an General Maras Hy Pilam und schüttelte mich. »Wieder mal ist der Mensch des Menschen größter Feind!« murmelte ich, zog Cyriell an mich und verdrängte  für eine Weile  die Schrecken, die die Zukunft bereithielt. Zwischen zwei Küssen begann Cyriell imaginäre Fusseln von meiner Schulter zu zupfen und fragte: »Und Ayala?«

»Wir blieben einige Zeit zusammen und trennten uns als Freunde.« Ich stockte und mußte schlucken. »Sie starb beim Dolan-Angriff auf das Sonnensystem ...«
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